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Das taktiſche Motiv zum Streik
e im Ruhrgebiet.
IJrnmmer weniger ſcheint es glaubhaft, daß den ſozial

demokratiſchen Arbeiterführern im Ruhrrevier die Be
wegung „durchgegangen“ ſei, mögen die ſozialdemokratiſchen

auch noch ſo ſehr von der „unaufhaltbaren Elemen-
tarkraft“ reden und die Führer „weiſeſte Mäßigung“ allzu
oſtentativ zur Schau tragen. Die Herren Sachſe und Hué
ſind viel zu gewiegte Köpfe und verſtehen ſich gut genug auf
die Pſychologie der Maſſe, um dieſe Maſſe von Anfang an
ſo zu dirigieren, daß ſie ihnen nicht aus der Hand gleitet.

Um die Streikbewegung rückſichtlich ihrer Urſache und
etwaigen Zweck wirklich objektiv beurteilen zu können, darf
man ſich garnicht an das kehren, was da nach außen hin ge
redet und in Szene geſetzt worden iſt. Man muß einmal
dieſe Bewegung an und für ſich unbefangen ins Auge faſſen
und ſie auf das ihr im beſonderen zukommende charak-
teriſtiſche Merkmal hin prüfen. Welches iſt nun
dieſes charakteriſtiſche Merkmal, das der gegenwärtigen Be-
wegung im Ruhrgebiet zu eigen iſt und ſie von anderen der-
gleichen Bewegungen unterſcheidet? Es beſteht in dem
völlig geſchloſſenen Zuſammengehen der Arbeiter aller
Parteirichtungen, im beſonderen aber in der
Allianz zwiſchen der ſozialdemokratiſchen
und der chriſtlichen (katholiſchen) Berg-
arbeiterorganiſation. Dieſe Sachlage iſt es auch,
die die führende ſozialdemokratiſche Preſſe oſtentativ in den
Vordergrund ſtellt. So ſchreibt z. B. der „Vorwärts“ vom
13. d. Mt8s.:

„Das wichtigſte Moment aber zur Erkenntnis der Lage im
Ruhrrevier und der von dem Unternehmertum hervorgerufenen Ver
ſchärfung des Klaſſenkampfes iſt die vollkommene Ein-
mütigkeit der Arbeiter aller politiſchen Rich
tungen Zum erſten Mal arbeiten in diefem
Umfange alle Arbeiterorganiſationen ge-mein ſam. Ja, noch mehr: in gewiſſer Hinſicht haben
die chriſtlichen Arbeiter die Führung über-
nommen. Gerade weil das Zentrum die Jntereſſengegen-
ſätze immer wieder zu verwiſchen ſucht, weil dieſe Partei, in der
kirchlicher, induſtrieller und agrariſcher Kapitalismus die Ueber-
macht hat, auf die Politik der „Verſöhnung“ und des „Abſpeiſens“
angewieſen iſt, weil ſie keinerlei Einſicht in die Geſetze der
kapitaliſtiſchen Wirtſchaft und in die Notwendigkeit des Klaſſen
kampfes verbreitet, gerade darum wird den chriſtlichen
Arbeitern das klare Erwachen des Klaſſenbewußtſeins und der prole-
tariſchen Solidarität zu einem ungeſtümen, aufregenden Erlebnis.
Sie fühlen zum erſten Mal als Offenbarung lebendig, was die von
der Sozialdemokratie aufgeklärten Arbeiter längſt als feſteſte Ueber
zeugung beſitzen. So iſt denn charakteriſtiſch für dieſe letzte
Wendung der Arbeiterbewegung, daß in erſter Linie die chriſtlichen
Arbeiter in leidenſchaftlicher Weiſe ihre Führer vorwärts drängen.“

Ganz genau desſelben Jnhalts ſind die Ausführungen
der Frankfurter Volksſtimme“ und der „Münchener Poſt“.
Jn dieſem Zuſammenhange wird der vor wenigen Wochen
vollzogene Rücktritt und Fall des langjährigen Führers der
katholiſchen Bergarbeiterorganiſation, des Zentrumsabge-
ordneten Bruſt, erſt verſtändlich und charakteriſiert ſich als
eine Vorbedingung der jetzigen Streikbewegung. Herr
Bruſt, ſo radikal er ſich auch als Arbeiterführer geberdete
oder vielmehr geberden mußte, ſtand in einem Verhältnis
der leidenſchaftlichſten Feindſchaft zur Sozialdemokratie. Er
mußte fallen, wollte die Sozialdemokratie ihr Ziel im Ruhr-
gebiet erreichen: gemeinſamen Kampf mit den katholiſchen
Arbeitern, abſeits vom Zentrum und gegen das geſamte
Unternehmertum. Es handelt ſich um die ſozial-
demokratiſche Feuertaufe der katholiſchen
Arbeiter, die zu vollziehen der proletariſche Klaſſen-
kampf im Ruhrgebiet von der Sozialdemokratie äußerſt
planvoll und zielbewußt vorbereitet und inſzeniert worden
iſt. Jetzt hat man es ſozialdemokratiſcherſeits erreicht, daß
die katholiſchen Arbeiterführer nicht nur mitmachen, ſondern
ſogar an die Spitze gedrängt ſind. So erklärt es ſich in
Wahrheit auch, daß der Streik merkwürdiger Weiſe nicht in
jenen Bezirken ausgebrochen iſt, in denen die unruhigen
ausländiſchen Arbeiter ſitzen. Man hat ihn in wohlberech-
neter Weiſe im Gebiet des alteingeſeſſenen katholiſchen
Arbeiterſtammes zum Ausbruch kommen laſſen. Die
jetzige Streikbewegung im Ruhrgebiet iſt
ein aus rein partei politiſchen Gründen
unternommener taktiſcher Vorſtoß der
Sozialdemokratie gegen das Zentrum,deſſen Einfluß und Herrſchaft über die ihm
noch zur Verfügung ſtehenden rheiniſch-
weſtfäliſchen Arbeitermaſſen gebrochen
und zerſtört werden ſoll.

Iſt das wirklich das taktiſche Ziel der Sozialdemokratie,
ſo wird es auch ohne weiteres klar, warum der Streik zu
einer möglichſt ungünſtigen Zeit inſzeniert worden
iſt, ſo daß er notwendigerweiſe verloren gehen muß.
Siegte die ſtreikende Arbeitermaſſe, ſo ſagten ſich die katho
liſchen Arbeiter: Auch auf dem Boden der beſtehenden
Staats und Geſellſchaftsordnung können wir unſere Forde-
rungen und Ziele erreichen; alſo brauchen wir die Sozial
demokratie nicht.“ Unterliegen dagegen die Arbeiter, ſo
feſſelt ſie gemeinſamer Groll und gleiches Leid an die ſozial
demokratiſchen Waffenbrüder und läßt ſie an der Zentrums

hoop auf.

ſein.
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partei verzweifeln, die als „herrſchende Partei“ nicht einmal
ihre Anhänger vor der ſchmählichſten Niederlage hat be-
wahren können oder wollen. Daß aber das Zentrum, trotz
beſten Willens, an „Arbeiterfreundlichkeit“, mit der Sozial-
demokratie doch nicht erfolgreich wetteifern kann, dürfte ohne
weiteres klar ſein. Die Sozialdemokratie kann allemal

mehr fordern und verſprechen.
Keinem Politiker kann es entgehen, wie bedeutſam und

folgenreich die taktiſche Aufgabe iſt, die die Sozialdemokratie
ſich geſtellt und deren Löſung ſie jetzt nach jahrelanger Vor
bereitung in Angriff genommen hat. Beruht doch die
politiſche und moraliſche Bedeutung der „herrſchenden“
Zentrumspartei nicht zum kleinen Teil darauf, daß ſie als
einzige bürgerliche Partei noch erhebliche induſtrielle Ar-
beitermaſſen unter ihrer Fahne hält. Wohl wird die Sozial
demokratie in der jetzigen Streikbewegung einen hohen
Preis zu zahlen haben, aber für ein „großes“ Ziel. Schließ-
lich weiſen wir noch darauf hin, daß es durchaus in den
Rahmen der gekennzeichneten taktiſchen Abſichten der Sozial
demokratie paßt und ſicherlich kein Zufall iſt, wenn nach der
Ankündigung des „Vorwärts“ gerade jetzt zwei Agitations
ſchriften unter dem Titel „Kann ein Katholik
Sozialdemokrat ſein?“ erſcheinen, natürlich mit
Bejahung der Frage, die eine von dem katholiſchen Düſſel-
dorfer „Genoſſen“ Dr. Laufenberg, die andere von
einem niederländiſchen katholiſchen Geiſtlichen, der ſich zur
Sozialdemokratie rechnet.

Südweſtafrika.
Eine Denkſchrift des preußiſchen Großen General

ſtabs über den Verlauf des Aufſtandes in Deutſch-Südweſt-
afrika, die, wie mitgeteilt, ſoeben der Budgetkommiſſion des

Reichstags übergeben worden iſt, enthält auf ſechs Seiten
das Weſentlichſte, um einen klaren Einblick in den Krieg zu
gewinnen.
Im Oktober 1903 brach im äußerſten Süden des Schutzgebietes

ein Aufſtand der Bondelzwarts aus. Beim Ausbruche
des Aufſtandes befanden ſich an Truppen im Schutzgebiet von Süd-
weſtafrika 4 Feldtompagnien (1. Windhuk, 2. Omaruru, 3. Keet-
manshoop, 4. Outjo) und eine Gebirgsbatterie (Okahandja). Zur
Niederwerfung des Aufſtandes entſendete Gouverneur Oberſt Leut-
wein im November die erſte Feldkompagnie und Gebirgsbatterie
unter Hauptmann von Fiedler, anfangs Dezember die zweite Feld-
kompagnie unter Hauptmann Franke nach dem Süden. Der Gou-
verneur ſelbſt brach am 9. Dezember von Windhuk nach Keetmans-

Hauptmann von Fiedler fand den Aufſtand bereits im
weſentlichen niedergeſchlagen. Er ſchloß am 27. Dezember mit dem
neuen Kapitän der Bondelzwarts Johannes Chriſtian einen Waffen-
ſtillſtand, und am 20. Januar begannen unter dem Vorſitz des
Gouverneurs Friedensverhandlungen, die nach 3 Tagen dahin
führten, daß ſich die Bondelzwarts unter dem Verſprechen, ihre
Waffen abzugeben, die Schuldigen auszuliefern und ein noch näher
zu bemeſſendes Stück Land abzutreten, unterwarfen. Keine
dieſer Bedingungen iſt bisher vollſtändig er-
füllt worden, namentlich hat eine Entwaffnung des
ganzen Stammes nicht ſtattgefunden wie der Um-
ſtand beweiſt, daß ſich in den Banden, welche ſeit dem Herbſt den
Süden des Schutzgebietes beunruhigen, zahlreiche gut bewaffnete
Bondelzwarts befinden. Nach der Entſendung von drei Kompagnien
und der Gebirgsbatterie in das Ausſtandsgebiet war in dem weiten
nördlichen Gebiet von Truppen nur die 4. Feldkompagnie in Outjo

mit einer ſchwachen Abteilung in Grootfontein geblieben.
Die Gunſt dieſer Lage benutzten die Hereros, im Anfang

Januar einen anſcheinend längſt geplanten und wohlvorbereiteten
Aufſtand ins Werk zu ſetzen. Jm ganzen Hererolande
wurden an demſelben Tage den 12. Januar der
größte Teil der Farmen überfallen, die meiſten angetroffenen
Weißen niedergemacht und nach völliger r der Gebäude
und Felder Vieh und Waffen geraubt. Bei Ausbruch des Aufſtandes
befand ſich bereits der regelmäßige Erſatztransport von 226 Mann
unter Oberleutnant von Winkler unterwegs, er traf am 3. Februar
in Swakopmund ein. Nun folgte ein Bataillon Marine-Jnfanterie
nebſt einer Maſchinenkanonen- Abteilung, 639 Mann (Marine-
Expeditionskorps), unter Major von Glaſenapp, das am 9. Februar
in demſelben Hafen anlangte. Endlich wurde eine Verſtärkung der
Schutztruppen aus Freiwilligen der Armee (577 Mann gebildet, die
unter den Hauptleuten Puder und von Bagensky am 23. Februar
und 1. März in Südweſtafrika landete. Jnzwiſchen hatte die im
Schutzgebiet verfügbare geringe Truppenmacht eine lebhafte Tätig-
keit entwickelt. Es werden in der Denktſchrift weiter eingehend
unſere erſten Eryolge: Entſatz von Windhuk, Okahandja, Omaruru,
Owikokorero uſw. dargelegt. Es heißt ſodann weiter:
Die Hereroſtämme, aus dem Norden von Ontjo rommend,
ebenſo diejenigen des Oſtens, nach Kundſchaftermeldungen auch die
vom Waterberge her, wahrſcheinlich aus allen Richtungen, ſammel-
ten ſich in den Onjati-Bergen. 4000 ſollten dort verſammelt

Weiter ſüdlich in den Komas-Bergen wurden 1000 gemeldet,
die ſich in mehreren kleineren Gefechten bei Liewenberg am
16. Februar, bei Groß-Barmen am 19. Februar, bei KleinBarmen
am 4. März bemerkbar gemacht hatten.

Jn Gegenwart dieſes zahlreichen, wohlbewaffneten un
organiſierten Feindes konnte man ſich nicht länger der Ueberzeugung
entziehen, daß es ſich hier um einen anderen Aufſtand handelte,
wie diejenigen waren, welche in früheren Jahren gleichſam ſpielend
überwunden werden konnten. Der offenbare Ernſt der Lage bewog
den Oberſten Leutwein, neue Verſtärkungen, und zwar 800 Berittene
und 2 beſpannte Batterien, zu beantragen. 2 Monate mußten ver
gehen, um dieſen Wunſch zu erfüllen. Eine ſo lange Zeit konnte
Oberſt Leutwein nicht warten. Er entſchloß ſich, den Feind in
den Onjatibergen

Es wird ſodann über die Bildung und Entſendung der neuen
Truppenteile berichtet. Generalleutnant von Trotha wurde
zum Kommandierenden ernannt. Als er im Juni das Kommando
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übernommen hatte, entſchloß er ſich, die Truppen für den Fall eines
feindlichen Abmarſches gefechtsbereit zu halten, für einen Angriff
aber das Eintreffen der Truppen des zweiten Regiments unter
Oberſt Deimling abzuwarten. Nachdem dieſe herangekommen
waren, zählte die für den Kampf verfügbhare Macht immer nur
16 Kompagnien mit 1500 Gewehren, 30 eſchützen und
12 Maſchinengewehren. Der Angriff wurde von 9 Seiten kon-
zentriſch unternommen. Man mag gehofft haben, daß auf dieſe
Weiſe die Hereros vollſtändig eingeſchloſſen werden könnten. Bei
näherer Beachtung von Zahl und Entfernung war es unmöglich,
einen ſolchen Erfolg zu erreichen. Auf einer Peripherie von
40 Kilometer Länge können 1500 Mann nicht eine derartige Mauer
bilden, daß nicht an einer oder an der anderen Stelle der Gegner
durchbrechen könnte, noch dazu, wenn die ganze von der Kreislinie
eingeſchloſſene Fläche mit Buſchwerk bedeckt iſt, welches jede Art von
Fernſicht oder Beobachtung verhindert Der Erfolg von Water-
berg beſtand nicht darin, daß das ganze Volk der Hereros einge
ſchloſſen und vernichtet wurde, ſondern darin, daß ſeine Wider
ſtandskraft gebrochen wurde, und daß es das Vergebliche einer
weiteren Kriegführung einſah.

Nach der Schilderung der Flucht der Hereros ſagt die Denk-
ſchrift: Unermüdliche Streifzüge kleinerer Abteilungen ſtöberten
vielfach vereinzelte Banden auf und ſtellten immer wieder feſt, daß
ſich größere Maſſen Hereros in erreichbarer Entfernung von den
deutſchen Truppen nicht befanden. Ein einheitliches Vorgehen der
Truppen, die jetzt ſeit vier Monaten die Omaheke umſtellt hatten,
wird erſt möglich werden, wenn nach Eintritt der Regenzeit Waſſer
und Weide dort vorhanden iſt. Dann wird ſich herausſtellen, ob
noch eine erhebliche Zahl des Volkes im Sandfeld ausgehalten hat.

Einige Teile ſind jedenfalls auf engliſches Gebiet übergetreten,
andere zu den Ovambos, noch andere zu den Witbois geflüchtet,
wenige haben ſich ergeben. Und das Beiſpiel dieſer wenigen ſcheint
in der letzten Zeit Anklang gefunden zu haben. Eine nicht un
erhebliche Anzahl hat ſich der Verfolgung ins Sandfeld entzogen und
iſt ſpäter zwiſchen den abſperrenden Truppen wieder durch
geſchlichen, ſodaß vielfach kleine Banden im Hereroland umherziehen
und einen ermüdenden Kleinkrieg nötig machen
werden. Zu dieſem Zweck haben in letzter Zeit zwei Kompagnien
in die Gegend von Omaruru verlegt werden müſſen. Eine Reihe
von kleinen Kämpfen gegen bis zu 150 Köpfe ſtarke Banden haben
ſtattgefunden. Der immer ſtärker werdende Verbrauch von Truppen
auf dem ſüdlichen Kriegsſchauplatze beeinträchtigt die Abſperrun
der Omaheke. Die Linie iſt dünner geworden, zum Aufreiben
feindlicher Banden ſtehen nur ſchwache Kräfte zur Verfügung.

Der zweite Teil der Denkſchrift bezieht ſich auf die
Kämpfe im Süden der Kolonie. Die Kämpfe des Majors
v. Lengerke mit Morenga bei Warmbad werden hier kurz
geſchildert. Weiter wird berichtet über die Kämpfe mit den
Witbois und den übrigen Hottentotten (Kämpfe bei
Kub, Hochachanas, Gochas). Jn der jüngſten Zeit hatte
Major Meiſter Kämpfe gegen Hendrik Witboi bei Stam-
prietfontein und Groß-Nabas (50ſtündiger Kampf). Zur-
zeit ſteht Morenga in den Karasbergen.

Nach einer vom Generalſtab herausgegebenen Ueber
ſicht ſind (wie von uns ſchon kurz gemeldet) bis jetzt in
Südweſtafrika gefallen vor dem Feinde 39 Offiziere, 286
Mann, dem Typhus ſind erlegen 15 Offiziere, 247 Mann.
Jm Schutzgebiet befinden ſich jetzt nach Abzug der Verluſte
und ſonſtigen Abgänge rund 10 400 Mann, darunter 700
Verwundete und Kranke, davon 374 typhuskrank. 2730
Mann ſind noch auf der Ausreiſe und gehen in nächſter Zeit
ab. Nach dem Eintreffen der letzten Transporte wird der
Reſt des Marine-Expeditionskorps (350 Mann) zurück
gezogen werden. Zur Verwendung ſtehen auf dem nörd-
lichen Kriegsſchauplatz: 11 Kompagnien, 36 Batterien, 2
Maſchinengewehr- Abteilungen, 1 Erſatzkompagnie, 2 Erſatz
batterien, 2 Etappenkompagnien, 2 Eiſenbahnkompagnien,
10 Signal- Abteilung, 1 Feldtelegraphen Abteilung, 1 Feld-
vermeſſungstrupp, 2 Kolonnen- Abteilungen, 1 Pferdedepot,
1 Scheinwerfer- Abteilung, Sanitätsfuhrpark; auf dem
ſüdlichen Kriegsſchauplatz: 12 Kompagnien, 6 Batterien,
3 Erſatzkompagnien, 1 Etappenkompagnie, 1 Eiſenbahnbau-
kompagnie, Signal- Abteilung, 2 Funkentelegraphen-Ab-
teilungen, 1 Feldtelegraphen Abteilung, 3 KolonnenAb-
teilungen, 1 Pferde-Depot, 1 Scheinwerfer- Abteilung,

Sanitätsfuhrpark.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 18. Januar.

Ueber den Stand der Handelsvertragsverhandlungen mit
Oeſterreich- Ungarn

ſchreibt die „N. p. C.“:
„Der Zeitpunkt der Unterzeichnung des deutſchöſterreichiſchen

Handelsvertrages rückt näher. Es ſind aber immer noch ſachliche
Beratungen über einzelne Punkte zu pflegen, und es finden noch
tägliche Sitzungen der von beiden Seiten beteiligten Kommiſſarien
ſtatt. Gleichwohl iſt es als wahrſcheinlich zu betrachten, daß der
Vertrag in den nächſten Tagen fertig wird.

So und ähnlich lauten nun die offiziöſen Mitteilungen
ſchon wochenlang. Man ſieht, wie recht der konſervative
Fraktionsleiter des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, Graf
zu Limburg-Stirum, hatte, als er in ſeiner an bedeutſamen
Anregungen und beherzigenswerten Betrachtungen reichen
Etatsrede am vergangenen Sonnabend über die Handels
vertragsfrage folgendes ausführte.

„Seitdem wir den neuen Zolltarif verabſchiedet haben, in dem
wir doch der Regierung eine Waffe für die Verhandlungen in die
Hand gegeben hatten, ſind unſere Wahrnehmungen auf dieſem Ge

biete eine Kette bitterſter r r Am31. Dezember 1902 konnten die beſtehenden Handelsverträge ge
kündigt werden es jſt nicht geſchehen. Wir haben den nd



dafür nicht einſehen können; wir waren der Meinung, daß, wenn Hriola) und der Antiſemiten abgelehnt. Bei den übrigen Punkten
man damals die Handelsverträge gekündigt hätte und auf Grund
der gekündigten Handelsverträge zu Verhandlungen über neue Ver
träge geſchritten wäre, dieſe Verhandlungen einen günſtigen Ver
lauf hätten nehmen müſſen, weil unſere Kontrahenten ein leb
hafteres Intereſſe daran haben, mit uns zu verhandeln, als wir
mit ihnen, weil ſie mehr zu uns einführen, als wir zu ihnen. Da
man im Auslande ſah, daß wir nicht geneigt waren, die Handels
verträge zu kündigen, ſo hat man dort keine Eile gehabt,
mit uns zu Abmachungen zu kommen, weil das Ausland natürlich
nie wieder zu ſo guten Handelsverträgen kommen konnte, wie die
jetzt beſtehenden es ſind, und weil man dort ein Jntereſſe hatte,

dieſen Zuſtand möglichſt zu bewahren. Nun kommen Handels
verträge mit vielen Staaten außer Oeſterreich zu Stande,
und wir erwarteten deshalb, daß wir geſichert waren, daß am
1. Januar 1906 die neuen Zuſtände in Kraft treten würden. Wir
ſind darin auch durch die Verhandlungen mit Oeſterreich enttäuſcht
worden. Nachdem hier in Berlin die erſten Verhandlungen geweſen
waren, ging Graf Poſadowsky mit einem tüchtigen Stab von Kom
miſſarien nach Wien. Der Zuſtand der Dinge war ungefähr der
ſelbe, wie wenn wir hier bei einer wichtigen Vorlage in die zweite
Leſung in der Kommiſſion eintreten: die Nebenſachen waren be
ſeitigt, und es handelte ſich nur um ein paar Hauptpunkte, und man
konnte erwarten, daß man ſich in wenigen Tagen in Wien darüber
ar würde, ob man einig würde oder nicht. Als nun Graf Poſa-
dowsky vier Wochen in Wien ſich aufhielt, ſehr geehrt wurde, wir
aber keine Nachricht darüber bekamen, was geſchehen war, da habe
ich mir gleich geſagt, daß wir nicht mit der nötigen Ent-
ſchiedenheit den Oeſterreichern gegenüber auf
getreten ſind. Das iſt dadurch beſtätigt worden, daß man in
den Zeitungen immer den Wink las, es würde unfreundlich ſein,
wenn wir den Oeſterreichern den Handelsvertrag kündigten. Nun
bitte ich Sie: wenn ein verbündeter Staat 12 Jahre lang über
trieben günſtige Handelsverträge hat, iſt es dann unfreundlich,
wenn der andere Kontrahent ſich möglichſt ſchnell von dem Zuſtande
befreit und andere Zuſtände herbeiführen will? Jch kann darin
nichts Unfreundliches finden. Aber mit der treuherzigen Bieder
keit nach außen, die gepaart iſt mit einer ganz reſpe tabeln Unverfrorenheit in ſachlichen Dingen, haben die Oeſterreicher uns über

zeugt, daß es unfreundlich wäre, zu kündigen, und wir haben nicht
gekündigt. Was iſt nun der Erfolg der che? Anſtatt daß
die Situation in unſeren Händen liegt, liegt
s jetzt in den Händen der Oeſter reicher denn die

ſterreicher können, wenn ſie nicht zum Abſchluß kommen, den Ein
tritt der neuen Zuſtände weiter als bis zum 1. Januar 1906 hin
ausſchieben, und wir können nur mit großem Bedauern konſtatieren,
daß es bei der Notlage der Landwirtſchaft, über die kein Zweifel
iſt, und auf welche die neueren ſtatiſtiſchen Mitteilungen, welche ja
auch hier erörtert worden ſind, ein grelles Licht werfen, doch ſehr

rt iſt, daß zwei Jahre unnötig vergehen, ohne daßR in beſſere Zuſtände hineinkommt. Jch kann nur mein
Bedauern darüber ausdrücken und ſagen, daß im
Lande tiefe Enttäuſchung, teilweiſe Erbitterung
über dieſe Dinge herrſcht. Jch will nur hoffen, daß uns, wenn die
Sache zur Erörterung kommt, beſſere Mitteilungen gemacht werden
können, als wir bisher vernommen haben.“

Die Erklärung, welche hierauf Miniſterpräſident Graf
von Bülow abgab, war nicht geeignet, die Bedenken
des konſervativen Führers zu zerſtreuen. Wohl bezeichnete
der leitende Staatsmann als Signatur der neuen Handels
verträge den erhöhten Schutz für die Landwirtſchaft; aber
wann und wieweit derſelbe eintreten werde, war aus
ſeinen Worten nicht erſichtlich.

Das Organ des Bundes der Landwirte ſchreibt heute
in bezug auf die Handelsverträge, von den verſchiedenſten
kundigen Stellen ſei ihm beſtätigt worden, daß es geplant
ſei, die neuen Verträge ein Jahr nach ihrer Ratifikation
ohne beſondere formelle Kündigung in Kraft treten zu
laſſen. Man dürfe alſo mit Sicherheit annehmen, daß die
alten Verträge mindeſtens noch bis tief in das Jahr 1906
hinein Geltung behalten. Wenn die deutſche Landwirtſchaft
fürchte, daß auch die Ernte des nächſten Jahres noch unter
den Einwirkungen der alten, vollkommen ungenügenden
Zolltarifſätze ſtehen werde, ſo habe ſie zu ſolcher Befürchtung
vollkommen Anlaß. Jhre Vertreter in den Parlamenten
würden alſo mit unbedingter, und wenn es ſein muß, rück
ſichtsloſer Entſchiedenheit darauf dringen müſſen, daß die
Angelegenheit nach Möglichkeit beſchleunigt und endlich zu
einem Abſchluſſe gebracht werde.

Die konſervative Jnterpellatton wegen
der Handelsverträge wird übrigens, nachdem ſich der Reichs
kanzler zur Beantwortung bereit erklärt hat, am Donners
tag zur Beratung kommen.

Ans dem Reichstage.
Der Reichstag trat am Dienstag bei ſchwachem Beſuche in die

ite Leſung des Etats des Reichsſchatzamts ein. Auf dieFedern des Abg. Hermes (frſ. Vp.), den durch das Süß
ſtoffgeſetz Geſchädigten volle Entſchädigung zu gewähren, mußte
ſich Staatsſekretär Fr ihr. v. Stengel im weſentlichen ablehnend
äußern, weil vielfach von Händlern vor dem Jnkrafttreten des Ge
ſetzes zu Spekulationszwecken Süfßſtoff eingeführt worden ſei. Den
Benachteiligten ſtehe frei, den Süßſtoff an das Reich zu verkaufen.

Abg. Kirſch (3.) lenkte die Beratung zunächſt auf die
Talerfrage; die ablehnende Haltung der Handelskammerm er
kläre ſich hier aus dem Einfluß des in ihnen ſtark vertretenen Groß
kapitals. Redner begründete zugleich den von ſeinen Freunden ge
ſtellten Antrag auf eine den geſtiegenen örtlichen Wohnungsmieten
entſprechende Neuregelung des Wohnungsgeldzu-
ſchuſſes, bei der die geren Familien beſonders zu berück-
ſichtigen ſeien. Abg. Dr. Arendt (Rp.) bedauerte, daß die Er-
höhung des Wohnungsgeldzuſchuſſes bisher durch die Finanzlage
des Reiches hintertrieben ſei. Der Staatsſekretär teilte
mit, daß über die Beliebtheit des Talers eine Umfrage bei Handels
Handwerks und Landwirtſchaftskammern veranlaßt ſei und ſtellte
die Erhöhung des Wohnungsgeldzuſchuſſes der Unterbeamten für
den 1. April 1906 in Ausſicht.

Nach weiterer Debatte, in der verſchiedene Redner der Linken
baten, die Bewilligung der Beihilfen von Kriegsveteranen
nicht von politiſchen Erwägungen abhängig zu machen, wurde der
Etat des Reichsſchatzamts bewilligt. Mittwoch 1 Uhr: Reichseiſen-
bahnen.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages ſetzte am Dienstag die
Beratung über die Nachtragsetats fort. Eine längere Erörterung ent
ſpann ſich beim zweiten Nachtragsetat für Südweſtafrika, wo im
Kapitel 2 Tit. 3 als einmalige Ausgaben 62 031 000 Mk. infolge Ver
ſtärkung der Schutztruppe zur Niederwerſung des Eingeborenen Auf-ſtandes angefordert werden. Der Berichterſtatter, Abg. rin Arenberg

(Ztr.), erkundigte ſich nach dem Verhältnis zwiſchen Oberkommando und
riegsminiſterium über die Lieferungen. Kolonialdirektor Dr. Stübel

erwiderte, daß Lieferungen ausſchließlich vom Oberkommando in Auf
S er würden. Auf verſchiedene Anfragen antwortete der
Kolonialdirektor, die Organiſation habe tadellos funktioniert,
Vorwürfe gegen das Oberkommando ſeien nicht berechtigt. Abg.
Dr. Arendt (Rp.) vertrat u. a. den Standpunkt, es ſei zwar vom
Geſichtspunkte der Bureaukratie, nicht aber volkswirtſchaftlich zu ver
teidigen, daß man große Lieferungen an eine Firma vergebe. Abg.
Paa (nl.) und Dr. Arendt (Rp.) beantragten, die weitere Aus
rüſtung und die Unterhaltung der Schutztruppen in Südweſtafrika künſtig
in Gemeinſchaft mit dem preußiſchen Kriegsminiſterium und der
Admiralität vorzunehmen. Kolonialdirektor Dr. Stübel, Abgeordneter
Dr. Spahn (Ztr.) und Abg. Storz (frſ. Vp.) bekämpften dieſen Antrag
als verfrüht. Der Antrag Arendt wurde ſchließlich gegen ſechs Stimmen
ger Konſervativen, Nationalliberalen mit Ausnahme des Abg. Grafen

finden keine Erörterungen von allgemeinem Intereſſe ſtatt, nur wird
nochmals die Frage der oſtpreußiſchen und argentiniſchen Pferde an
geſchnitten. Bei der Abſtimmung wird der ganze Titel mit allen gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten genehmigt. Die weitere Beratung
wurde auf Mittwoch 10 Uhr vertagt.

Aus dem Landtage.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Dienstag die

erſte Leſung des Etats beendet und die üblichen Etatsteile
der Budgetkommiſſion überwieſen. Jm Vordergrunde der
Erörterungen ſtand zunächſt der Bergarbeiteraus-
ſtand. Abg. Bruſt (Ztr.) hielt alle Forderungen der
Streikenden für berechtigt und ausführbar, was Miniſter
Moeller ſofort in Zweifel zog. Der Miniſter des Jnnern
Frhr. v. Hammerſtein hoffte Ruhe und Ordnung im
Streikgebiete mit Hilfe der Polizei aufrecht zu erhalten, und
bezeichnete den Schutz der Arbeitswilligen als eine beſonders
wichtige Aufgabe der Behörden. Abg. Hirſch- Eſſen (nl.)
führte den Streik auf die ſozialdemokratiſche Verhetzung
zurück und veranlaßte den Handelsminiſter zu der
Bekundung, daß auch er den Kontraktbruch auf das ſchärfſte
mißbillige. Nach einer unweſentlichen Rede des Abg. Gold
ſchmidt (frſ. Vp.) führte Abg. Winckler (konſ.) die Be
ratung in einer großangelegten Rede nochmals auf die Be
ſprechung des geſamten Etats zurück. Er begrüßte den
von der Regierung im Streikgebiet verſprochenen Schutz der
Arbeitswilligen mit Rückſicht auf die Autorität der Staats
regierung und kritiſierte die vom Grafen Poſadowsky ge
prieſene, ſich aber gerade beim Streik im Ruhrrevier als be
denklich zeigende Aſſoziation des Kapitals. Abg. Winckler
wies die Bemerkung des Staatsſekretärs zurück, daß die
Warenhäuſer von Verkehrseinrichtungen wie elektriſchen
Straßenbahnen und Untergrundbahnen abhängig ſeien,
und forderte weitgehende Fürſorge für Handwerk und Land
wirtſchaft. Schließlich forderte er Durchdringung auch der
Reichsverwaltung mit dem alten preußiſchen Geiſte der
Kraft und Entſchloſſenheit. Nach weiteren Reden der Abgg.
v. Kardorff (konſ.) und Schmieding (nl.) wurde die
75 Leſung geſchloſſen. Mittwoch 11Uhr: Seuchen-
geſetz.

Keine Verlegung des Oberpräſidiums in Schleswig-Holſtein
Die „Hamb. Nachr.“ ſchreiben Die von Kiel aus verbreitete Nachricht,
daß der diesjährige ſchleswig holſteiniſche Provinzial Landtag am
19. März in Kiel zuſammentreten werde, ſcheint doch ſehr unglaub
würdig, nachdem in den jüngſten Tagen bekannt geworden iſt, daß die

Abſicht der Ueberſiedelung des Oberpräſidiums
von Schleswig nach Kiel jetzt definitiv aufgegeben
iſt. Jm Staatsminiſterium ſind die Anſichten über die Zweckmäßigkeit
einer Verlegung des ſchleswig-holſteiniſchen Oberpräfidiums geteilt,
ſo daß es notwendig ſein würde, eine ſolche durch ein
Staatsgeſetz herbeizuführen. Jn den beiden Häuſern des Land
tages würde eine Majorität für die Ueberſiedelung des Oberpräſidiums
von Schleswig nach Kiel nicht zu haben ſein, und daher wird das
Staatsminiſterium eine Vorlage, von welcher man von vornherein
weiß, daß ſie nicht angenommen werden wird, dem preußiſchen Land
tage nicht unterbreiten. Es iſt aber ſehr unwahrſcheinlich, daß der
Oberpräſident, der zugleich als Landtagskommiſſar fungiert, Seiner
Majeſtät den Vorſchlag machen ſollte, den Provinziallandiag nach Kiel
zu verlegen, während das Oberpräſidium jetzt definitiv in Schleswig
bleibt. Aus dieſen Gründen halten wir die Kieler Nachricht von der
Einberufung des Provinziallandiages nach Kiel für unrichtig.

Vom neuen Regierungsbezirke Allenſtein. Die Zeitungs
nachrichten über die des neu zu errichtenden Regierungs
präſidiums in Allenſtein ſi ind verfrüht. Die bisher genannten Namen
ſind lediglich Kombinationen. Es haben über die Beſetzung noch nicht
einmal Erwägungen ſtattgefunden.

Miniſter-Repräſentationsgelder. Es hat in der Oeffentlich
keit ein gewiſſes Befremden erregt, daß für die neuauszuwerfenden
Repräſentationsgelder für die preußiſchen Miniſter gerade die Summe
von 14 000 Mk. gewählt worden iſt. Sie ſtammt daher, daß man
das bisherige Miniſtergehalt von 36 000 Mk. auf 50000 Mk. hat
bringen, dieſe erhebliche Aufbeſſerung aber nicht gleichzeitig penſions
fähig hat machen wollen.

Zuſammenſchluß der preußiſchen Landgemeinden.
Wie uns aus Berlin gemeldet wird, wird von den größeren
Landgemeinden der Zuſammenſchluß der preußiſchen Land
gemeinden zu einem Verbande nach dem Muſter der Städte-
tage geplant. Dieſe Landgemeindetage ſollen den Zweck
haben, Erfahrungen auszutauſchen und gemeinſame Jnter-
eſſen wahrzunehmen.

Einkommenſteuer in Preußen. Bei der Einkommenſteuerver
anlagung für das Steuerjahr 1904 ſind, wie aus der dem Abge
ordnetenhauſe zugegangenen Nachweiſung erſichtlich iſt, im ganzen
Staate 593 836 Steuererklärungen abgegeben worden. Die
erforderliche Berichtigung dieſer Steuererklärungen iſt teilweiſe im
Wege der Verſtändigung mit den Steuerpflichtigen, teilweiſe im Wege
der förmlichen Beanſtandung erfolgt. Verſtändigungen haben in
23 809 Fällen ſtattgefunden, Beanſtandungen ſind 152 533 oder 25,7 v.
H. gegen 25,3 v. H. in 1903) der abgegebenen Steuer-
erklärungen vorgenommen. Von dieſen Beanſtandungen haben
78 v. H. Erfolg gehabt. Gegenüber den Angaben der betreffenden
Steuererklärungen ſind an ſteuerpflichtigem Einkommen rund 213
Millionen Mark oder 27,2 v. H., und an Einkommenſteuer rund
7 Millionen Mark oder 31,8 v. H. (gegen 6 Millionen Mark oder
30,3 v. H. in 1903) mehr veranlagt worden. Bei unveränderter
Zugrundelegung der Angaben der Steuererklärungen würden alſo die
beteiligten Steuerpflichtigen im Durchſchnitt um beinahe ein
Drittel zu niedrig veranlagt worden ſein. Es ergibt ſich
damit zugleich, daß in der weitaus überwiegenden Mehrzahl der
Fälle es ſich nicht nur um unbedeutende Erhöhungen der deklarierten
Beträge gehandelt haben kann. Die Steuerbeträge der Pflichtigen,
deren Erklärungen berichtigt wurden, betrugen 29 Millionen Mark oder
2,9 v. H. ihres mit 997 Millionen Mark veranlagten Einkommens.
Dieſer Prozentſatz entſpricht demjenigen, der an Einkommenſteuer von
dem Einkommen über 3000 Mk. im Durchſchnitt aufkommt. Das läßt
erkennen, daß ſich die Beanſtandungen nicht etwa nur gegen die Steuer
pflichtigen mit geringem oder mittlerem Einkommen, ſondern gegen die
Steuerpflichtigen aller Stufen gerichtet haben.

Für Betriebsunternehmer. Jm Jntereſſe der Mit-
glieder von Berufsgenoſſenſchaften wird daran
erinnert, daß die nach S 99 des Gewerbe Unfallverſicherungs
geſetzes vorgeſchriebenen Lohnnachweiſungen für
das Jahr 1904 jetzt an die Berufsgenoſſenſchaften einzu
reichen ſind. Für diejenigen Betriebsunternehmer, welche
mit der rechtzeitigen Einſendung der Nachweiſung im Rück
ſtande ſind oder deren Abgabe überhaupt unterlaſſen, er
folgt die Aufſtellung der Löhne durch den Genoſſenſchafts
vorſtand und iſt nach S 102 Abſatz 3 des Gewerbe-Unfall-
verſicherungsgeſetzes eine Reklamation hiergegen ſowohl, als
auch gegen die Höhe des darnach berechneten Umlage-
beitrages unzuläſſig. Aus allen dieſen Gründen empfiehlt
es ſich, mit der Abſendung der Lohnnachweiſung an die zu
ſtändige Berufsgenoſſenſchaft nicht länger zu ſäumen.

der Organiſation allen Streikenden,

Der Katjer und der Flottenverein. Fürſt Otto zu Salm,
Präſident des Deutſchen Flottenvereins, erhielt auf ein Glückwünſch
ſchreiben, das er beim Jahreswechſel an den Kaiſer richtete, folgendes
Telegramm „Herzlichen Dank für Jhre treuen Glückwünſche, die Jch
beſtens erwidere. Mögen Jhre auf die Verſtärkung unſerer Wehrkraft
zur See n Wünſche der Erfüllung entgegenreifen, ſowie Jhre
und des tſchen Flottenvereins verdienſtvolle Beſtrebungen mit Erfolg
gekrönt werden. gez. Wilhelm I. R.“

Erweiterung der Reichswerften Der „Vorwärts“ ſetzt
folgende Meldung in die Welt „Wie verlautet, ſoll das neue ruſſiſche
Flottenprogramm in erſter Reihe deutſche Werften berückſichtigen, in
zweiter Linie kommen die italieniſchen, während dann erſt die Franzoſen
in Frage kommen. Darum ſind zurzeit auf den deutſchen Werften, und
vor allem bei der Germaniawerft, die ruſſiſchen Aufträge derartig, daß
die verhältnismäßig bedeutungsloſen deutſchen Aufträge abſolut nicht
mehr inbetracht kommen. Die deutſchen Marinebehörden haben daher,
um bei Ausbau des eigenen Flottenprogramms nicht gehindert zu ſein,
ihre Bautaktik vollſtändig geändert. Es ſoll eine gewaltige Erweiterung
der Reichswerften beabſichtigt ſein.“ Jn der vorliegenden Form iſt
die Notiz ganz beſtimmt unrichtig.

Wiederum Deutſchland und England“. Die „Schleswig-
Holſteiniſche Zeitung“ veröffentlicht einen Artikel, dahin gehend, daß die
Mitteilungen des Abg. Paaſche von der äußerſten Spannung zwiſchen
England und Deutſchland, die kürzlich beſtanden habe, richtig geweſen
ſeien. Für die Flotte ſei zwar nicht die Mobiliſierung, wohl aber die
Kriegsbereitſchaft angeordnet geweſen. Auf Urlaub befindliche Offiziere
ſeien zu dem kritiſchen Zeitpunkte zurückberufen worden. Die Munitions-
vorräte ſeien vervollſtändigt und die Reparaturen der in den Werfſten
befindlichen Schiffe ungemein beſchleunigt worden. Der arme Herr
Paaſche! Zuerſt wurde ihm zum Vorwurfe gemacht, daß er falſche
Behauptungen ausgeſprochen habe dann wollte er überhaupt nichts
geſagt haben, und nun ſoll er abſolut recht gehabt haben. Aber eins
ſteht feſt: ein Politiker iſt er nicht geweſen, geſchweige denn ein
Diplomat!

Aus der Armee. Einzelne Blätter berichteten in den letzten
Tagen, daß mit dem 1. Januar d. J. eine anderweite Regelung des
Avancements der zu den Landwehrbezirkskommandos kommandierten
Sergeanten und Unteroffiziere eingetreten ſei, inſofern als dieſe nicht
mehr innerhalb des Brigadeverbandes, ſondern des Armeekorps befördert
würden. Dieſe Nachricht iſt durchaus unzutreffend. Eine Neuregelung
der Beförderungsverhältniſſe der BezirksfeldwebelAnwärter iſt nicht
g. Die Beförderung erfolgt wie bisher innerhalb der Brigade

ezirke.

Vom Generalſtreik im Ruhrrevier
gingen bei Schluß der Redaktion noch folgende Telegramme

ein:Berlin, 18. Jan. Der Vorſtand des Kohlenſyndikats hat
durch Rundſchreiben erklärt, daß das Syndikat infolge des
Streikes die feſtgeſetzten Lieferungstermine nicht
ein halten könne.

Eſſen, 18. Jan. Nach Ausſagen der Arbeiterführer ſoll die
Zahl der Ausſtändigen weit mehr betragen als vom Syndikat mit
geteilt wird, und zwar etwa 200 000. Der Bürgermeiſter von
Witten erklärte vor einer Belegſchaftsverſammlung, er verzichte auf
die Verſtärkungen der Polizei durch Gendarmerie. Auf den
Sammelliſten der Streikenden wurden geſtern allein in Eſſen
30 000 Mark gezeichnet.

Gelſenkirchen, 18. Jan. Eine von etwa 5000 Berg-
leuten beſuchte Verſammlung beſchloß, ſich dem Bergarbeiterſtreik
anzuſchließen. Dadurch kommen auch die Gelſen-
kirchener Zechen, die bisher in der Mehrzahl noch förderten,
zum Stillſtand.

Eſſen, 18. Jan. Bei Gladbeck in Hagen ſind 1800 Mann
elegt worden.von zwei Stahlwerken wegen Kohlenmangels a

Fünf Arbeitswillige wurden im Revier von Streikenden mißhandelt.
Breslau, 18. Jan. Oberſchleſiſchen Blättern zufolge er

hielt die Deutſchlandgrube in Schwientochlowitz bereits geſtern
aus Weſtfalen Kohlenbeſtellungen auftele-
graphiſchem Wege. Es gingen bereits i tauſend
Zentner Kohlen nach dem Streikgebiet ab. Weitere Sendungen
werden in den nächſten Tagen abgelaſſen werden.

Bochum, 18. Jan. Die Folgen des Ausſtandes machen ſich
in der Jnduſtrie bereits empfindlich bemerkbar, namentlich die
hieſigen Eiſen und PortlandZementWerke leiden ſehr unter
Kohlenmangel.

Berlin, 18. Jan. Wie dem „Vorwärts“ gemeldet wird,
ſollen 180 Zechen vom Ausſtande betroffen ſein. Die
Zahl der Streikenden nähere ſich 200 000. Das Bochumer Revier
ſowie Recklinghauſen liegen faſt vollſtändig ſtill. Der Verſand ſei
geſtern faſt auf Null geſunken.

Eſſen, 18. Jan. Oberpräſident Naſſe hatte nachmittags
eine Konferenz mit dem Oberbürgermeiſter Zweigert, fuhr dann ins
Oberhauſener Revier und kehrte abends zurück.

Berlin, 18. Jan. Jm Anſchluß an den geſtrigen Aufruf
zur Sammlung von Unterſtützungsgeldern, welche ohne Unterſchied

alſo auch den Zentrums
arbeitern und HirſchDunckerſchen zu Gute kommen, fordert der
„Vorwärts“ Zentrum und Freiſinn auf, auch die ihnen angeglieder-
ten Organiſationen zu unterſtützen. (Dieſer ſchlaue ſozialdemo
kratiſche Trik war zu erwarten! Siehe den Leitartikell D. Red.)

Der Krieg in Oſtaſien.,
„Echo de Paris“ meldet aus Petersburg, die

ruſſiſche Offenſive auf dem oſtaſiatiſchen
Kriegsſchauplatz ſtehe bevor, obgleich die all
gemeine Vorwärtsbewegung noch nicht begonnen habe. Der
Korreſpondent des genannten Blattes glaubt mitteilen zu
können, daß Kuropatkin beabſichtigt, ſeine Ueberlegenheit an
Kavallerie und Artillerie auszunützen, um eine ſtarke Offen
ſive in der Ebene des Hunho zu verſuchen. Kuropatkin ver
füge gegenwärtig außer ſeinem Spezialkorps über 350 000
Mann. Ueber 550 000 Mann ſeien bereits jetzt öſtlich vom
Baikalſee nach dem Kriegsſchauplatz abgegangen. Jeden
Tag treffen neue Truppen ein. Der Korreſpondent des
Blattes erfährt aus guter Quelle, daß General Grippenberg
bisher in der Hunflußebene mit ſeinen vier europäiſchen
Armeekorps Aufſtellung genommen hat und über ſtarke
Artillerie verfügt, die die Offenſive beginnen wird. General
Liniewitſch, ſowie ein Teil der Armee des Generals Kaulbars
ſoll die Gruben ſüdlich von Mukden beſetzen, während der
übrige Teil dieſer Armee einen Angriff auf die japaniſche
Rechte unternehmen wird. Zwiſchen den beiden Flügeln be
findet ſich Kuropatkins Armee, welcher ſich im Zentrum mit
dem Gros ſeiner Armee bereit halten wird und je nach den
Umſtänden den einen oder anderen Flügel zu unterſtützen.
Die bevorſtehende Schlacht werde eine Front von 80 Kilo
metern haben und werde die größte ſein. die bisher in der
modernen Kriegsgeſchichte zu verzeichnen iſt.

„Morning Poſt“ berichtet aus Tokio, gerüchtweiſe ver
laute, daß die Ruſſen ihre beiden Flügel immer weiter aus
dehnen. An den Ufern des Hunho werden bedeutende
Schanzwerke aufgeworfen.

erſ„Petit Journal“ berichtet aus Mukden,
Oyama habe 40 000 Mann Verſtärkungen von der
lagerungsarmee vor Port Arthur erhalten. Man halte
immer noch eine große Schlacht für bevorſtehend. Die
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Chineſen wurden von einer großen Panik ergriffen und
flüchteten maſſenhaft in die Berge.

Die in Peking überreichte ruſſiſche Note ent
hält einer Tientſiner Heraldmeldung zufolge ſcharfe War-
nungen vor weiteren Neutralitätsverletzungen, widrigen-
falls die Beſetzung Chineſiſch-Turkeſtans durch ruſſiſche
Truppen erfolgen werde.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Lage.
Es tritt mit Beſtimmtheit das Gerücht auf, Baron Gautſch

verde ſehr bald die t ung ſeines Kabinetts in
parlamentariſchem Sinne vornehmen. s ſcheiden drei Mitglieder,
darunter der Unterrichtsminiſter, aus. Dieſe ſollen durch einen deutſchen,
tſchechiſchen und polniſchen Parlamentarier erſetzt werden.

Rußland.
Fürſt Mirski.

„Echo de Paris“ berichtet aus Petersburg Fürſt Swiatopolk
Mirski habe zum vierten Male ſeit einigen Wochen ſeine Demiſſion ein
gereicht, angeblich aus Geſundheitsgründen, in Wahrheit aber, weil er
ſein Reformprogramm nicht durchſetzen kann. Ein intimer Freund des
Fürſten erklärte, daß der Zar diesmal die Demiſſion an
genommen hat, es iſt aber möglich, daß der Fürſt die Geſchäfte
auf einige Zeit weiter führt, bis der Zar einen geeigneten Nachfolger
gefunden haben wird.

Zu dem Attentat gegen General Trepow
wird aus Moskau gemeldet Der Attentäter heißt Poltogradski und iſt
Schüler der Moroſowſchen Handelsſchule. Sein Bruder iſt Student
und war aus Moskau ausgewieſen worden. Das Attentat ſteht mit
den letzten Vorgängen in Moskau am 18. d 19. Dezember in
Zuſammenhang.

Der Litauiſche Adel.
Aus Wilna wird gemeldet Der ruſſiſche und der polniſche Adel

des Gouvernements Minsk hat an den Präſidenten des Miniſterkomitees
Witte eine Eingabe gerichtet, in der um politiſche und bürgerliche
Gleichberechtigung für die litauiſchen Adeligen gebeten wird.

Vermiſchtes.
Eine angenehme Ueberraſchung wurde einem Mitgliede des

„Genfer Verbandes der Hotelangeſtellten“ beim Balle der Sektion
Frankfurt a. M. dieſes Vereins bereitet, wie die Fachzeitung „Verband“
in Dresden berichtet. Betreffendes Mitglied iſt im „Palaſt Hotel
Fürſtenhof“ angeſtellt und fand im Juni vorigen Jahres in einem
Zimmer dieſes Hotels die Kleinigkeit von fünftauſend Mark, die
ein Beſucher des Gordon Bennet-Rennens bei der Abreiſe
im Hotel „vergeſſen“ hatte. Da die Adreſſe des Verlierers
im Hotel bekannt war, wurde ihm das Geld noch vor
Eingang einer Reklamation nachgeſandt. Darauf hörte man
nichts wieder von dem betreffenden Herrn, und der eehrliche,
in dieſem Falle aber nicht „glückliche“ Finder glaubte ſchon, den Lohn
ſeiner Ehrlichkeit erſt im Himmel zu erhalten. Jedoch am Abend des
„Genfer Balles“ kam der Verlierer unerwartet wieder ins Hotel zurück
und überreichte dem nunmehr „glücklichen“ Finder die ſchöne Belohnung
von fünfhundert Mark. So wird uns von unterrichteter Seite mit
geteilt, und ſo ſei es zu Nutz und Frommen aller wieder erzählt.

Zur Feier der Eröffnung der neuen Simplon-Bahn
ſoll in Mailand im nächſten Jahre eine internationale
Ausſtellung veranſtaltet werden, die den Künſten, der Eiſenbahn
induſtrie und dem Sport gewidmet iſt.

Die neue Weltſprache. „Goju, goju ni, kolegoj, Dum ni junaj
estas Post plezura estanteco, Post malgaja maljuneco Sole tere
restas.“ Dieſe wohlklingenden Worte, die eine Uebertragung des alten
bekannten Studentenliedes „Gaudeamus igitur, juvenes dum sumus'
in die „internationale Sprache Esperanto“ darſtellen, wurden dieſer
Tage von 100 „Esperantiſten“ geſungen, die ſich zu der JahresVer-
ſammlung des Londoner „Esperanto-Klubs“ in der Eſſex-Hall zu
ſammengefunden hatten. Der Chor übte auf die Beteiligten eine wahr
haft hinreißende Wirkung aus.

Brand einer Spinnerei. Die der Firma Johann Liebig u. Co.
gehörende große Spinnerei in Haratitz bei Reichenberg (Böhmen) iſt
völlig niedergebrannt. Die Fabrik zählte 30 000 Spindeln.

Zur SyvetonAffäre. Es iſt alſo nun erwieſen, daß die Be
hauptung, Syveton habe Gelder der franzöſiſchen Vaterlandsliga
unterſchlagen, ſich als richtig erwieſen hat. Der in der Ant
werpener Bank befindliche Schrank der franzöſiſchen Vaterlandsliga
wurde, wie wir mitgeteilt haben, am Montag in Gegenwart von
belgiſchen Gerichtsbeamten und Vertretern der Liga ſelbſt geöffnet. Er
enthielt eine große Menge Schriftſtücke politiſchen Jnhalts, doch keine
Geldbeträge, u. a. aber genaue Quittungen über die von der Vater
landsliga an Zeitungen und Volksredner gezahlten Geldunterſtützungen,
ſowie Abſchnitte von Empfangsbeſtätigungen über anonyme Spenden im
Betrage von 1 200 000 Francs. Der Antwerpener Unterſuchungsrichter
belegte den geſamten Jnhalt des Schrankes vorläufig mit Beſchlag. Die
Vertreter der Vaterland sliga erhoben gegen etwaige Auslieferung der
Papiere an die franzöſiſche Gerichtsbehörde Einſpruch, da die Schriſt
ſtücke in keiner Weiſe die Angelegenheit Syveton beträfen.

Ein Student als Rowdy. Zu einer Meſſerſtecherei zwiſchen
Studenten kam es am Montag abend im Keller der Löwenbrauerei zu
München. Der Student der Zahnheilkunde Hans Friedrich Neumann,
Leutnant a. D. aus Berlin, verſetzte nach einem heftigen Wortwechſel
dem am gleichen Tiſche ſitzenden Studenten der tierärztilichen Hochſchule
Wenzeslaus Swikalsky von Stargard mit einem grifffeſten Meſſer zwei
lebensgefährliche Stiche in den Rücken. Der Täter wollte flüchten,
wurde aber verhaftet. Er mußte von der Polizei gegen das Publikum
in Schutz genommen werden, das ihn zu lynchen drohte.

Ein „reeller“ Banktaſſierer. Der Kaſſierer Paack von der
Scherrebecker Kreditbank, welcher nach Veruntreuung von
8500 Mk. das Weite geſucht hat, hat einen an den Direktor Schade
gerichteten Brief hinterlaſſen, in welchem er ihm ein „herzliches Lebe
wohl“ ſagt und die Veruntreuung der genannten Summe offen ein
räumt. Gleichzeitig empfiehlt der Flüchtige ſeinem früheren Kollegen,
ſeinetwegen die Polizei nicht in Bewegung zu ſetzen, da er, falls ſeine
Feſtnahme gelingen ſollte, mit Enthüllungen über die Zuſtände der
Kreditbank hervortreten würde. Dem ungetreuen Kaſſierer war übrigens
die Stellung gekündigt worden, doch ſollte er auf ſeinen Wunſch bis zum
1. April als Schreiber bei der Bank beſchäftigt werden.

Die Leiche des Grafen Enlenburg-Gallingen, der, wie geryeldet,
in einem Anfalle von Geiſtesſiörung auf einer Ei ſcholle ſeinem Leben
ein Ende gemacht hat, iſt nach der „Königsb. Hart. Ztg. trotzdem
am Sonntag eifrig danach unter dem Eiſe geſucht worden iſt, bisher
nicht geſunden. Am Montag mußten die Bergungsarbeiten der
großen Kälte wegen eingeſtellt werden, da der Taucher Gefahr lief,
infolge Zerſchneidens des Luftſchlauches durch Eis oder andere Möglich
keiten von der Außenwelt abgeſchnitten zu werden.

Meuterei in einer Korrektionsanſtalt. Ein Maſſenausbruch von
Zwangszöglingen hat in der Fürſorgeanſtalt Ricklingen bei Altona
tattgefunden. Von den dort im Wege der ſtaatlichen Zwangserziehung
untergebrachten jungen Burſchen ſind nicht weniger als neun entflohen,
nachdem ſie zuvor den Aufſeher überfallen und ſchwer mißhandelt und
die Türen und Fenſter der Anſtalt eingeſchlagen hatten. Als Anführer
der Meuterer gilt der Zögling Hamann aus Ältong, der der geſfährlichſte
von der ganzen Geſellſchaft iſt. Bereits dreimal iſt es ihm gelungen,
zu entweichen. Sämtliche Polizeibehörden ſind von der Flucht benach
richtigt worden, da die Mitglieder der Bande trotz ihrer Jugend ſchon
zu den verwegenſten Einbrechern gehören und ſicher Raub und Plünderung
ihren Weg bezeichnen werden.

Das Geheimnis des Dampfers „Naronie“, Wie ſchon berichtet
ſchreibt man dem in Philadelphia verhafteten Dynamitarden Roſſeau
auch die Schuld an dem ſpurloſen winden des Dampfers
„Naronice“ zu. Man ſtützt dieſe Anſicht darauf, daß man in dem von
dem Verhafteten bewohnten Zimmer einen Zettel fand, auf dem er mit

Bleiſtift die Worte r hatte „Die Zerſtorung der „Naronic“
war eine vollſtändige.“ Die „Naronic“ war ein neuer Paſſagier
dampfer der White Star Geſellſchaft und ein Schiff von 50320 Tonnen.
Sie fuhr von Liverpool am 11. Februar 1893 ab, hatte aber zum Glück
nicht mehr als 74 Menſchen an Bord. Der Kapitän Roberts war
ein erfahrener Seemann der mit dem Schiff bereits ſechs Reiſen

nacht hatte, ohne ſich im geringſten über den Dampfer zu beſchweren.
as Schiff hatte 112 000 Pfund gekoſtet und war, ebenſo wie die

Ladung, nicht verſichert. Es hatte zehn waſſerdichte Abteilungen. Die
Ladung beſtand zum Teil aus Exploſivſtoffen, die er vollſtändig
ſicher verſtaut waren. Man hat von dem Schiffe nichts mehr gehört,
abgeſehen davon, daß der Dampfer „Coventry“ mitten im Ozean am
C. März einen gekenterten Kahn mit dem Namen „Naronic“ traf.
Später trieb noch ein zweites leeres Boot vorbei. Man nahm an, daß
die Jnſaſſen dieſes Bootes durch eine Welle aus dem Boote heraus
eworfen worden ſeien. Erſt als das Attentat auf die „Umbria“ erPinie und man den Zettel des Verbrechers fand, wurde der gräßliche

Verdacht, daß es ſich um ein ſchauderhaftes Verbrechen handeln könne,
faſt zur Gewißheit.

Ein myſteriöſes Verbrechen erregt in Mailand großes Aufſehen.
J der Nähe des ſtädtiſchen Friedhofs wurde ein vollſtändig nackter

auenleichnam gefunden, deſſen Oberkörper bis zur Unkenntlichkeit
verbrannt war. Die ärztliche Unterſuchung ſtellte feſt, daß die Frau,
deren Perſönlichkeit nicht ermittelt werden konnte, das Opfer eines Luſt
mörders geworden ſei.

An der Küſte von Marſeille herrſcht heftiger Sturm. Jn Mar
ſeille und in Cette laufen zahlreiche Meldungen über Schiffsunfälle
ein. Der von Cotonou (Sklavenküſte) eingetroffene Dampfer „Marc“
37 ſtark beſchädigt. Die im Hafen liegenden Schiffe ſichern ihre Ver
ankerung.

Zum Fall Haſſe wird der „Schleſiſchen Ztg.“ zufolge jetzt feſtgeſtellt,
daß ein Vorgehen gegen S 175 nicht in Frage kommt. Ebenſo hat
ſich herausgeſtellt, daß Direktor Haſſe ſchon ſeit Jahren durch ſchweres
körperliches Leiden für die Geiſteskrankheit prädisponiert war.
Danach ſcheint es zweifelhaft, ob die Hauptverhandlung überhaupt
ſtattfinden wird. Es käme lediglich verſuchter Totſchlag inbetracht.

Mutter und Tochter als Falſchſpielerinnen. Nizza iſt wieder
der Schauplatz einer großen Skandglaffäre. Es wurden dort die
Gattin und die Tochter eines in Paris ſtationierten Hauptmanns
verhaftet, weil ſie im Spielklub mit falſchen Jetons geſpielt hatten.
Die Damen beteuerten vergeblich ihre Unſchuld und erklärten, daß
ein Herr, den ſie in Paris kennen gelernt hatten, ihnen die Jetons
verkauft habe. Sie wurden 48 Stunden gefangen gehalten. Der
Hauptmann, der jetzt in Nizza eingetroffen iſt, will gegen die Polizei
vorgehen.

Ein aufregender Kampf mit einer Schlange. Ein Europäer,
der auf Beſuch nach Jndien gekommen war, ſaß, ſo leſen wir in den
„M. N. N.“, eines Tages auf der Veranda der von ihm gemieteten
Villa beim Deſſert, als er ein kleines Tierchen mit ſpitzer Naſe und
ſahen ſeidenartigem Pelz, einen ſogenannten Mongooſe (wahr-
cheinlich eine Art Jchneumon) beobachtete. Er warf ihm Bananen
und Bisquits zu, und das Tierchen tat ſich wacker gütlich daran.
Täglich kam das Tier und es wurde allmählich ſo zahm, daß es die
Leckerbiſſen ohne Furcht aus der Hand fraß. Eines Tages lag nun
der betreffende Herr krank zu Bett. Er hatte die Diener weg
geſchickt, da er ſchlafen wollte. Weit ſtanden die Fenſter und die
Verandatür offen, um friſche Luft in das Zimmer hereinzulaſſen.
Eben als der Kranke die Augen ſchließen wollte, ſah er, wie von der
Veranda herein durch die Türe eine große Schlange kroch. Lang
ſam, mit hocherhobenem Kopfe, als ſuche es etwas, kam das Reptil,
das über zwei Meter maß und ſo dick war wie der Arm eines
Mannes, dem Bett näher. Der Mann war zuerſt vor Schrecken
ſprachlos, dann verſuchte er zu ſchreien, aber ſeine Kehle war wie
zugeſchnürt. Unterdeſſen hatte die Schlange das Fußende des
Bettes erreicht und ſchickte ſich eben an, ſich zu ihrem Opfer hinauf
zuwinden, als der Mann ein Kratzen auf dem Fußboden hörte,
gerade ſo, wie wenn eine Ratte durch das Zimmer liefe. Es war
der Mongooſe, den er täglich gefüttert hatte. Und nun ſpielte ſich
etwas ab, das dem Manne wohl immer im Gedächtnis bleiben
wird. Der Mongooſe, der in Jndien als der größte und gefähr-
lichſte Feind der Schlangen bekannt iſt, und deshalb dort gehegt
wird, ſprang blitzſchnell gegen den Kopf der Schlange und brachte
ihr einen Biß bei, daß das Blut herausquoll. Die Schlange ſuchte
ihren Gegner zu faſſen, aber der wich ihr ſtets geſchickt aus, wobei
er ſeine Angriffe immer wiederholte, bis die Kräfte der Schlange
abnahmen und es dem Tierchen gelang, ihr durch einen letzten Biß
den Reſt zu geben. Es war ein verzweifelter Kampf, und der Mann
im Bett verfolgte ihn mit umſo größerer Aufregung, als ja er ge-
wiſſermaßen der Preis dieſes Kampfes war. Die Schlange hatte
bei dem Kampfe durch das Schlagen mit dem Schwanze einige
Gläſer, die auf dem Tiſche ſtanden, heruntergeſchlagen. Jnfolge
des Lärms kam dann ein Diener in das Zimmer, der ſofort ſeinem
halb ohnmächtigen Herrn beiſprang.

Das gefräßige Meer. Der Einſturz der Kalkdüne in der
St. MargaretsBucht bei Dover, wo ein Stück Erdreich, deſſen
Maſſe auf eine Viertelmillion Tonnen berechnet wird, mit donner-
ähnlichem Getöſe auf den Staden hinunterglitt, hat die Aufmerk-
ſamkeit des Publikums auf ähnliche Vorgänge gelenkt, die im
Laufe der Jahrhunderte das Erbteil des John Bull ganz bedenklich
geſchmälert haben. Den Dünenſturz der letzten Tage führt man
vermutlich mit Recht auf die Hochflut der vorigen Woche zurück.
Das mit gewaltiger Wucht andringende Waſſer der Nordſee hat bei
Scarborough die nördlich vom Schloßberge angelegte Landungs-
brücke weggeriſſen, für welche die Stadtverordneten kurz vorher
70 000 Mark gezahlt hatten. Auch die Hafenſtadt Yarmouth wurde
teilweiſe überflutet, und die Anlagen am Staden ſind unter Waſſer
eſetzt und ſchwer beſchädigt worden. Ueber die Abbröckelung
Englands hat man, ſo führen die „M. N. N.“ avus, aus der ge
ſchichtlichen Zeit ziemlich zuverläſſige Angaben. So weiß man,
daß nach der während der Regierung des Königs Eduard I. vor
enommenen Vermeſſung das Herzogtum Cornwall 118 MillionenJeres (ein Acre 43 560 engliſche Quadratfuß) enthielt, während

es jetzt nur noch 829 500 Acres ſind. Yorkſhire hat eine Land
oberfläche von der Ausdehnung der Jnſel Guernſey, Kent ein
Stück von der Größe von Bermuda verloren, während in Suffolk,
Cheſhire und Nordwales das gefräßige Meer Land verſchlungen
hat in der Ausdehnung von Jerſey, St. Helena und Malta. Jn
den letzten Jahrzehnten hat das Ackerbauamt durch Vermeſſungen
die erlittenen Einbußen genau feſtſtellen laſſen. Zwiſchen den
Jahren 1867 und 1880 betrug der von Großbritannien durch die
Üebergriffe des Meeres erlittene Landverluſt 148 906 Aerces, und
zwiſchen 1880 und 1890 waren es wieder 29 155 Acres. Zwiſchen
Bridlington und Spur, auf einer Küſtenlänge von 36 Meilen,
beträgt der jährliche Verluſt 218 HYards oder 30 Acres im Jahre.
Auf der Jnſel Sheppey dagegen gingen in den zwanzig Jahren
zwiſchen 1810 und 1830 nur 30 Acres verloren. Jn derſelben
Zeitfriſt büßte eine einzige Farm auf der Jnſel Thanet (Kent)
acht Arces ein. Zwiſchen dem North Foreland und Reculvers auf
einer Küſtenlänge von elf engliſchen Meilen verſchlingt das Meer
zwei Fuß jährlich. Doch iſt, wie der „Voſſ. Ztg. geſchrieben wird,
die Einbuße nicht immer gleich groß. Zwiſchen Haſtings und
Pevenſey fielen einmal während mehrerer Jahre ſieben Fuß jähr-
lich dem Meere anheim. Dumvich, einſt die Hauptſtadt von
Oſtanglia, die noch dem König Heinrich III. 40 Kriegsſchiffe zur
Verfügung ſtellte, iſt nicht die einzige Ortſchaft, die das Meer ver
ſchlungen hat. Zwiſchen Southwold und Covehithe liegt die einſt
volkreiche Stadt Raſton auf dem Meeresboden. Auch die Moot
Hall von Aldeburgh, die jetzt auf dem Staden liegt und von den
Wellen beſpült wird, war vor Zeiten durch mehrere Straßen vom
Meere getrennt. Schloß Leaſowes im Bezirk Wirral in Cheſhire
ſtand noch vor 50 Jahren eine halbe engliſche Meile vom Meer.
Jetzt umplätſchert das Meer die Schloßmauern, die allein das Ge
bäude vor der Zerſtörung ſchützen. Shipdon in Rorfolk beſaß vor

eiten eine Kirche, deren Turm weithin bis nach Lincolnſhire hineinichtbar war. S Zeit Heinrichs IV. wurde die ganze Ortſchaft
mit den bena ten Dörfern Whimpwell, Overſtrand und Eccles
vom Meere verſchlungen. Die Stadt Skegneß der Neugeit ſteht in
einiger Entfernung von der gleichnamigen Ortſchaft, die noch zur
Zeit der Plantagmets eine befeſtigte Stadt mit Schloß war; aber

e Jahrhunderten gehen vie Wceereswellen dargber. Die durch
chnittliche jährliche Einbuße des Erbteils des John Bull wird

auf 2000 Acres berechnet, ſo daß er noch geraume Zeit wird weiter
wirtſchaften können.

Jn Seenot. Die Leiden der Mannſchaft des Danziger
Baggers „Texas“, über deſſen Untergang wir bereits be
richteten, ſchildert der zweite Maat in folgender- Weiſe: Vom
Weihnachtstage bis zum 6. Januar, dem Tage ihrer Auffiſchung,
trieb die Mannſchaft in einem offenen Boote auf dem Meere um
her. Der Vorrat an Schiffszwieback und Waſſer war am 31. De
zember erſchöpft, und von dieſem Tage an litt ſie entſetzlich unter
Hunger und Durſt. Am 3. Januar ſtarb ein Marinefeuermann;
ein norwe giſcher Feuermann, der vollſtändig wahn
ſinnig geworden war, verſuchte den Leichnam mit einem Meſſer
anzuſchneiden, um das Blut in einer leeren Konſerven-Milchdoſe
aufzufangen. Er wurde von den übrigen Leuten zurückgehalten,
die den Leichnam über Bord warfen. Der Wahnſinnige verfiel
jedoch in Tobſucht und mußte an eine Ruderbank gebunden werden.
Kapitän Minot bewahrte während der ſchrecklichen Tage ſein An
ſehen, er konnte aber nicht verhüten, daß die Mannſchaft See
twaſſer trank. Er und der zweite Maat benetzten nur ihre Lippen
mit Seewaſſer, ſie hatten nicht in der ſchrecklichen Weiſe zu leiden.
Den Tag vor ihrer Rettung kamen ſechs von der Mannſchaft über-
ein, das Los entſcheiden zu laſſen, wer ſeine Kollegen retten ſolle.
Der Kapitän und ſein Maat verſuchten die Leute zu bewegen, ihr
Vorhaben bis zum anderen Tage zu verſchieben; aber gleich darauf
wurde beſtimmt, daß der Norweger, der noch immer ange
bunden war, geſchlachtet und gegeſſen werden ſollte.
Nur mit Mühe gelang es dem Kapitän, die Mannſchaft bis zum
anderen Tage zu vertröſten. Schon ſollte der ſchreckliche Beſchluß
ausgeführt werden, da kam die „Mercedes“ in Sicht und rettete die
Schiffbrüchigen.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Freitag, den 29. Januar, vorm. 9 Uhr:

Beichte und Abendmahl Archidiak. Pfanne.
Zu St. Georgen Donnerstag, den 19. Januar, abends 8 Uhr

Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe. Freitag, den 20. Januar,
abends 8 Uhr Bibelſtunde Hilfspred. Hellmann.

Jm PeoovinzialBlindeninſtitut: Donnerstag, den 19. Januar,
nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.

St. Paulnskirche Donnerstag, den 19. Januar, abends 8 Uhr
Bibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor v. Broecker.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 17. Januar 1805.
Geboren Dem Tapezierer Arthur Renner, Domplatz 7, S. Guſtav.

Dem Lokomotivheizer Wilhelm Gärtner Freiimfelderſtr. 120, T.
Gertrud. Dem Poſtboten Paul Füchſel, Mauerſtr. 15, T. Ella. Dem
Zimmermann Karl Brömme T. Elſe, Klinik. Dem Maurer Paul
Deetz, Hirtenſtr. 6, T. Hedwig. Dem Buchhalter Walter Tümmler,
Freümfelderſtr. 35, T. Elfriede. Dem Lehrer Adolf Roß, Tauben-
ſtraße 24, T. Hedwig. Dem Arbeiter Emil Kraft, Schmiedſtr. 20, S.
Oskar.

Geſtorben Die Wwe. Katharine Schmidt geb. Frankenberg, 64 J.,
Mauerſtr. 16. Des Formers Karl Haring S., totgeb., Klinik. Der
Trichinenſchauer Friedrich Wagenſühr, 54 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Ver Arbeiter Adolf Kohl, Diemitz und
Anna Grieſch, Halle. Der Maurer Albert Dönau und Thereſe Schlenn-
ſtedt, Nietleben. Der Sattler Friedrich Wieſe, Leipzig-Gohlis und
Auguſte Kühne, Leipzig.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 17. Januar 1905.
Eheſchließung Der Landgerichtsrat Karl Mathy, Advokatenweg 1

und Jlſe von Ziegner, Händelſtr. 25.
Geboren Dem Stadtmiſſionar Emil Scheler, Harz 10, S.

Friedrich. Dem Geſchirrführer Richard Schaffernicht, Gr. Wallſtr. 38,
T. Martha.

Geſtorben Der Landgerichtsrat a. D. Geh. Juſtizrat Hermann
Grobe, 67 J., Mühlweg 28. Des Fabrikarbeiters Friedrich Heinicke
S. Karl, 8 J., Wörthſtr. 11. Des Direktors Dr. phil. Guſtav Brandes
T. Theodora, 2 Mon., Seebenerſtr. 16. Der Maurer Karl Brömme,
48 J., Fleiſcherſtr. 13.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Baron von Helldorff aus Zingſt. Frau

Rentier Goldſchmidt, Frl. Arnold, beide aus Hamburg. Fabrikant
M. Friedrich nebſt Gemahlin, Leutn. Trowitz, Jng. Rhode, General
ſtabschef Oberſtleutn. Frhr. von Seckendorff, ſämtlich aus Berlin.
Rittergutsbeſitzer G. Nette aus Möglenz, Löbbecke aus Hedwigsburg,
Zühlke aus Quaan i. Schl. Ref. Pieſchel aus Naumburg. Dir. Speck
nebſt Gemahlin aus Wien. Ref. Harte aus Magdeburg. Landwirt
Heß aus Böbben. Gutsbeſitzer Popp aus Laſt. Frl. Hanichen aus
Ammelgroſſen. Rittergutspächter Steinkopff aus Leuthen. Rechts
anwalt Grenemann aus Hannover. Obering. Brandt aus Schweidnitz.
Oberinſp. Schmidt aus Cölleda. von Hof aus Bremen. Senior Dr.
Behrmann nebſt Gemahlin aus Hamburg. Jng. Radermacher aus
Eſſen a. R. Gutsbeſitzer Niele aus Starſiedel. Jnſp. Heinze aus
Magdeburg. Kaufleute: Mogk, Prinz, Schade, ſämtlich aus Wettin,
Ballin aus Ellrich, Ertel aus Glatz, Vaſarhelyi aus Wien, Conzen
aus Darmſtadt, Rummelsburg, Löwenthal, Waldmann, Ammereyen,
Berg, Zwirner, ſämtlich aus Berlin, Bettinger aus Neuchatel, Kahn
aus Magdeburg, Schmitt aus Duisburg, Huber aus Hanau, Hünecke,
Harloff nebſt Gemahlin, Michael, ſämtlich aus Hamburg, Albert aus
Greiz, Goldmann aus Köln, H. Siebrecht aus Ludwigshafen, Treumann
aus Bamberg, Lehmann, Kühn, Boden, ſämtlich aus Dresden.

Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer Langenſtraß aus
Cönnern, Meyer aus Berlin. Amtsrichter Meyer aus Cönnern. Frau
Rittergutsbeſitzer Hoffmeyer aus Zlotnick. Gerichts Aſſeſſor a. D. Dr.
jur. A. Eggert aus Frankfurt. Hornung nebſt Gemahlin aus Meran.
Frl. Keller aus München. Kaufleute: E. Potthoff aus Kreuznach,
A. Schlüter, W. Schlenker, beide aus Hamburg, Technow aus Mark-
Redwitz, M. Peßler aus Plauen, C. Geyer aus München, M. Kirſchner,
A. Klahre, Larſſen, Kirchner, W. Ehrmann, Kariel, G. Salmitzky,
Epſtein, F. Tiſchler, ſämtlich aus Berlin, C. Feld mann aus Dresden.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Ge Reg.Rat Frieſe
aus Magdeburg. Paſtor E. Joſt aus Weidenhain. Ref. Hildebrandt
aus Halle a. S. W. Kockerſcheidt aus Düſſeldorf. Frau A. Klautzſch
nebſt Tochter aus Wernigerode. Frau Dr. W. Müller aus Hannover.
Kaufleute H. Arnemann aus Gr.Lichterfelde, C. Hardt aus Gummers
bach, R. Schartner aus Dresden, C. Sturm aus Halberſtadt, Schliecke
aus Bremen, J. Thomas aus Frankfurt a. M., G. Runkel, C. Sachſe,
beide aus Leipzig, W. Friedrichs aus Dresden, A. Günther aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeinez: Otto E. Neumann z für Lokales: Erich Benthuer;
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeiunng in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende ManuLripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
inerlei Verpflichtungen. Sendungey lche eventuell zurückgeſandt werden ſollen
gauß das Vorto beigefügt ſein.

Otto Kummoer, e geren u
99) Poſtſtraße 10. Moderne Zimmeruhren.

Sammte, Velvets
direkt an Private.

Von Jer Fabrik und Handiung:
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Wegen gänzlicher Auflösung meiner Modewaren Handlung kommen

Darunter befinden sich Merveilleux, Taffete, Damassés Poulards,

früheren Preisen von Mk. 2 3 d 5 6 8

Ales übertrifft
Total Ausverkauf.

mWeisse und farbige Seidenst offe zum Verkauf.

Armures, Louisines zu

Stadttheater in Halle a. S.
Einladung zum Sonder Abonnement

M Soöehiller Gyclus.
An 10 Abende,

Die Räuber. Die Verſchwörung des Fiesco. Kabale
und Liebe. Wallenſtein Trilogie (2 Abende). Die Jung-
frau von Orleans. Wilhelm Tell. Don Carlos. Die

Braut von Meſſina. Maria Stuart.
Preiſe der Vlätze für 10 Abende: I. Rang u. Orcheſter

20,00 WMk., I. Park. 17,50 Mk., II. Park. 15,00 Mk., Part
10,00 Mk., II. Rang 8,00 Mk., III. Rang 6,00 Mk. Cio11
V Vienstag, den 24. Jannar: Die Räuber.

Billetts von heute ab an der Theaterkaſſe.

J

jetzt schwarze, Wintergarten.

9 12 14
Der Verkauf dauert nur noch wenige Wochen, und da bei dem

als möglich bei mir zu decken.

jetzt bis Mk. O. 70 1.25 1.75 2.25 2.75 3.75 4. 25 5. 50 6. 25

vorteilhaftesten Qualitäten sofort vergriffen sind, ist es unbedingt ratsam, seinen Bedarf so schnell

Gustav Bokmann,

Elite- Maskenball
Präwmiierung der ö schönsten Damen-Masken,

M Vollständig neue Dekoration.
Entree 2 Mk. Ganze Logen 20 K.

d

Tierschutz Verein Für Halle a. s. und Vmgegend,

riesigen Andrang die

Mittwoch, den 1. Februar 1905, 8 Uhr abends

Grosser (uo19

[1010

Vorſitzender: Rechte anwalt Kettembeil, Leipzigerſtr. 86.
Vorſitzende der Damengruppe: Fran Generalmajor eld,

Franckeſtraße 2. Ti raſyl: Delitzſcherſtraße 8.
Geſchärtsſtunden 9 12 vorm., 2-5 nachm.

Gutes dauerhaftes GummibandCarl Gieseguth's
Bureau für kaufm. u. landw.

Buchführung, 197
Halle a. S., Sternſtraße 5 3,

übernimmt überall hin die Ein
richtung, Reviſion und fortlaufende
Führung der Bücher von faufm.
und landw. Betrieben, Genoſſen-
ſchaften c. jeder Art und Größe.
Mäß. Honorar. Strengſte Dis

kretion. Vieljährige Praxis.

Aſthee-Bonbon à

imprägniert mit BERTOLIN von Dr. Virchow,

Herren-Jacken, -Hemden, -Beinkleider,

für Strumpfbänder tauft man bei
H. Schnee ad Pr. Steinſtr. 84,

Diätetische
Nähr- u. Genussmittel

auf wissenschaftl. Basis, für

Zucker Magen d Darin

chem. als giftfrei analysiert. Peco ece o e Kranke W
Literatur u. Preislist., Versend.

Rademanns NährmittelfabrikDamen-Jacken.von vorzügl. Wirkung gegen
Husten u. Heiserkeit empfiehlt

à Paket 25 u. 50 4 [I10

Joh. Mitlacher,Poststr. 11.
Anrrrienfieroutts

Bertolin-Urkunde Nr. 45719

Apotheker Renemann'g
Diamantkitt kittet dauerbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Moeer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à PI. 50 bei

Albin Hentze, z Halle A. S.

IIa NMittelstarke Winterqualität aas Stück M. 6 50, in Dtirzd. M. 6.25.
Ia Stärkere Winterqualität v

H. Schnee NHachf.,

Frankfurt a. M. Berlin 8W.
Wiederverkäufer vuderall gesucht.

8.25.

[1006

99 8.50, 25 9 3
Allein-Verkauf: piülepsſe (Fallſucht). Von

dieſer Krankbv. bin ich durch di
Anweiſg. v. Dr. ph. Quante
in Warendorf glücklich geheilt,
wofür ich dem gen. Herrn
meinen verbindl. Dank abſtatte.

Luhden-Eilſen. Ernst Struokmeier.

Fahnen
A. Ebermann-

Gr. Steinstr. 84.
schmeerstrasse 2484.

Buttner ca
a Ueverhitzer

Koblenervparnis

I 10-30Wasser-
reiniger

I bester Koustruktion.

Es ist unökonomisch
und fel.erhaft,

Dampfkessel mit un- r
gereinigtom Wasser à

zu Speisen. l
Weitgehendste e

990) 6arantie n.

Rheinisehe Dampfkeswel-

und Nasehinenlabrik

seit 25
Jahren.

I Lomis Soest C Co., 5 Reishols Düsseldort

Laden und Souterrain
mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder
ſpäter ſehr preiswert zu vermieten. [273
Gr. Steinſtr. 74. Garl Steckner, Salle a. S.

Töchterpenſionat Bad Elgersburg i. Thür.
Aufnahme v. ſchulpfl. u. konfirm. Mädch. Ged. häusl. u. wiſſenſch. Ausbildg.,
Malen, Muſit, fr. Sprachen. Ausländ. i. Hauſe. Bei ſchwächl., bleichſ. Mädch.
die beſt. Erfolge d. die geſunde, außerordentl. geſchützte Höhenlage (560 m) mitmild. Winterklima. Enſte Refer, Näh. u. Proſp. d. d. Vorſteherin Cäcilie Mahr.

J c
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 188.

Probepakete von 50

Zuntz Tee
Ernte 1904/1905. Eigene Einfuhr.

Vorzügliche Mischungen
à 2.50., Z. 3.60., 4. 6. Mark per 5 Kilo

Verkaufsstellen durch Plakate kenn'lich,

Gegr. 1866.

Abteilung I
m NoderneDampfmaschinen

Fördermaschinen und
Förderkabel

mit Dampf- u. elektr. Antrieb.

Maschinenſabrik u. Fisengiessereil.
Abteilung II:

Derkleinerungy- und

Aulbereitungsmavehinen.

Moderne
Transmissions-Anlagen.

Keneralvortretung C. V. Neumann
für Provinz Sachsen, 9 Kirchnerstr. (0, Fernspr. 994.

und Thüring Staaten Inb. G. ProsKauer, Zivil-Ing. 654
Kosienlose Anfertigung von Projekten und Kostenansehlägen.

jt von rheumat. SchmerzenBefreit wie Reißen, Hexenſchuß,

Gliedern c. wird jeder nach

uflegen egen Terpin-Pflaſters,
anerkannt vorzügl. Mittel, greift
die Haut nicht an. Pr. p. Büchſ. M 1,20
(z. 6 Pfl. reich.) Verk. HirſchApoth.,Kartt 17. Schkenditz.Ap. L Hofmann.

Beſtandt.: venet. Terpentin 3,5, Harz 3,
Wachs 0,4, Olivenöl 0,6, Pfeffertinktur 0,5,
Hammeltalg 1, Roßmark, Caleciumoxyd je
0,3, Farbe, Eiſenoxyd je 0,2. [190

Künſitlerin J. R., ürermittelgroße
volle Figur, hat 2 Konzerttoiletten,
(roſa w. weiß Moiree) u. ein wollenes
Koſtüm, all. mod. u. wenig getrag.,
billig zu verkaufen. Umg. Off. unt.
z. s. 82 an die Exped. d. Ztg. 12

R. GottschaleksMasken u. ThratergarderobePerleih Inſtitut

jeßt nur Gr. Wallſtr. 7
hält ſeine reichhaltige Auswahl neuer

feiner Herren- und Damen-
Masken-Koſtüme

69 vei ſolider Preisſtellung beſtens empfohlen.
Brüderſtr. 16 Laden n. l. Etage

Zimmer 2c.), welche zur Zeit Herr Kaufmann Rok mann inne hat
eventl. getein, 1. April 1905 zu vermieten. Näheres bei 2

Julius Meyer. Brüderſtraße 16, II.
Mit 32 Beilagen.

Neuanlage 1901.

Abteilung III:
Noderne mGaskraftmaschinen

von 8 PS. aufwärts bis 2000 PS.

Kompl. Saug- U.
Druckgas-Anlagen.
Ing.-Bur,, Halle a, S,

Joh. Nietzschmann, Vunstmagazin,

Gr. Ulrichstr. 1I2.
Aht. B. ersModerne Einrahmungen

für Portraits, Oelgemälde, Racierungen etc.
Motivrahmen nach eignen Entwürfen.

Grosses Lager in Gold- u. Politurleisten.
Gerahmte Bilder, Stahl- ünd Kupferstiche,
Radierungen, Steinzeichnungen, Gravüren.

gr. netto Inhalt an. [544

Don
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Kaſſenfü

rat t



Herrn
bſtatte.
kmeier,

[523

rerzen
ſchuß,

nach

erz,
greift

1,20
poth.,

nann.
darz 3,

ur 0,5,
xyd je

[190

große

tten,
lenes
trag:,
unt.

1612

tut

Donnerstag

Handelskammer zu Halle a. S.

Halle, 18. Januar.
Mit Eröffnung der heutigen Geſamt ſitzung wurde vom

er Herrn Kommerzienrat Steckner, bekanntgegeben,
r Feſtausſchuß für die Feier von Kaiſers Geburtstag in

Halle die Mitglieder der Kammer zur Teilnahme an dem Feſtmahle
am 27. Januar im „Stadtſchützenhauſe“ eingeladen hat.

1. Aus der Geſchäftsordnung für die Handelskammer zu Halle
lauten S 10: „Gemäß S 32 des Handelskammergeſetzes wählt die
Handelskammer zu Anfang jeden Jahres aus ihrer Mitte einen
Vorſitzenden, ſowie einen erſten und zweiten Stellvertreter des
ſelben“, S 25 Abſ. 1: „Zur Beſorgung des Kaſſenweſens wird aus
der Zahl der Handelskammer Mitglieder ein Kaſſierer, und zwar
jedesmal auf ein Jahr gewählt.“ Sonach waren in der heutigen
erſten Geſamtſitzung 1905 die entſprechenden Neuwahlen vor-
unehmen. Bisher war der Vorſitzende Herr KommerzienratSreane r, der erſte Stellvertreter des Vorſitzenden Herr Stadt

rat Werther, der zweite Stellvertreter Herr Guido
Die Kaſſenführung ließ bisher Herr Kommerzienrat

Steckner durch das Bankhaus Reinhold Steckner beſorgen. Die drei
genannten Herren wurden wiedergewählt, auch in der
Kaſſenführung trat keine Aenderung ein. (Ref. Herr Kommerzien
rat Steckner.)

2. Um öffentliche Anſtellung und Beeidigun g als Bücher
reviſor hat ſich Herr Karl Er ler in Halle beworben, um öffent
liche Ermächtigung zu Verkäufen und Käufen und Beeidigung als
Handelsmäkler Herr Karl Böhr in Halle. Der Beſchluß der
e d Ka Herrn Böhr die öffentliche Ermächtigung zu Ver
äufen und Käufen zu erteilen, bedarf nach Art. 13 des Aus

führungsgeſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuch der Beſtätigung des
Herrn Regierungspräſidenten; diefe iſt bereits erteilt. Da gegen
beide Bewerbungen nichts einzuwenden war, wurden die Herren ver
eidigt. (Ref. Herr Kommerzienrat Steckner.)

8. Der Bericht über die Tätigkeit der Handels
kammer ſeit der letzten Geſamtſitzung am 26. Oktober 1904 war
den Mitgliedern im Drucke zugegangen.

4. In der Geſamtſitzung vom 20. Januar 1904 wurden die
Einrichtung von Fachkommiſſionen und die Vereinfachung
der Berufung von Ausſchüſſen durch Einſetzung eines „Geſamt-ausſchuſſes“ beſchloſſen Zur Zeit ſind neun Ausſchüſſe vorhanden,

nämlich: Ausſchuß zur Erledigung eiliger Sachen, Finanzausſchuß,
Gewerbeausſchuß, Handelsausſchuß, Ausſchuß für die Montan
induſtrie, Verkehrsausſchuß, Ausſchuß für die Zuckerinduſtrie, Aus
ſchuß für das kaufmänniſche Unterrichtsweſen, Ausſchuß für Jn-
ventar und Bücherei. Der Geſamtausſchuß hat im letzten Jahre
viermal getagt. Da das Beſtehen der Fachkommiſſionen ſich als not
wendig erwieſen hat, wurde beſtimmt. dieſe Kommiſſionen auch
fernerhin beſtehen zu laſſen. (Ref. Herr Stadtrat Werther.)

(Schluß folgt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 18. Januar.

Ein nationaler Gedenktag.
Der heutige 18. Januar bildet einen nationalen Gedenktag

von welthiſtoriſcher Bedeutung, der das Herz eines jeden echten
Deutſchen mit freudigem Stolze erfüllen muß, denn heute vor nun
mehr 34 Jahren wurde das Deutſche Reich geboren wurde
uns ein deutſcher Kaiſer geſchenkt! Mit unſerem Herzblute haben
wir uns die ſo lang erſehnte Einigkeit in unzähligen Schlachten
erkämpft, und als endlich die Kriegstrompete ſchwieg, als der
Donner der Kanonen verhallt war und der Kaiſer der Franzoſen
ſeinen Degen in die Hände König Wilhelms gelegt hatte, da ging
für uns die Morgenröte einer neuen, ſchönen Zeit auf. Aus dem
einſt ſo zerriſſenen Deutſchland ward ein gefeſtigtes, mächtiges
Reich. Jn brüderlicher Treue reichten ſich die Stämme aus Nord
und Süd die Hände zu feſtem, unauflöslichem Bunde. Aus den
Wirren des Krieges aber hob ſich, phönixgleich, neu geſtärkt, der
deutſche Adler, und jubelnd ſammelten wir uns unter ſeinen
mächtig rauſchenden Fittigen, um dem zu huldigen, der uns in
jener großen Zeit mit Gottes Hilfe von Sieg zu Sieg geführt und

ſſen greiſes Heldenhaupt nun die deutſche Kaiſerkrone ſchmückle.„Heil Kaiſer Wilhelm!“ ſcholl es jauchzend zum Throne hin, und
mit Herz und Hand gelobten wir unſerem oberſten Landesherrn
Treue in Not und Tod. „Alle Zeit kampfbereit für des Reiches
Herrlichkeit!“ lautete der Wahlſpruch, und frohgemut ſcharte ſich
das Volk um ſeinen Herrſcher. Ein ſchönes Vand iſt es, das ſeit
jenem Tage unſere Nation mit dem deutſchen Kaiſerhauſe ver-
nüpft. Unſer Volk fühlt ſich eins mit ſeinem Landesherrn, und

ſo blicken wir denn auch am heutigen Tage mit berechtigtem Stolze
und in aufrichtiger Liebe und Verehrung zu dem ritterlichen Enkel
jenes erſten deutſchen Kaiſers empor, der das Erbe ſeiner Väter

zielbewußt zu Deutſchlands Wohl und Ehre verwaltet, und
ſchauen dann dankerfüllt zum Himmel, der Worte des Dichters
gedenkend. „Der Herr hat Großes an uns getanl Ehre ſei Gott
in der Höhel“

Die Baukommiſſion empfahl in ihrer geſtrigen Sitzung der
Stadtverordnetenverſammlung die Genehmigung eines mit Herrn
Baumeiſter Kuhnt vorbereiteten Vertrages, der Beſtimmungen über
die Legung der Waſſerleitung in den äußeren Ring der Kron
vrinzenſtraße enthält und nach welchem Herr Kuhnt als
Anlieger ſich bereit erklärt, 5400 Mark Beitrag zu dieſem Zwecke
an die Stadt zu entrichten. Baulichen Veränderungen im Grund-
ſtücke Marktplatz 9 (Trödel 22) und der Fluchtlinienfeſtſetzung für
die Thüringer Straße öſtlich der Merſeburger Straße ſtellte die
Kommiſſion keine Einwendungen entgegen. Als neuer Vor
ſitzender der Baukommiſſion wurde Herr Stadtv. Schmidt, als
deſſen Stellvertreter Herr Stadtv. Heiſer gewählt.

Leerſtehende Wohnungen. Zum Vergleiche mit den unlängſt
mitgeteilten Zahlen über die leerſtehenden Wohnungen in Halle wird
es intereſſieren, einige Mitteilungen über die leerſtehenden Wohnungen
in der Stadt Magdeburg zu erhalten, in der über dieſe ebenfalls
ſeit 10 Jahren Auſnahmen, und zwar jeweilig am 1. November,
in Halle am 1. Aprik gemacht worden ſind. Am 1. April 1904
ſtanden von 39 090 Wohnungen in Halle 571 leer (1,46 während
am 1. November des gleichen Jahres in Magdeburg von rund
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59 200 Wohnungen 2222 (3,75 unvermietet waren. Jn den letzten
10 Jahren ſtellte ſich das prozentuale Verhältnis der leerſtehenden
Wohnungen zu den überhaupt vorhandenen folgendermaßen

1895 1896 1897 1898 1899Halle 1,90 1,77 1,48 1,35 1,40Magdeburg 5,53 3,90 2,05 1,16 0,86
1900 1901 1902 1903 1904Halle 0,58 0,47 0,64 1,52 1,46Magdeburg 0,77 1,09 2,20 3,08 3,75

Die Schwankungen des Prozentſatzes bewegen ſich danach in beiden
Städten ziemlich in gleicher Richtung, wenn auch der Prozentualſatz in
Magdeburg höher ſtand als in Halle. Von den 571 im Jahre 1904
in Halle gezählten leerſtehenden Wohnungen enthielten 144 (in Magde-
burg 856) ein heizbares Zimmer, 145 (391) zwei heizbare Zimmer,
97 (316) drei und 185 (652) mehr als drei.

Der Evangeliſche Bund (Zweigverein Halle) hielt geſtern
abend im „Evangeliſchen Vereinshauſe“ ſeine diesjährige General
verſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Oberpfarrer Profeſſor
Schmidt, gab aus dem Jahyesberichte bekannt, daß der Zweigverein
Ende 1903 an Mitgliedern zählte 236, wovon 119 mit einem Jahres
beitrage von 3 Mk. und darüber, Ende 1904 dagegen 555 Mit-
glieder, davon 333 mit mehr als 3 Mk. Jahresbeitrag und heute 617
Mitglieder, davon 354 mit über 3 Mk. Jahresbeitrag. Kürzlich hat
ſich hier eine akademiſche Ortsgruppe des Evangeliſchen Bundes ge
bildet, die Anſchluß an den Zweigverein geſucht hat. Dem Evangeliſchen
Bunde ſind neu beigetreten etwa 66 000 Mitglieder, dagegen dem
Katholiſchen Volksverein 100 000, das gibt zu bedenken und muß zuvermehyrter Agitation anſpornen. Der Hrovingiglverein hat ſich um

2400 Mitglieder vermehrt. Die Jahresrechnung wies eine Einnahme
von 2532,77 Mk. und eine Ausgabe von 2130,10 Mk. nach, ſodaß ein
Beſtand von 402,67 Mk. gegen 710,50 Mk. im Vorjahre verbleibt.
An den Provinzialverein ſind 15 Pfg., an den Zentralverein dagegen
50 Pfg. pro Mitglied und Jahr an Beiträgen abzuliefern. Ein Mit
glied, das ſchon 100 Mk. Jahresbeitrag leiſtet, ſchenkte dem Zweig
rn 1000 Mk. in Vereinshausanteilen, die nach und nach ausgeloſt
werden.

Evangeliſcher Bund. Am kommenden Sonntag, 22. Januar,
8 Uhr abends beabſichtigt der Zweigverein Halle-Nord des Evan
geliſchen Bundes einen großen Familienabend in der „Saalſchloß
brauerei“ abzuhalten. Wenn auch die bisherigen Veranſtaltungen
dieſer Art ſich immer einer regen Teilnahme unſerer evangeliſchen
Bevölkerung erfreuten, ſo iſt doch diesmal eine beſonders freudige
Beteiligung zu erwarten wegen der in Ausſicht geſtellten geiſtigen
Genüſſe: Vorträge des Poſaunenchores werden abwechſeln mit Ge
ſängen, dargeboten von einem vorzüglich eingeübten Quartette, in
denen Lieder von Schubert, Hildach, Mendelsſohn u. a. zu Gehör
kommen ſollen. Den Mittelpunkt des Abends wird der Vortrag des
allbekannten und verehrten Herrn Juſtiz- und Stadtrat Elze bilden,
der über die noch immer wachſende evangeliſche Bewegung in
Oeſterreich, insbeſondere über die von unſeren Mitbürgern in Obhut
genommene Gemeinde Cilly Mitteilung machen wird. Allen unſeren
evangeliſchen Freunden wird der Beſuch warm empfohlen, die Mit
glieder insbeſondere werden herzlichſt um ihr Erſcheinen gebeten.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die nächſte Sitzung des Vereins findet am Donnerstag, den
19. Januar im Hotel „Stadt Hamburg“ ſtatt; Beginn 826 Uhr.
Gäſte ſind willkommen.

Die gemeinſchaftliche Ortskrankenkaſſe beſchloß, die aufzu
löſende Ortskrankenkaſſe der Sattler, Tapezierer, Dekorateure, Maler,
Lackierer, Vergolder, Mützen- und Handſchuhmacher, Gerber c. in ſich
aufzunehmen, da dieſe nicht mehr in der Lage iſt, ſich ſelbſt zu erhalten.

Die Tapezierer- und Dekorateur- Innung ehrte in ihrer
Quartalverſammlung das Andenken des verſtorbenen Mitgliedes, Herrn
Guſtav Schlüter und erledigte darauf Geſchäftliches. Die Rechnung
wies eine Einnahme von 230,54 Mk. und einen Beſtand von 54,52
Mark nach. Zu Prüfungsmeiſtern wurden beſtimmt die Herren Schotter,
Hartwig, Schöne und Mitſching. Man wünſchte, daß die Unterrichts
ſtunden in der Fortbildungsſchule in die zeitigere Abendzeit verlegt
werden, keineswegs aber in die Tageszeit.

Der vierte kommunale Bezirksverein hielt geſtern abend im
Hotel „Stadt Berlin“ ſeine gut beſuchte Generalverſammlung ab.
Anſtelle des wegen Krankſein verhinderten Herrn Maurermeiſter
Heiſer führte Herr Hotelier Neſſe den Vorſitz. Nach dem Jahres
berichte betrug die Zahl der Mitglieder 418 gegen das Vorjahr eine
Zunahme. Die Jahresrechnung wies eine Einnahme von 889 Mk.
und eine Ausgabe von 388,72 Mk. nach. Nach Einziehung der dies
jährigen Mitgliederbeiträge à 1 Mk. hat die Kaſſe ſchon wieder einen
Beſtand von 882 Mk. Jn den Vorſtand wurden durch Zuruf wieder
gewählt die Herren Heiſer, Neſſe, Gygas, Döhler, Daniel, Schmidt,
Kaland, Speck, Switalski, Heſſe, Hoffmann, Puppendick, Pimps und
Kreßmann. Das Wintervergnügen ſoll am 8. Februar im „Winter
garten“ gehalten werden. Hierauf wurde in eine längere Beſprechung
über das hier zu errichtende Stadtorcheſter eingetreten und ein
ausgezeichnetes Referat des Herrn Baumeiſter Gygas darüber entgegen
genommen. Da hierüber bereits an anderen Stellen in derſelben Weiſe
ausführlich berichtet worden iſt, ſo erübrigt es ſich, hier noch einmal
näher darauf einzugehen. Die Verſammlung ſtimmte im Prinzip der
Errichtung eines Stadtorcheſters zu, hielt aber bei der finanziell wenig
befriedigenden Lage der Stadt eine Realiſierung des Planes ür jetzt
nicht angebracht. Beſchloſſen wurde eine Eingabe an die Po izei-
verwaltung, doch für alsbaldige Beſeitigung des überflüſſig gewordenen
Bauzaunes um das neue Juſtizgebäude Sorge tragen zu wollen,
da dieſer den Verkehr hemme. Der Anregung der Gründung eines
Vereins zur Hebung des Fremdenverkehrs in unſerer
Stadt wurde freudig zugeſtimmt und der Vorſtand erſucht, das Weitere
zu veranlaſſen.

Die Sektion Halle des Deutſchen und öſterreichiſchen Alpen
vereins lädt zu einer Sitzung nach dem „Reichshofe“ Mitglieder und
Gäſte für den 23. Januar, abends 8 Uhr ein. Herr Karl Wipplinger-
Linz ſpricht über die Eis- und Dolomitenwelt Tirols. Am
30. Januar, abends 8 Uhr hat der Verein ebenfalls im „Reichs
hofe“ ſeine Generalverſammlung.

Stadtmiſſion. Das Thema des Vortrages, über welches Herr
Vikar Koch am Sonntag, den 22. Jan., abends 8 Uhr im großen
Saal des Stadimiſſionshauſes (Weidenplan 4) reden wird, lautet „Der
Verkehr des Chriſten mit ſich ſelbſt“.

Apollo-Theater. Daß die Direktion in ihren Engagements
eine glückliche Hand hat, beweiſt auch der neue Spielplan. Wiederum
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ſteht eine Dreſſurnummer im Mittelpunkte des Ganzen. Das Publikum
iſt in dieſer Hinſicht geradezu verwöhnt, trotzdem wird durch die
Kombination der Tierarten durch Captain Rudolf etwas neues

geboten. Die Tiere dienen nicht als teilnahmloſe Statiſten, ſondern
betätigen ſich als rege Akteure. Sowohl die wohldreſſierten Pudel, als
auch das zierliche Pony. Die Krone des Aktes bilden aber die beiden
klugen Elefanten. Schon die Verſchiedenartigkeit der benutzten Apparate
erregt das Jntereſſe, und die dargebotenen Leiſtungen überragen ähnlich
geſehene wohl bei weitem. Vor allem das Banlancieren auf den faſt
zwei Meter hohen Säulen und die Rückenlage auf dem Jongleur
podeſte. Auch der Humor kommt zur Geltung in einer „Elefantenarie“
und durch einen „Cake-Walk“ der „Miß Elefantine“ und ihres Dreſſeurs.
Aus früheren Zeiten iſt der Gentleman-Champion-Juggler Henry
Kaiſer bekannt, der jetzt mit acht Kerzen den Weltrekord leiſtet. Die
Bezeichnung der Brothers Steffens als akrobatiſche Korbſpringer
iſt keineswegs ein artiſtiſches Epitheton ornans, ſondern die beiden
Brüder bieten tatſächlich einen Trick, der überraſchend wirkt. Der eine
der beiden Signoris Le s Takitos, die als Serenadenſänger und
GlockenJmitateure auftreten, ſchwelgt förmlich in tiefen Baßtönen, ſo
daß man wirklich den brummenden Ton der großen Kirchenglocken zu
hören vermeint. Von einer neuen Seite zeigen ſich die acht Phantom
Guards, ein feſches Damen-Geſangsenſemble, als Geiſtergarde und
Amazonenkorps. Die Lacher hat unſtreitig der Humoriſt Hans
Girardet auf ſeiner Seite, der ſeine witzigen Kuplets im ſächſiſchen
Dialekte vorträgt. Als chike Soubrette mit einſchmeichelnder Stimme
eröffnet Elſe Hohenau das Programm, während eine Reiſe von
Ehriſtiania nach dem Nordkap, vorgeführt von Dröſes Velograph, das
ſelbe beſchließt. Jnfolge verſpäteten Eintreffens ihrer Effekten konnte
der Bühnenluftakt von Namdroux und Clemence nicht aufgeführt
werden, was die Direktion zu einer Entſchuldigung veranlaßte.

Walhalla- Theater. Der am 15. d. Mts. verabſchiedete
erſte Spielplan im neuen Jahre hat einen recht würdigen Nach-
folger erhalten. Wenn man von dieſen beiden auf das vor uns
liegende Jahr ſchließen will, dann kann man unſerm Variété an
der Gr. Steinſtraße ein recht günſtiges Horoſkop ſtellen. Der
gegenwärtige Spielplan iſt ſo reichhaltig und von ſolcher Mannig-
faltigkeit, daß niemand unbefriedigt das Theater verläßt. Da iſt
z. B. um nur irgend etwas vorweg zu nehmen Frl. Lotte
Mende, eine Soubrette und Komiker feminini generis in des
Wortes beſter Bedeutung. Voll ungezwungener, natürlicher
Schalkheit, feſch im Auftreten, ſo ſtellt ſie ſich dem Publikum vor
und gefällt gefällt ſo ſehr, daß Publikus des Beifalls und Her
vorrufens kein Ende findet und ſie ſich zu wiederholten Zugaben
verſtehen muß. So wird ſie wohl Abend für Abend der Liebling
des Publikums ſein. Wenn wir ſchon einmal bei der holden Weib
lichkeit ſind und ſie kommt im gegenwärtigen Programm nicht
zu kurz weg ſo wollen wir auch gleich der übrigen Erwähnung
tun und von dem Ohrenſchmaus durch die Soubrette zu der präch
tigen Augenweide der Tänzerin La Berat übergehen. Jm Reich
der Farbe werden unſere Sinne gefangen genommen und in eine
Wundergrotte juſt wie in 1001 Nacht mit immer wechſelndem
Farbenſpiel iſt die Bühne verwandelt, auf der ſich die Serpentin
tänzerin ebenfa! S in wechſelndem Farbenreiz zeigt. Allerhand
Achtung ferner vor The Newſomes, die mit ihren equili-
briſtiſchen Leiſtungen Hervorragendes bieten und damit beweiſen,
daß Mut und Unerſchrockenheit nicht ein Vorrecht des ſtarken Ge
ſchlechts ſind. Ebenfalls eine ſchöne Leiſtung ſtellen Le s Monte-
cinos auf die Bühne, welche ihre akrobatiſchen Künſte mit Tanz-
reigen in beſter Weiſe verquicken. Die gern geſehenen Spezies der
Damen-Geſangs-Enſembles iſt vertreten durch die weiblichen
Raſtelbinder, welche, zuerſt mit einem Couplet als Raſtel
binder auftretend, in der üblichen Weiſe durch Geſänge, Tänze
und Reigen erfreuen. Um auch last not least die Herren ge
nügend zu würdigen, ſo erwähnen wir zunächſt Les Ciottis,
welche einen dem Zirkus entſtammenden Jockey- und Sportalt
als ſeltenere Nummer dem Programm beiſteuern. Gut in der
Ausſtattung, geſchickt und ſicher in der Ausführung, muß man
ihnen einen bevorzugten Platz in der Reihe der gegenwärtig mit
wirkenden Artiſten einräumen. Nicht fehlen dürfen bei einem
echten und rechten Variété- Spielplan die Exzentriker, jene
grotesken, immer knuffenden, puffenden, ſtoßenden, ſchiebenden,
purzelnden, ulkigen, aus Amerika oder England ſtammenden, herz
liches Lachen entflammenden, ſcheinbar aus Gummi beſtehenden
drolligen Leutchen, wie ſie uns in The DTups entgegentreten.
deben all dieſen Neuheiten begrüßen wir einige liebe Bekannte

vom vorigen Spielplan, ſo den Humoriſten Herrn Otto
Richard, die Soubrette Frl. Claire Hegel, Meßters
Biophon, die wir ſchon alle genügend gewürdigt haben.

Reviſion. Durch den Herrn Geh. Regierungsrat Frieſe
aus Magdeburg werden ſeit geſten die höhere Mädchenſchule und das
Lehrerinnenſeminar der Franckeſchen Stiftungen revidiert.

Heizung der Straßenbahnwagen Halle- Merſeburg. Bei der
jetzt herrſchenden ſtarken Kälte macht ſich die bei der elektriſchen Straßen
bahn Halle- Merſeburg ſchon im Vorjahre eingeführte elektriſche Heizung
der Fernbahnwagen recht angenehm bemerkbar. Die früher angewandte
Heizung mit Holzkohlen-Glühſtoff hat ſich bei weitem nicht ſo bewährt,
da hierbei trotz der ſonſtigen Zweckmäßigkeit der Apparate eine völlig
geruchfreie Verbrennung nicht zu erzielen und auch eine beſtimmte
Regulierung der Wärmegrade nicht möglich war. Dieſe Uebelſtände
kommen bei der elektriſchen Heizung völlig außer Frage. Wie
wir hören, hat die Betriebsdirektion der Fernbahn jetzt neuerdings an
geordnet, daß die Temperatur in den Motorwagen nach Möglichkeit auf
zehn Grad Wärme gehalten wird, ſodaß der Aufenthalt in den Wagen
auch bei ſtrenger Kälte als angenehm bezeichnet werden kann.

Uebernahme. Das Fabrik-Etabliſſement Hübner u. Kimmel
in Ammendorf, Maſchinen und Apparate-Bananſtalt, iſt mit allen
Aktiven und Paſſiven in den alleinigen Beſitz des Herrn Ernſt
W. Hübner übergegangen und wird von demſelben unter der Firma
Ernſt W. Hübner, Maſchinen und Apparate-Bauanſtalt, in gleicher
Weiſe weitergeführt.

„Ladendiebin“. Zu der Strafſache gegen die Frau Bäcker
meiſter St., über deren Verurteilung durch das Schöſſengericht wir
r berichteten, wird uns mitgeteilt, daß gegen das Urteil

erufung eingelegt iſt.
Schwindel Seit einiger Zeit ſoll ſich in unſerer Stadt ein

Mann herumtreiben, der die erfreulich wachſende Popularität der
evangeliſchen Stadtmiſſion dazu benutzen zu wollen ſcheint, ein lukratives

Für Gesellschaſten und Festlichkeiten empfehlen wir aus unserer Stadtküche: vollstüändige

Dejeuners, Diners, Soupers,
warme und Kalte Rinzelgeriechte,

sowie fertige Suppen, Ragouts, Frikassee, Timhbafs von Fish, Hummer, Austern, Pasteten, Majonnalsen, Salat eto. in
hochaparter, geschmackvoller, vornehmer Ausführung zu sehr billigen Preisen.

Pünktlichste Lieſerung, nach auswärts ohne Preisauſschlag.

Pottel Broslow sſei,
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Unternehmen im r ſeiner eigenen Kaſſe zu betreiben. Er gibt
an, er ſei beauftragt, Holz zu verkaufen. Wir machen darauf auf

daß die Leute, die von der Stadtmiſſion ausgeſandt werden,
a rechtmäßig unterſtempelte Quittungsformulare in Händen haben
müſſen.

Geiſteskrank. Geſtern abend en 10 Uhr wurde der geiſtes
kranke Arbeiter Karl Steingraf aus der Großen Brunnenſtraße von
ſeinem Bruder dem Polizeireviere zugeſührt. Der herbeigerufene Arzt
Dr. Rammelt bezeichnete den Kranken als gemeingefährlich und ordnete
die Ueberführung nach der Kgl. Nervenklinik an. Dieſe lehnte wegen
Ueberfüllung die Annahme des Leidenden ab, ſodaß derſelbe bis auf
weiteres auf der Polizeiwache behalten werden muß.

Ein frecher Bettler trieb geſtern und vorgeſtern in der Bern
hardyſtraße ſein Unweſen. Vorgeſtern kam er als Kranker mit ver
bundener Hand und heiſchte Gaben, geſtern ſtellte er einen geſunden
wandernden Handwerksburſchen vor. Da man ihm bei dem zweiten
Beſuche im Hauſe Bernhardyſtraße 50 und im Nebenhauſe nichts gab,
drehte er ſämtliche Gashähne in den Hausfluren auf
und ſtahl eine Flaſche Bier. Trotzdem ein Haushund den rachſüchtigen
Bettler gepackt hatte, gelang es dieſem doch zu entkommen. Es erſcheint

immer wieder die Mahnung am Plaze, einem Bettler nichts zu geben,
ihn vielmehr an den Verein gegen Armut und Bettelei zu weiſen, der
in edler und vor allem gerechter Weiſe Bedürftige unterſtützt.

Kleines Feuer. Geſtern gegen 10 Uhr abends wurde die
Feuerwehr nach dem Grundſtücke Freiimſelderſtraße 2 gerufen, wo bei
dem Fleiſchermeiſter Hermann Kindervater beim Räuchern die in der
Räucherkammer befindlichen Speckſeiten zum Teil in Brand geraten
waren. Dadurch geriet auch der Schornſtein in Brand. Die Feuerwehr
konnte nach dreiviertelſtündiger Tätigkeit wieder in das Depot einrücken.

Standesamtliche Nachrichten aus dem Jahre 1904. Ge
boren wurden 2567 Kinder männl. und 2415 Kinder weibl.
Geſchlechts, zuſammen 4982 (gegen 5013 i. Vorj.), und zwar die
meiſten im Dezbr. (456), die wenigſten im Juni (376). Unehelich
wurden 821 Kinder, und zwar 412 männl., 40/9 weibl. Geſchlechts,
geboren 267 männl. und 263 weibl. Geſvlechts von hieſigen, 145
männl. und 146 weibl. Geſchlechts von auswärtigen Müttern. Ehelich
wurden von auswärtigen Müttern 38 männl. und 37 weibl. geboren.
Von 4523 Kindern waren die Eltern evangeliſcher, von 177 kothol.,
von 27 moſaiſcher, von 247 verſch. Konfeſſion, von 8 Diſſidenten.
Zwillinge wurden 50 mal geboren. Es ſtarben 1853 Perſonen
männl. und 1596 Perſonen weibl. Geſchlechts, zuſammen 3449, dazu
147 Totgeburten, ſind insgeſamt 3596 Todesfälle (gegen 3625 im
Jahre 19 3). Ortsfremde ſtarben 585. Eine Höchſiſterbeziffer hatte
der Monat Auguſt (478), eine Minimalſterreziffer der Monat
Februar (225). Es waren 1067 männl., 869 weibl. Perſonen ledig,
616 männl., 384 weibl. verheiratet, 160 männl., 334 weib verwitwet,
10 männl., 9 weibl. geſchieden. Unter 1 Jahr ſtarben 629 männl.,
512 weibl. Geſchl.; über 1 Jahr 99 männl., 74 weibl. Geſchl von
2 5 Jahren 70 männl., 61 weibl. Geſchl. von 6--15 Jahren
63 männl., 65 weibl. Geſchl. von 16—20 Jahren 52 männl., 44
weibl. Geſchl. von 21--20 Jahren 106 männl., 96 weibl. Geſchl.
von 31--40 Jahren 129 männl., 99 weibl. Geſchl. von 41 60
Jahien 371 männl., 253 weibl. Geſchl.; von 61 80 Jahren 286
männl., 323 weibl. Geſchi. über 80 Jahre 41 männl., 67 weibl.
Geſch'echts unbeſtimmt wie alt 7 männl., 2 weibl. Ehbelich geb.
ſtarben unter 1 J. 872, unehelich geb. unter 1 J. 269. Todes
urſachen waren: Maſern und Rötheln in 10, Scharlach in 39,
Diphtherie und Croup in 31, Unterleibstyphus einſchl. gaſtriſches und
Nervenfieber in 10, akute Darmkrankheiten einſchl. Brechdurchfall
n 64!, Kindbettfieber in 11, Lungenſchwindſudbt in 292, akute

Erkrankungen der Atmungsorgane in 421, alle übrigen Krankheiten
in 1814, Verunglückungen in 103, Selbſtmord in 74, Totſchlag in 3
Fällen. Eben wurden 1367 geſchloſſen (im Vorj. 1245), und zwar
rwangeliſche Männer mit evangeliſchen Frauen 1259, katholische
Männer mit katholiſchen Frauen 18, moſaiſche Männer mit
moſaiſchen Frauen 6, Männer und Frauen verſchiedener
Konfeſſion 89. Es verheirateten ſich:

Männer unter 21 J. mit Frauen unter 21 J. 5

n von 21-350 3von 21--30 unmer 21 198e I I r von 2130 e 839e 3140 30e e 41 -50 v 449 3140 19 I unter 2 49 18e e von 21-30 116v e e 3140 3595 5 41 50 11un e e 51 60 uII 41--50 x n unter 214 59 55 5 9 von 2130 e 15e e e v 3140 363 e e e 41 50 e 16e e 51 60 5T 51 W 60 29 e unter 21 1
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frauen 1140, mit Witwen 30, mit geſchiedenen Frauen 25; Witwer
mit Jungfrauen 76, mit Witwen 42, mit geſchiedenen Frauen 13;

eſchiedene Männer mit Jungfrauen 22, mit Wilwen S, mit ge
chiedenen Frauen 1l.

Ausdrucksvermögen wird von gutem Geſchmack geleitet. Dieſe Tatſache
ließ ſich ſowohl an der Szene, für die ihre Stimme eben ausreichte,
wie an den Liedern von Brahms angenehm beobachten.

Dr. W. Kaiſer
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Nachdem der Zyklus Goetheſcher Werke am kommenden Sonnabend
ſchließt, rüſtet ſich das Stadttheater zur Neuinſzenierung von zehn
Dramen von Friedr. Schiller. Damit tritt Halle in die
Reihe der Bühnen welche den 100 jährigen Todestag
unſeres Lieblingsdichters in pietätvollſter und würdigſter
Weiſe zu feiern gedenken. Die Direktion hat aus dieſem Anlaſſe die
Saiſon bis inkl. 9. Mai verlängert und bringt der Todestag des

Dichters eine beſondere Feier, die mit der Ortsgruppe des
chiller Verbandes deutſcher Frauen gemeinſam geplant iſt. Um den

weiteſten Kreiſen die Teilnahme an den Aufführungen der Schiller
Dramen zu ermöglichen, hat die Direktion eine zykliſche Dar
ſtellung derſelben eingerichtet, und zwar in Form eines Sonder
Abonnements, zu welchen unſer Publikum durch beſondere
Jnſerate und Plakate zur Teilnahme eingeladen wird. Beſonderes
Intereſſe werden die Aufführungen dadurch erhalten, daß zur Dar-
ſtellung einiger Hauptrollen Gäſte von anderen Bühnen berufen werden.
Mit einigen bekannten Schauſpielern erſten Ranges iſt die Direktion
bereits in Unterhandlung getreten. Morgen (Donnerstag) wird die
Operette „Der Raſtelbinder“ zum letzten Male gegeben am
Freitag folgt das Schauſpiel „Die Siebzehnjährigen“ von
Max Dreyer. Die nächſte „Meiſterſinger“-Aufführung findet am
Montag, den 23. d. Mts. ſtatt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Donnerstag geht der tolle Schwank „Der ungläubige
Thomas“, der auch bei der zweiten Aufführung wieder Lachſalven
auf Lachſalven erweckte, zum dritten Male in Szene, während am
Freitag die 26. Wiederholung von „Traumulus“ ſtattfindet. Als
nächſte Volksvorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und
20 Pfg. gelangt am Sonntag nachmittag 4 Uhr Sudermanns
„Sodoms Ende“ zur Aufführung.

Jagd und Sport.
2. „Hahn in Ruh!“ Mit dem heutigen Tage endet im Re

Krnnger Hirt Merſeburg die ſogenannte „Niederjagd“. Obwohl der
zinter ſehr mild und das Frühlingswetter verhältnismäßig warm und

trocken war, ſo zeigte ſich faſt in allen Revieren bei den Treibjagden
ein bemerkenswerter Rückgang des Haſenbeſtandes. Dasſelbe gilt von
den Rebhühnern. Infolge der trockenen Witterung fanden die Brut
ſtätten nicht genügend Schutz, ſodaß viele Gelege den Krähen und
anderem Raubzeug zur Beute fielen. Die ausgekommenen „Völker“
waren zwar ſehr zahlreich, aber wegen der geringen Deckung „hielten“
ſie ſchon in den erſten Jagdtagen nicht mehr. Die Kaninchen dagegen
haben ſich in allen Jagdrevieren vermehrt und werden hie und da
ſchon zur wahren Landplage. Die Jagd auf Wildenten liefert nament
lich an der Elbe gute Reſultate. Rehe und Hirſche wurden verhältnis
mäßig viel abgeſchoſſen, doch ließ infolge des Futtermangels das Gewicht
dieſer Wildarten zu wünſchen übrig.

2. Prettin (Elbe), 17. Jan. Auf der Treibjagd der nahen Ploſſiger
Gemeindeflur (Jagdpächter Berliner Herren) wurden 114 Haſen zur
Strecke gebracht. Jn den Vorjahren wurden in dem Reviere bedeutend
mehr Haſen geſchoſſen.

Beckwitz, 17. Jan. Bei der auf hieſiger Gemeindeflur
von dem Jagdpächter, Fabrikant Kanzel-Leipzig, veranſtalteten
Treibjagd, an der 20 Schützen teilnahmen, wurde nur ein geringes
Ergebnis erzielt; die Strecke betrug 56 Haſen. Das geringe Re-
ſultat erklärt ſich daraus, daß drei Treiben wegen des das Jagen
erſchwerenden Moorbodens unterbleiben mußten.

St. Andreasberg, 16. Jan. (Winterfeſt.) Augenblicklich
liegt der Schnee 60 75 em hoch und die Bürger beginnen mit den
Schneebauten, der Sache, die den Andreasberger Winterfeſten ihren Ruf
verſchafft hat. Jn dieſem Jahre wird die Schlittenpartie durch das
herrliche Siebertal über Königshof nach Schluft führen, eine Partie,
bei der ſich dem Auge fortwährend neue Schönheiten erſchließen und
die ſicherlich bei allen Teilnehmern dauernd in gutem Andenken bleiben
wird. Den Freinden wird auch mehr wie in den Vorjahren Gelegenheit
geboten, ſich dem Vergnügen des Ruſchelns hinzugeben.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 18. Jan. Die Arbeitsaufnahme der Tiſchler
iſt geſtern in der größten Zahl aller Betriebe ohne weitere Zwiſchen
fälle erfolgt. Jn mehreren Betrieben iſt die Arbeit dagegen noch nicht
aufgenommen worden, weil ſich noch Schwierigkeiten herausgeſtellt
haben, die aber vorausſichtlich in kürzeſter Zeit geregelt werden dürften.

Hamburg, 18. Jan. Mit dem Hochwaſſer King es, die
beiden Truppentransportdampfer „Lulu Bohlen“
und „Hans Woermann“ von Grund abzubringen beide blieben
aber bald darauf in der Unterelbe ſtecken.

Hamburg, 18. Januar. Wie die Hamburg-AmerikaLinie
mitteilt, iſt der Dampfer „Bengalia“ an der Küſte von
Madagaskar auf einen Felſen geraten und ge
ſunken; die Mannſchaft iſt gerettet, das Schiff ſcheint da
gegen leider verloren zu ſein.

Wien, 18. Jan. Das „Fremdenblatt“ erklärt die Meldung
von der Erwerbung einer Kohlenſtation auf einer hinterindiſchen
Jnſel für die öſterreichiſch- ungariſche Kriegs und Handels
marine für unbegründet.

Wien, 18. Jan. Gerüchtweiſe verlautet aus Petersburg,

von den Arbeitern erſchoſſen worden.

Halleſches Kunſtleben.
Viertes Philharmoniſches Konzert. Dem vierten phil-

harmoniſchen Konzerte lag ein vornehmes Programm zu Grunde.
Beethoven, P. Cornelius, Brahms, Berlioz, lauter Namen von Rang
und Klang ſchmückten es. An der Spitze ſtand Beethovens Sinfonie
in cemol!, die vopulärſte des großen Meiſters. An ihrer Wiedergabe,
die ſorgfältig alle Einzelſchönheiten berückſichtigte und faſt mit lehrhafter
Peinlichkeit den thematiſchen Aufbau herausſtellte, merkte man, mit welcher
Arbeitsluſt- und Freudigkeit Herr Kapellmeiſter Winderſtein und
ſein Orcheſter den Stoff vorbereitet und ſich zu eigen gemacht hatten. Herr
Winderſtein dirigierte auswendig, und das Orcheſter folgte jedem Winke
mit intelligenter Sicherheit. Und doch fehlte in der Geſamtauffaſſung
Schwung und begeiſternde Kraft. Was auf den Verſtand wirkt, kützlt
ab, was auf das Herz wirkt, befeuert, ſagt Roſeggers Waldſchulmeiſter.
So hätte Herr Winderſtein mehr nach einheitlicher Stimmung neben
treuer Ausfeilung des Details ſtreben ſollen. Paul Ertels klang
prächtige ſinfoniſche Dichtung „Maria Stuart“ trägt das
Gepräge der modernen Orcheſtermuſik: viel Können und
doch wenig Kunſt. Sie behandelt von anderen Geſichtspunkten
aus ein ähnliches Problem wie Litolffs Ouverture „Robespierre“,
ohne deſſen einheitliche Wirkung zu erreichen. Dem Orcheſter mutet ſie
ſehr ſchwierige Aufgaben zu, die indeſſen vom Winderſtein Orcheſter mit
Bravour gelöſt wurden. Vollen uneingeſchränkten Genuß bot die
Ouverture zu der Oper „Benvenuto Cellini“ von Berlioz, die mit ſchönem
Klang und belebtem Vortrag vom Orcheſter geſpielt wurde.

Mit ſeinen Soliſten hat Herr Winderſtein in dieſem
Winter Glück. Auch Frau Grumbacher-de Jong ſang
ſich leicht und ſchnell in die Gunſt unſeres Publikums ein, das ihr.
herzliche Ovationen bereitete und ſie zu einer Zugabe nötigte. Daß
die Künſtlerin die Szene aus der unvollendeten Oper „Gunlöd“ von
P. Cornelius zur Ausführung gewählt hatte, ſei ihr beſonders gedankt.
Dieſem feinſinnigſten aller Romantiker ſchuldet das deutſche Publikum
noch die nötige Beachtung. Nur die ausübenden Künſtler und hoffentlich die

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 18. Januar.

Wetterbericht vom 18. Jannar, morgens 5 Uhr.
Die geſtern weſtlich von Schottland lagernde Depreſſion hat
ſich noch weiter etwas genähert, doch iſt ſeit dem Abend eine
Abnahme des Luftdrucks nicht mehr erfolgt, ſodaß alſo zuletzt
im Vordringen der Störung ein Stillſtand eingetreten iſt. Jn
Weſtdeutſchland war geſtern bereits Trübung und Tauwetter
mit Niederſchlägen eingetreten, Erſcheinungen, die ſich oſtwärts
ausbreiten werden z. Zt. herrſcht im übrigen Gebiet aber noch
ſtarker Froſt.

Vorauesſichtliches Wetter am 19. Januar: Ziemlich
trübes, windiges, wärmeres Wetter mit Niederſchlägen.

Voransſichtliches Wetter am 20. Januar: Noch
Niederſchlägen.

Hamburg. 18. Januar, 9 Uhr 30 Min. vorm. Vas Maximum
(über 778 mw) liegt über Finland, das Minimum (unter 750 mmw)
nördlich über Schottland und (unter 755 mm) über Süddeutſchland.
Jn Deutſchland iſt es bei ſchwachen, meiſt ſüdöſtlichen Winden kalt, im
Weſten trübe, im Oſten heiter, im Südweſten iſt Schnee gefallen.
Ruhiges, vielfach heiteres Froſtwetter wahrſcheinlich.

t Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Der Generalſtreik im Ruhrgebiet.

Das „B. T.“ bringt in ſeiner geſtrigen Abendausgabe
Mitteilungen über eine Reihe von Jnterviews, die es in derim Erſcheinen begriffeneGeſamtausgabe ſeiner literariſchen wie muſikaliſchen

Werke können darin einen günſtigen Umſchwung veranlaſſen. Frau Grumbachers Sopran iſt t und von ſünpethiſhen imbre, ihr
keiten g hat.

der Direktor der Putiloff-Werke, Smirnow, ſei geſtern

Jn der Einleitung hierzu zitiert das erwähnte Blatt
eine Bemerkung des Profeſſors Schmoller, die letzterer dem
rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenſyndikat gegenüber getan hat.
„Wenn ein ſo großes Stück freier Konkurrenz durch die
Kapital- und Aktienvereinigungen begraben iſt, dann be
reiten ſich doch auch für die Arbeiterverhältniſſe notwendig
neue Zuſtände, neue Organiſationen vor,“ ſo meinte
Schmoller. Wir müſſen geſtehen, daß wir derartige An
ſichten nicht vertreten können. Wir ſind keineswegs
Freunde der in letzter Zeit gar zu ſehr hervorgetretenen Be
ſtrebungen, das Großkapital zu zentraliſieren; wenn es in
deſſen geſchieht, dann verſtehen wir nicht, wie Schmoller zu
der Meinung kommen kann, daß bei Organiſationen inner-
halb einer großen Jnduſtriegruppe ſich auch Organiſationen
unter den perſönlichen Verhältniſſen der Arbeiter nötig
machen. Bei dem rheiniſch- weſtfäliſchen Kohlenſyndikat
handelt es ſich doch um einen Zuſammenſchluß, der die freie
Konkurrenz zwiſchen den einzelnen Werken aus dem Wege
ſchaffen, der geregelte Preis und Abſatzverhältniſſe herbei-
führen ſoll. Solche Beſtrebungen aber können für Arbeiter
nur vorteilhaft ſein, nicht aber berechtigen ſie zu Gegen
organiſationen ſeitens der Arbeiter, oder verpflichten die
Arbeitgeber, organiſatoriſch unter der Arbeiterſchaft zu
wirken. Die Hinneigung Herrn Schmollers zu den Aus
ſtändigen iſt unſeres Erachtens alſo unbegründet. Wir
ſtehen den Syndikaten nur deshalb nicht freundlich gegen
über, weil dieſelben mit den Auslandspreiſen auf Koſten
der inländiſchen Preiſe ſchleudern; doch das gehört nicht in
unſere Betrachtung hinein, darüber ein ander Mal. Doch
nun zu den Jnterviews:

Da kommen zuerſt zwer Direktoren von Berliner Groß-
banken an die Reihe. Der erſte ſchließt ſeine Ausführungen
mit einem Hinweis auf die optimiſtiſche Auffaſſung, welche
die Börſe in der Streikfrage zeigt. Ob der Gewährsmann
dieſen Optimismus billigt oder nicht, darüber äußert er ſich
nicht. Da uns die Börſe nicht als Gradmeſſer der Ereig-
niſſe dient, ſo erklären wir unſeren Standpunkt zur Sache
mit einer peſſimiſtiſchen Auffaſſung der Lage, weil durch
den Streik lediglich der Sozialdemokratie gedient wird und
mit einer weiteren Zunahme aller gegen Zucht und Ord-
nung ſich auflehnenden Elemente die Jnduſtrie vor ähn-
lichen Vorkommniſſen nie geſchützt iſt. Der zweite Bank-
direktor erkennt die Forderungen der Arbeiter als berechtigt
an. Weshalb tritt dieſer Herr erſt jetzt mit ſeiner Anſicht
hervor? Als leitender Direktor einer Berliner Großbank hat
er doch ſicherlich Einfluß auf Verwaltungen und Aufſichts-
räte der einen oder anderen Geſellſchaft, deren Arbeiter im
Ausſtande ſind, vielleicht iſt er ſelbſt Mitglied eines
ſolchen Aufſichtsrates wäre es ihm nicht möglich geweſen,
rechtzeitig auf die Gefahren hinzuweiſen? Eine
Perſönlichkeit des deutſchen Kohlenhandels hält die Kohlen
induſtrie gegenüber den Wirkungen des Streiks für gut ge
rüſtet. Für die deutſchen Eiſenbahnen ſei jede Gefahr eines
Kohlenmangels ausgeſchloſſen. Er meint, daß Oberſchleſien
einige hunderttauſend Tonnen zur Verfügung ſtellen könne,
auch England könne über Holland „unbegrenzte Quanti-
täten“ liefern. Ueber die Dauer des Streiks iſt dieſer Ge
währsmann peſſimiſtiſcher Anſicht. Die Ausſtändigen hätten
jetzt ihre halbmonatliche Löhnung bekommen; auch glaubt
er, daß die Bergleute über gute Erſparniſſe verfügen.

Aus den Kreiſen des Stahlwerksverbandes wird erklärt,
daß die Lieferungsverpflichtungen vorläufig noch inne-
gehalten werden könnten. Einer der größten Metall
induſtriellen Norddeutſchlands hält die Unternehmungen
ſeiner Branche bis zum April mit Kohle gedeckt, während
endlich eine hervorragende Perſönlichkeit der Maſchinen-
induſtrie befürchtet, daß letztere durch den Streik in Mit-
leidenſchaft gezogen werden würde; inwieweit, hinge davon
ab, daß der Ausſtand nicht auf das oberſchleſiſche Kohlen
revier übergriffe und daß die Witterungsverhältniſſe die
Einfuhr der erforderlichen engliſchen Kohle ermöglichten.
Soweit das „B. T.“ mit ſeinen Jnterviews. Wir wollen
nur kurz anfügen, daß, wie auch der Streik zu Ende geführt
werden möge, ſich für die Regierung die zwingende Not-
wendigkeit herausſtellt, nun endlich mit aller Schärfe ſolchen
Vorkommniſſen entgegenzutreten. Arbeitswillige. Menſchen,
die öffentliche Ordnung, eine blühende Jnduſtrie, ja das An
ſehen unſeres Vaterlandes müſſen leiden, wenn verhetzte
Maſſen anfangen in ſo empörender Weiſe zu rebellieren.
Deshalb möge man endlich Wege finden, die ſolchem Tun

ein Halt gebieten! ng.
Allgemeines,

z Bankverein Artern, Spröngerts, Büchner Co., Artern.
Von den zur Subſkription aufgelegten 16 400 800 C. neuer Aktien
IV. Em. ſind von den alten Aktionären im Wege des Bezugsrechts
295 200 bezogen worden, während auf die zur freien Zeichnung
verbleibenden 105 600 88 Stück von 180 Perſonen 623 Stück
16 747 600 gezeichnet worden ſind. Die freien Zeichnungen erfahren

ſomit nicht nur eine ſtarke Reduktion, ſondern ein großer Teil muß
überhaupt geſtrichen werden.

Hafen und LagerhausAktien- Geſellſchaft Aken a. d. Elbe.
Jn einer am 17. Jannar in Cöthen ſtattgefundenen Sitzung des
Aufſichtsrates wurde von der Direktion der Abſchluß per 1904, welcher
einen Bruttogewinn von 75 524,50 C. aufweiſt, vorgelegt und be
ſchloſſen, für 16. März, nachmittags 3 Uhr („Rumpfs Hotel“ in Cöthen)
die 14. ordentliche Generalverſammlung einzuberuſen. Letzterer ſoll die

wärmeres, vorherrſchend wolkiges bis trübes Wetter mit

Streikfrage mit verſchiedenen hervorragenden Perſönlich

Verteilung von 3X o Dividende bei ausreichenden Abſchreibungen und
Rückſtellungen vorgeſchlagen werden.
g g. Der Ausweis der Reichsbank vom 15. ds. Mts. zeigt der

.23.“ zufolge die weitere Stärkung des Jnſtituts, wie ſie bei
normaler Entwickelung der Verhältniſſe in dieſer Zeit zu erwarten iſt.

Die Rücckflüſſe ſind zwar nicht ſo umfangreich geweſen wie im Vorjahre,
was vermutlich mit der Emiſſion der neuen ruſſiſchen Anleihe in
Zuſammenhang ſteht, aber die Poſition der Bank unterſcheidet ſich darum
doch ſehr vorteilhaft von den Verhältniſſen, welche am gleichen Termin
des Vorjahres obwalteten. Die diesjährigen Ziffern ſind ſo außerordent
lich günſtige, daß es ſelbſtverſtändlich nahe liegt, die Möglichkeit einer
weiteren Disékontermäßigung ins Auge zu faſſen wenn aber freilich
das Reichsſchatzamt demnächſt mit neuen Geldbedürfniſſen hervortreten
ſollte, der Effektenbeſtand alſo noch weiter anſchwellen würde, müßte es
doch zweifelhaft erſcheinen, ob die offizielle Rate dem niedrigen Privat
diskontſatze (2*/6 genähert werden könnte. Jm vergangenen Jahre
iſt der Bankſatz bekanntlich nicht unter 4 o heruntergegangen, aber im
Jahre 1903 fand am 11. Februar eine Ermäßigung auf 3 o ſtatt.
Jm Jahre 1902 ging die Bank bereits am 18. Januar auf 3X h und
am 11. Februar auf 3 e zurück. Das Grundkapital der Reichsbank
wird infolge der Kapitalerhöhung jetzt mit 179 979 000 ausgewieſen,
hat alſo den vollen Betrag von nahezu 180 Mill. erreicht der
Reſervefonds iſt auf 64 804 000 angewachſen.

PaketfahrtAktien Geſellſchaft. Für
1904 bringt die Verwaltung die r r einer Dividende von 9
gegen 6 9 i. V. in Vorſchlag. Es iſt ein m von 30 Mill.
gegen 20,3 Mill. K. i. V. erzielt worden. Die Abſchreibungen ſind
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auf 18 Mill. im Vorjahre 14 Millionen bemeſſen. Die
Gewinne aus den Kohlengeſchäften mit der ruſſiſchen n
bisher nicht verrechnet, ſondern auf das Jahr 1905 übertragen. Aller
dings ſind der Geſellſchaft im verfloſſenen Jahre durch den Verkauf
von Schiffen Extragewinne zugefloſſen, für dieſes Jahr ſtehen derartige
Zufallsgewinne nicht zu erwarten. Die durch den Tarifkampf ent
ſtandenen Unkoſten ſollen den Reſerven entnommen worden ſein.

y. Der Aufſichtsrat der oberſchleſiſchen Portland-Zement-
fabrik ſchlägt für das vergangene Jahr eine Dividende von 1026 2
gegen 6 im Vorjahre vor. Die Abſchreibungen betragen
825 000

y. Aus M.-Gladbach, 17. Jan., erfährt das „B. T.
Mehrere hieſige Spinnereien erlaſſen Zirkulare, wonach ſie für
prompte Garnlieferungen wegen lenmangels nicht mehr
garantieren.

Die Maklerbank erklärt wie im Vorjahre 6 Dividende
auf die Vorzugsaktien und 426 5 auf die Stammaktien.

--y. Prag, 17. Jan. Heute liefen ſchon verſtärktere Be
ſtellungen auf böhmiſche Stein und Braunkohlen für Bayern und
Württemberg ein.

Aus London, 17. Jan., wird dem „B. T.“
Während Cardiff vom weſtfäliſchen Streik noch wenig beeinflußt
iſt und die Preiſe dort heute nur nominell um 3 d. anzogen,
ſtiegen in Newcaſtle die Preiſe für prima Gaskohle neuerdings
um 1 sh. 3 d., für Durham-Bunkerkohle um 1 sh. Die Fracht
nach Rotterdam ſtieg bis um 1 sh. 6 d.

y. London, 17. Jan. Die ſichtbaren Kupfervorräte nahmen in
der erſten Januarhälfte um 1148 auf 15 586 To. ab.

Berichtigung. Schweizeriſche KreditanſtaltVank in
Zürich. Jn unſerem bezüglichen, in Nr. 29 vom 18. d. M. ent
haltenen Artikel muß es in Zeile 7 heißen: „oder nominal 8000
Francs“ (nicht 800 Fr.) uſw.

TagesMarktberichte.
Zentralſtelle der trugen Landwirtſchaftskammern,

Notierungsſtelle.
Für inländiſches Getreide iſt in Rart der Tonne gezahlt worden

a) Für inländi ide iſt i 2wo d Wlinn ſieggen Gerſte F35
Königsberg i. Pr. 161 165 127 131
Oſterode 158 132 c 1Danzig 172 133 150 132 136Thorn 158 162 128--135 128 134 138--142Uckermark 170 174 134 136 150 158 145 150
Mittelmark, Priegniß 134 140 150--168 148 160
Neumark 172 175 133 136 150 160 145- 152
Lauſitz 175- 183 134- 139 148 156 148-- 152
Stettin (Bezirk) 5Stettin (Platz)
Stolp (Platz) 175-- 178 135-- 138 155 133 137
Anklam (Platz) 171 138 141Poſen 162 172 125 130 141 147 138--142
Bromberg 170 131 143 140Gneſen 168 128 144 140Znin 174 178 132- 136 150 154 136 140Breslau
Freiburg

Striegau 171 177 133 138 146 158 144 150
Löwenberg (Schl.) 175--177 135--136 151 155 134 136
Magdeburg 1 167--190 146 154
Altmark 7Merſeburg, öſtl. d. Mulde 133 149 146--165Merſeburg, weſtl. d. Mulde 150-- 178 120 146 7

160 180 140 155 140-- 190 140 155Erfurt
Kiel 172--173 143 148 145--1560 143 145Jtzehoe 166 176 146 148 7 142-- 144
Wandsbeck 169 142 148Hannover Süd 166 172 138 145 140- 170 135- 162

do. Elbe Weſer 178 185 145 149 72 144- 154
do. Weſt a 154 2 140 150Münſterland 175-- 180 145 7 143Weſtf. Jnduſtriebezirke 175-- 178 142 150 e 145

Paderbornerland 169 174 144-- 150 137--140 145-- 150
Kaſſel 174 176 144 146 2 144 349

b) Nach privater Ermittelung:
Stadt

Berlin 177 140 1560

Königsberg i. Pr. 166 131 134Breslau 77 137 155 146Poſen 172 130 147 142Hannover 172 145 170 162Neuß 178 148 27 142Mannheim 184 150 7 141
Raps: Breslau 205 C.

RMagdeburg, 17. Jan. Getreide und Futtermittek.,
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, unverändert,
engliſcher und Sommer gut 168--172 mittel 160 165 gering

do. Kolben Sommer gut 178--184 mittel
gering do. Rauh, gut 162 168 mittel
gering do. ausländiſcher gut 180--195 mittel

gering Roggen, unverändert, inländiſcher gut
138 142 mittel 131 136 gering Gerſte,ſtetig, hieſige Chevalier- gut 175--185 mittel 165--169
gering feinſte Qualität über Notiz, Landgerſte, gut
160 170 mittel gering Wintergerſte gutmittel AC, gering ausländiſche Futtergerſte
gut 121--125 mittel gering Hafer,ruhig, inländiſcher gut 145-- 150 mittel 138--144 AC.,
gering außsländiſcher gut 143 147 mittel

gering Mk. Mai s, unverändert, runder gut 124 bis
126 mittel gering amerikaniſcher bunter,gut 130 mittel gering Erbſen,ſrill, hieſige Viktoria-, gut 170- 185 mittel 155--165
gering do. grüne Folger, gut 180--190 mittel

Leipzig, 17. Jan. Produktenmarkt. (Gericht von
Neumann u. Leopold, Lgpöig Weizen, ruhig, per 1000 Kg netto
inländiſcher 170 176 bz. Bf., ausländiſcher 194-200 bz. Bf.
Roggen, ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher 140--143 bz. Bf.,
ausländiſcher bz. Bf. Gerſte, per 1000 Kg netto, Braugerſte
hieſige 170 182 t Bf., feinſte über Notiz, Mahl- und Futter
ware 126--145 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher
147--152 bz. Bf., ausländiſcher bz. Bf. Mais per 1000 kg
netto amerikaniſcher bz. Bf., runder 133 136 bz. Bf.,
Cinquantin neuer 177 182 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps

nominell. Rapskuchen per 100 kg netto 11,75 12,50 bz. Bf.
Rübsöl, behauptet, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß
flüſſiges 42,75 nom., gefrorenes bz. Außeramtlich: Malz per
100 Eg netto loco 26,50--27, loco Saale 27--28, Wicken per 1000 kg
netto loco 170 180. Erbſen per 1000 kg netto loco große 180
bis 195, do. kleine 165 180, do. Futter 160. Bohnen per
1000 kg netto loco 270--280. Kleeſaat per 100 Kg netto rot
nach Qualität 140-- 175, do. weiß nach Qualität 70-- 120, do. gelb
nach Qualität 40--50, ſchwediſche nach Qualität 100-- 160. Die Mühlen
und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren: Weizenmehl
Nr. 00 25,00 do. Nr. O 22,00--23,00 do. Nr. I 18,50 19,50
Mark, do. Nr. II 17,50 Roggenmehl Nr. 0 u. I 20,00 do.
Nr. II 14,00 14,25 mit Zollklauſel, Weizenſchalen 10,25-- 10,50
Roggenkleie 11,00--11,50 per 100 Kg exkl. Sack.

Chieago, 17. Jan., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 16. Jan.) Weizen
per Mai 1158 (115), per Juli 981 (988/5). Mais per
Mai 44 (44 Schmalz per Jan. 6,65 (6,65), per Mai 6,87
(6,87x), Speck ſhort clear 6,50--6,62 (6,50 6,62x), Pork per
Mai 12,70 (12,72 x

Tendenz Weizen behauptet.es Tendenz Mais: feſt.

Tendenz Mais: ſchleppend.
Tendenz Weizen ſchwach.

Kaffee fair Rio Nr. 7? S Rio Nr.(87/Febr. 7,60 (7,70), per Äpril 7.88 (8,00 Mehl, Spring WheatT. per

clears 3,95 (3,95), Zucker 45 (45 Zinn 290,25--20,62
(29,10 29,65), Kupfer 15,50 (15,37-- 15,50).

Magdeburg, den 18. Januar.
de chenr Halleſchen Zeitung

Kornzuderexci., von 889 Rend. 15,75 15,90. Tendenz: ruhi
Rachprodukte excl. 759 Rend. 13,00--13,30. z g.

re 2970ryſtallzucker l. mit Sack 25,578--25,70.
Gem. Rafſinade mit Sad 26,70. Tendenz: ruhig ſtetig.
Gem. Melis mit Sack 25,20.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Jan. 32,00G, 32,40B. Mai 32,756G, 32,85B.
Febr. 32,10G, 32,30B. Aug. 32,85G, 33,00B.
März 32,35G, 32,50B. Okt.Dez. G, B.Tendenz: feſt. Wetter Froſt und heiter.

W lerche Wer 18. J 3 vigener Drahtberi Ka ngudermartt (Vormittagsbericht.) Rübden- Rohzucker J. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Jan. 32,10. Aug. 32.95. Tendenz: feſt.März 32,40. Okt. 24,65.
Mai 32,70. Dez. 23,75.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 18. Januar.
Weizen Mai 180,25 Juli 181,25 Septbr. M.

Tendenz: ruhig.
Roggen Mai 146,75 Juli 148,25 Septbr. A.

Tendenz: ſtill.
Hafer Mai 140,50 Juli 141,50 A. Tendenz behauptet.
Mais Mai 116,00 Juli 116,25 Tendenz ruhig.
Rüböl Mai 44,80 Oktober 45,70 A. Tendenz: ſtill.

Börſe von Berlin vom 18. Januar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Vörſe war bei Eröffnung feſt inſolge der Aufwärts
bewegung im Montanagktienmarkt, ſowohl für Hütten als auch
für Kohlenaktien. Bochumer waren bei 237,90 um 90 höher,
Laurahütte bei 259,75 um 15 Gelſenkirchener um
Harpener um 56 9 höher gegen geſtern. Es ſcheint, daß auf
die Steigerung Tagesdeckungen einwirkten, da ſonſt ein Grund
nicht vorlag. Banken gegen geſtrigen Schlußkurs teils um einen
Bruchteil niedriger, teils höher. Ruſſen-Bank auf Petersburg feſt,
Bahnen durchweg ſtill bei unverändertem Kursſtand gegen geſtern;
die gleiche Erſcheinung iſt vom Fondsmarkt zu verzeichnen, nur
Spanier etwas beſſer, 91,75. Sehr belebt waren Schiffahrts
aktien aus geſtern angegebenen Gründen. Große Berliner
Straßenbahn etwas ſchwächer. Zu Beginn der zweiten Börſen
ſtunde in den meiſten Märkten durchaus ſtill, nur im Montan-
aktienmarkt ruhiges Geſchäft, Laurahütte 260. Schiffahrtsaktien
weiter anziehend. Alles ſonſtige unverändert. Bei Berichtks
abgang Banken kaum verändert, Montanwerte etwas ſchwankend,
Schiffahrtsaktien etwas anziehend; Hamburger Paketfahrt 130,
Llond 110,60: alles ſonſtige ſtetig. Privatdiskont 228

Preisnotierungen für Kuxe am 18. Januar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

RNew-York, 17. Jan., 6 Uhr abends. Warenbericht. rn n e(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 16. Jan.) Baum- a er gebe a Werte rer gebe
v o Il e m P r e i s in NewYork 7,25 (7,25), Lieferung März 6,90 Boruſſia III IIIIILLIL 2050 u Bentbe IIIIIIIIIIIIIIIIII 460 0r v 6,99 e per Ocleans 7 r Zemars. 71500 700 Jeder ze5e o

etroleum, Standard white in New-York 7,40 (7,40) a nun urbach 7in Philadelphia 250(735), Rafined (in. Caſes) 10,10 (10,10), Credit S et etttt:t: 8ä eee-iee;::: 8250 70
Balances at Oil City 1,42 (1,42), Schmalz, Weſtern ſteam Schürbank Charl. 1540 157 SiücauſSondershauſen 15260
7,00 (7,00), Rohe Brothers 7,05 (7,10), Mais*) per Siebenpianeten. o 3280 3300 danſaStiberberg 1275 129
Jan. Mai 50x (50), Juli Weizen**) T. 3080 3186 r 10528 105roter W z 4 124), 4 W. ver r y en re m deren M üis i W7 ver ai 115 8 115 8) per Juli 1 (10 /8) per 7 t m oSept. 946 (548/2), Getreidefracht nach Liverpo 1x (1X), Setteeet Berge er. 27260) entendere u.. 1378

Viktorta. e 00 840 56 Schlüſſel-Salzgitter A.G. 940 970Vildberg. 480 495] Wilhelmshalle 13200 13400

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterſeld, Delitzseh, Eilenburg An Verkaus von Wertpapieren, Einlösung von Conpons, Ver-
eldeinlagen., Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

Zins Größe der ins Größe der o Zins Größe derKursnotierungen Dividende 1903 1904 term. Stücke in Mk. Dividende 1908 1904 Stücke in Mk. Dividende 1903 1904 tie in Mt.
Kanada-Pazifik. i. a os] 1000 1133.70 Deſſauer Gas 10 1200. 3800 298,50b3. G Schalker Gruben 32 32 1. 1000 535,59b3 G

der Berliner Börſe vom 18. Jannar Gotthardbahn. G 1.1 6500 Fr. Deutſch Amer. Werkz. 9 8 1.7 1000 21,756.GSchering, Chem. Fabr. 15 1.11 do. 316.50 b.

2 Uhr nachmittags h n h wen 1533 r S S ten Eiern n e adD. rsmarckh. Schuckert, Elektr. 1000 „CObz.Luxemb. Prinz Henry 4 u. S5o00 245 Dortmdr. Un. V.A.K. Schulz Knandt J U. do 188 Loco
Preußiſche und deutſche Fonds. Weſtſizilian. Eiſenb.. (2 do. S800 Je arg 2. 2 1500 86.00/6z G Siemens Glashütten 14 do. do. 251 8006DynamitTruſt. 7 8 1.5 10 S 135 Staßf. Chem. Fabrik. 6 8 1./7 100 Tlr. 143 750z Bginsfuß n Bank-Aktien. r L s 5 We 287 88 a B. 8 6 1.4 v 42323erm. D ntracht, Bergw. t Zinth. e 1./1 100 „Jöbz. GDeutſche R.Anl. unk. 1905 5000--200 101, 90b3 G e r Der San 3 v m o n Eſchweiler verw. 14 1./7 15. 12. 300 247 006. G BRag 0 o

h h e et e e et eL. A. ringer Salinen. 500Preuß St Anl. unk. 1905 do. 5000--150 102,0083 u e w z. 105 300 12752 Geisweider Eiſen 4 s 1.7 do. itgn Wegelin e Hudn wiſg. 1000 135 8030

e e e e u e9 u 3 eorg r e. So bi. 3 tf. t 1 7 200 T B O, bz.Bremer StaatsAnk. v. 1902 do. 10000 500 87 z 8 vanr 31* b7 Es r 276.7583. do do. St.Pr. z do. 1500. 300 124.50 b. Sillnce Suſſaht. e z vo 1o0o. so i
Hamburg. St.Anl. v. 1886 1.ſs/111 5000- 500 87 908 do. UeberſeeBant 5 I do 1000 4 Glauziger Zuckerfabr. 5“ 10 1.6 600 1362 Wrede Mälzerei 4 1./9 2000 75,

Pente n i z 777 33277 183 z DiskontoKommandit do. 100. 600 194. J. Sreppiner I. 1800. 300 33880 vz G WurmRevier. s 8 1.7 1200. 600 160.,2561 G
de St. v Iöse e verſch. 1000--200 99. c d et d lin gethan 3 We 993 hLandſchaftl. genir.-Pfdör J. 1. f. 6000--100 233 I S Lewriger reden. d. 1208 vo re annov. M. St.P. Wechſel-Kurſe.

d ne h en e e Se e Privatdiskont 2 0.Sächſiſche Landſch. Pföbr 4 do. 8000-75 witeidiſge rer San e. e L. 1223008 Zarim. Maſsthenfab. 5 do. o 122 r e tz. 169 306do. Ja do. do. 37 Ob S Kationalbankf. Diſchl. do. 1200. 800 129.60 moor Portland. O u. 1000. 500 118 00 G ger e o ar 3 81 338do. 3 do. do. 7.90 G Seſterr. Kred.-Aiti. uit. S do. l1c0 l e ibernia Vergw-G.. 42 do. 1200. 1000.600) S e eta eele alle a eeeecaeeeeeeeeeeeeeneI do 2 4 y 5 i 3 Monate 0Ausländiſche Fonds. ten. ſern eredit 142908 d a r ehe 31380.Bod.-Kred. 7 o. o. 0,250 Petersb. 100 Rbl.Reichsdank. „r8 u. ja so [51.7503KLalwerte ſchersleben 10 do. 164.00 Schweiz 100 Fr. t. 81 1096z.8Griechiſche konſ. Goldrente 4 I. o 10000. 2000 392.30b3 Kattowitzer Bergbau. 11 10 1.4 do. e zdo. Monop. An (4 7 5 ß W 23 e 27 i r Von 2 v w. 4 1 c San 45 ein 2 t 1200. 600 415 8833 Wien 100 Kr. t. 85,05bz G
m. l. 500 Fr. Schaaffhauſ. Bk.Ver.. do 1000 144, z önig elm konv. m o. 1000. 600 „5 vaaehcae—aaaee c Rdo. Gold (Pir Lar. 15.16121 10006 60b; G Körbisdorf. Zuckerfab. 1. 200 Tr. 1133, 6 cKugllenihe 4 m 48800 h Dantwerein do 18000 1800:8001248.00 e Jarh ehe We R t o Schluß -Kurſe.

ente. 1./1/7 4000. 100 Fr. uſtri aurahütte 1.7 200 Ob J JeMexit. konſ. von 1889 s 1.14 1000. 500. 102,600; Jud e-Papiere. r er vertd 7 1000 1110. So Tendenz Feſt.
1./7 fo 200 Schiffaßets- Akt. Leopoldshall 2 2 1.7 600. 200 69. C G Kreditattien 214,60Oeſterreich. Goldrente. 4 1.4/10 1000. 200 Fl. 104,606z. Hamb. Packetf. z 1./1 1000 136. 206. L. Löwe Co. 10 1. 1000. 600 Berl. Handels geſellſchaft 166 00

4. t 1006 en Norden d. 7 do. do. 110.505 S n S 33 245 J nt en 53 g5o. O. rauereien. e e e o. 606 eutſche Bank 237.un 7 z 400). 47 1 aj, S Rieb. o 9 u z c m Schwert e (0 95.600 Deren IWrnandit 134h 1 4050. 25. 5 n rtern o. P. 1000 3 resdner ant o e810. 405 Jnduſtrie. 4 Neue Bod. Akt.Geſ. 10 1.1 do. 142 G Nationalbank fitr Deutſchland W 13 50
Ruſſiſche v. 1902 unk. b.1915 4 do. 65000--500 90,4003. G Akt.Geſ. f. Anilinfabr. 16 1.1 1000. 500 372,0563 G Niederl. Kohlenw. 8 3 1.4 1000 800 z ob Franzoſen o 133,10Serbiſche am. Rente v. 14295 do. 78.2503 G Allgem. Elektr. Geſ. 9 2. 7 do. 234.,250 o Oberſchl. Eiſenb.-Bed. 5 1.11 1 1200. 600 [747.4003 G Lombarden 17,60Ungar. Kronenrente. 1.6/12 1000-- 100 Kr. G Anglo-Kont.Guano 1./1 1000 111.256.6 do. E.-Jnd.Karo H. do. 1000 1138828 alien. Mittelmeerbahn 89,90
do. Gold Anl. Eiſ. T. 1. I 408 J u er 7 d 1000. 300 1838 n r z d z. z c r ehe 232gkania, chem. 2 o. 600 n renſtein 2 o. o. umer Gußſtahl eBVahnen. Berl.-Anh. Maſchfabr. t do. 1000. 600 z23 383 Phönix Bergw.-A. 8 8 1.7 1200. 600 83 DeutſchLuxemb. V.A. ge

Dividende 1003 1904 Zins Größe der do. Elektr. ke 9 a 1.7 1000. 500 207 7003. Rhein Naſſau z 1.1 1600. 300 5.2863. Dortmunder UnionE. 86,25erm. Stücke in Mk. do. Maſch. Schwrzk. 17 do. 1200. 200 Tlr.254. O G Rhein. Stahlwerke 8 1./7 1200. 1000. 600 4 3. I0e5. Laurahütte 259,509

h n. g. 2 rn 1200. 600 72 r t 3 48 re I r 12 3 67 3 h Wergrere ehe 318ektriſche Hochbahn. Bochum 9 155 om er e o. 2: Ova. elſenkirchener Bergwerk.Gr. Berl. Straßenbahn 8 b 7 do 200 z t h 1./1 690 217.05 6Roſitzer Braunkohlen. 16 24 do. 1000. 600 723 er ....5......5......... W 31
Oeſt. Ung. Staatsbahn Butzke Co., Meiall do. t000 1 4383 do. Zuckerfabrik s 1000. 500 [164,72 Große Berl. Straßenbahn 185.60(Franzoſen) ult. 52 1. s00 Fr. Chem. Fabrik Bucan S do. 800 147 6 65 6 Sächſ.-Thür. Braunk. O do. 1200. 600 97,75t5. G Hamburger Packeifahrt. 137,40Südöſterr. Lomb. ult. u. da, z. Conſolidation Be gw 3 1 1000 2388 d 0 do. 600 411.50b3. Norddeutſcher Lloyd re 110 75Warſchau Wiener o 100 Rub. [162.7503. G ger 12 1 300 239,8003. Gangerhäuſer Maſch. 8 1. /10 1000. 300 (229.006. G DynamitTruſt 196,90Münchner ſinch brau

ver Contor: Lager und Eiskellereien mit
leiganſchluß Landsbergerſtr. 7. Fernſpr. 238.

aus der Exportbierbrauerei Zum Kindl in München, Ceßnstes Taſeldter, empfiehlt in vorzüglicher Qualität
in Gebindem, Flasehen und Siphons

Lehmer. (200direktem 2. Contor im Hauſe meines früheren äfts Bölberl gaſſe 2, e Gr. Ulrichſtr. e
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Stadttheater in Halle a. S.
Donnerstag, d. 19. Jan. 1905:
123. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 3. Viert.
Novität! Z. letzten M. Novität!

Der Rastelbinder.
Operette in einem Vorſpiel und
2 Akten von Viktor Leon. Muſit JLehär.von Franz

Regie: Fritz Berend.
Dirigent: Kapellmeiſter E. Gottlieb.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [984

Freitag, den 20. Jan. 1905: 7

drden u. Kriegs- Denſmünzen,

J

e

J V el

124. Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt. 4. Viert.
Novität! Zum 3. Male: Novität!

Die Stiebzehnjährigen.
Schauſp. in 4 Aufz. von M. Dreyer.

Neues Ibeater,
Direktion E. M. Mauthnor.

Muster in meinem Schaukasten.

Alle Ordensbänder des In- u. 4uslandes. [1001
Ordens-Arrangements sofort streng na h Vorscbrift.

Gustav Unlig, untere reine
Vhren, Mnsikwerke, Gold- und Silber waren.

Illustr. Preislisten kostenlos.

Sarah Bernharcdt, Paris
schrieb mir

Man siebt niebt, dass

Man verlange stets

I. Leichner,
LEPICENER.

Herr Leichner! Ich bin sehr glücklich, Thnen für Ibre bewundernswerten
Fabrikate (admirables produits) danken zu können.

Ich werde mich miemals mehr anderer Theaterparfümerien bedienen
und Ihnen von Paris meine Aufträge übermitteln.

Sarah Bernbarät.

Diese glänzende Anerkennung ist ein grosser Triumph der Leichner'sehePuder und SechminKen. Besonders ewpfehble: r 3 (170

Leichner's Fettpuder
Leichner's Hermelinpuder,

Es sind vorzügliche Gesichtspuder.
erhält das Gesicht jene interessante Schönbeit, die alle Welt bewundert. Ueberall zu
haben, aber nur in verschlossenen Dosen.

Leichner's Aspasiapuder.
man gepudert ist, vielmehr

Lieferant der
Königl. Theater, Berlin, Schützenstr 31 T

Donnerstag, den 19. Jan., abds. 8;
Der ungläublge Thomas-

Freitag Traumulus. [985

7

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Das völlig neue
Monstro-Prachtprogramm.

An O errr“w
W Die größte Senſationder Saiſon 1904/05:
(aptain II. Rudolf

mit ſeinen
Elefanten, Pferden u. Hunden.

M Das Phänomenalſte,
was bisher in der Dreſſur
von Tieren erreicht wurde.
S Captain Rudolfhatte die hohe Ehre, vor
vielen Fürſtlichkeiten mit
ſeiner einzig in der Welt
exiſtierenden Dreſſur auf-
treten zu dürfen und wurde
hierfür mit den höchſten Aus

zeichnungen geehrt.

W GMamdroux u. Clemence,
hervorragende BahnenLulft.

Inventur zurückgesetzte

Zimmer Cinrichtungen

und einzelne Möbel
werden bis auf weiteres zu bedeutend

ermässigten Preisen ausverkauft.
Selten günstiges Angebot für Brautpaare.

hebr. Zethmann
Möbelfabrik,

Gr. Steinstrasse 79.

D

r

Steffen-Br.
mit ihrer hochkomiſchen Neuheit

als „Korbſpringer“.
8 Phantom Guards

(Geiſtergarde), großes Damen
Geſangs und Verwandlungs-

Enſemble.
Dienstag nachm. Damen-Uhr

verl. Beruburger-, Blumeuſtr.
nach Klub-Eisbahn. Abzug. geg.
gute Belohnung Bernburger-
ſtraße 28 im Laden. (1002

Winter und Tod.
Es war eine grauſige Winternacht,
Tief lag der Schnee auf der Heide,
Hell blitzte der leuchtenden Sterne

Pracht,
Arm Vöglein ſaß auf der Weide.
Die Luft war ſo eiſig, der Wind

ging kalt,

Henry Kaiser,
der bekannte Gentleman-

Juggler, unter Aſſiſtenz von
Nlie. Eugenie in ſeinen
einzig daſtehenden, vornehmen

Darbietungen.

Hans Girardet,
Humoriſt in eigenem Genre

und mit hochkomiſchem
Repertvoir.

Les Takitos,
Serenadenſänger und Glocken-

Jmitateure. (986 Arm Vöglein jammerte leiſe:
Else Hohenau, „O, wär' ich im dufienden Früh-

Bravourſoubrette. lingswaldUnd ſäng' meine ſelige Weiſe.“
Es ſtarrte vor Froſt und klammerte

ſich bang
An die Aeſte der trauernden Weide,
Da klang es ihm fröhlich wie

Lenzesgeſang,
Da fiel es tot auf die Heide.

Schützt unſere gefiederten kleinen
Lieblinge vor dem Hungertode
und Erfrieren: GlanzSamen und

Dröses Velograph,lebende aktuelle Photographien

in prächtiger Vorführung
J G

Malballa-Dheater.

Jnhaber: Otto Herrmann
Neu! a Neu! kleine Fettſtückchen erwärmen die

La Berat, Tierchen und ſchützen vor Kälte.WundergrottenTänzerin.
Die weiblichen Raſtelbinder,

Damen-Geſangs-Enſemble.
Otto Richard, Humoriſt.

The Tups,amerikaniſche Exzentrics.

Lotte Mende,
VortragsSoubrette.

The 3 Newsomes,
equilibriſtiſcher Akt.

Les Ciottis, neueſt. Svortakt.
Claire Hegel, Soubrette.

Messters Biophon,die neueſte Erfindung der
Gegenwart.

Les Montecinos,
akrobatiſches Tanz Potpourri

Jules Greenbaum,
deutſche Bioscop-Comp.

u. ſ. w. [987
Trotz des großen vrogramms

Saalplat 50 Pfg.

Vom neneſten ſtets

das neneſte.

Tamc, Mitte 30, ſucht Anſchluß an

W Kränzehen W
und erbdittet w. Adr. unt. R. K.
5616 dch. Haasenstein
Vogler A. G. Schmeerſtr. 20, I. j b. Goldbeck (Bez

WMohn, Obſtſtückchen und Nußkerne
ſind Leckerbiſſen. Lein Samen,
RübSamen, HanfSamen, Hirſe,
Roggen, Weizen, Fleiſchreſte,
trockenes Weißbrot, alles erwünſcht,
nur kein Schwarzbrot, dasſelbe
ſäuert und bewirkt Durchfall und
Tod. Waſſer in Blumentopf-
Unterſatz ſehr erwünſcht, wir leiden
viel Durſt, wenn alles Waſſer
eingefroren und kein Schnee liegt.

Die dankbaren Meiſen,
Finten u. Amſeln.

Perſonen,
die verlangt werden.

Für ein Rittergut dei Leipzig
ſuche zum 1. April einen ſoliden, gern
tätigen Verwalter von 2025
Jahren bei 400 Mk. Gehalt und
bitte ich Reflekanten um ſofortige
Zuſendung von Zeugnisabſchriften
und Ledenslauf. WIIIy Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. Z.

LandwirtſchaftsCleve.
1. April er. find. z. gründlichſten

Erlernung d. Landwirtſchaft (hoch
int. Betr., Pferde- und Rindvieh-
ucht) ein geb. e Mann bei Fam.

nſchluß frol. Aufnahme. Penſion
nach Uebereinkunft. [927

Ritt r Gemig gen II
ergut nungenMagdedburg).

Spezialfabrik für Bade Apparate

und -Einrichtungen,
Badeöfen für Gas und Kohlen
feue ung, Schnellwafſererhitzer,
Badebatterien u. Badewannen
ſug t tüchtig., leiſtungsf. [998

Vertreter
Offerten unter L. J. 376 an
Rudolf Mosse, Leipzig.

Größeres Rittergut in Thür., 2000
Morg. groß, mit Samen u. Rüben-
bau, Milchwirtſchaft und Brennerei,
ſucht zum 1. April d. J. einen geb.
Lenr“ing geg. Penſionszahlung.
Ebend. ſ lbſt findet zum 1. Avril ein
junges kräftiges Mädehen zur
Erlern. der Wirtſchaft ohne gegenſ.
Vergütung freundl. Aufn. Off. u.
T. t. 533 an die Exped d. Ztg. erb.

Einige verheiratete

Pferdeknechte
finden zum 1. März oder 1. April

Stellung bei [92:Renssner, Rottelsdorf.
Für mein Modewaren und

Konfektions- Geſchäft ſuche ich
zum 1. April ev. früher 972

1 Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, bei freier
Station und Wohnung.

Georg BRurgheim,Finſterwalde, N.L.
Eine ordentliche

Arbeiterfamilie
ſucht zum 1. April [1018

Rittergut Bennſtedt.
Es erhalten für ſof., I. März

und 1. April gute Stellen
Aeltere ſelbſtänd. u. jüng.

Landwirtſchafterinnen

und junge Mädchen zur Er-
lernung der Landwirtſchaft

durch den 1Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer
Halle, Leipzigerſtr. 29, I.
Geſucht u. empfohlen Land

wirtſchafterinnen u. Lernende, Koch
mamſells, Stützen, Köchinnen,
Jungfern, Stubenmädchen, Kinder
gärimerinnen, Kinderfrauen, Mädch.
ür Küche u. Haus, Hausmädchen

ür Güter. [1024Frau Harle Wantzlöben,
Stellenvermittlerin,

Große Steinſtraße 80.

Suche zum I. März od. April
eine junge Ramſell,
welche gut kochen kann und ſich
ſonſt vor keiner Arbeit ſcheut.
Moikerei und Leutebeköſtigung nicht
vorhanden. Gehaltsansprüche ne ſt
Zeugniſſe oder perſönliche Vor-
ſtellung erbittet [1016

Frau 0o0. Homeister,
Rittergut II Gangloffſömmern

in Thüringen.

Dienstmädchen (942
nicht unter 16 Jahren, per 1. Marz
geſucht. Meldungen mit Buch und
Zeugn. Kronprinzenſtr. 7, pt.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Langjähriger
Bureaubeamter, 33 Jahre alt,

2 verheiratet, in allen Sachen firm
und intell., ſucht für ſeine ſtändig
freien Nachmittage irgend welche
unbeſchränkte Beſchäftigung, als
Häuſerverwalter, Leiter einer
Filiale oder als Vertrauens
perſon e. in irgend welchen An
gelegenheiten. Derſelbe eignet ſich
auch für alle Beſorgungen (Ekleine
Reiſen) und empfienlt ſich zu
kulanten Bedingungen. Beſte
Referenz. ſtehen zur Seite. Kaution
kann eventl. geſtellt werden. Off.
erb. unter Z. a. 45 an die Exp d.
dieſer Zeitung. [73

Stud agr- ſucht [993
Volontärſtelle

bis 8)0 Mk. Penſion, möglichſter
Nähe Halles. Gute Zeugniſſe zur
Verfügung. Auf Jagd wird kein
Anſpruch erboben. Off. unt. B. m.
7739 an Rud. Mosse, Halle a. S.

Jnnger gebildeter Landwirt mit
beſten Zrugniſſen, der nur in inten-

009 ſiven Rübenwirtſchaften tätig
war, letzte Stellung ſelbſtändig,
ſucht zum 1. 4. 1905 möglichſt
ſelbſt. Stelle m. günſtige Pach
tung. Gefl. Off. unter Z. h. 52
an die Exped. dieſer Ztg. erb. (879

Feldarbeiter
(Deutſche, RuſſiſchPolen, Galizier,
Ungarn) für Frühjahr 1905 beſorgt
untergünſt. Bedingungen Arbeits
nachweis der Landwirtſchafts
kammer, Halle a. S., Leipziger

ſtraße 29, I. [61

29 Jabre,Of zier d. D., ein Jahr in
der Landwirtſch ift tätig, ſucht zum
1. April oder ſofort zu ſeiner
weiteren ſelbſtändigen Ausbildung
bei e echen Familienanſchluß

ruhige,angenehme Stellung
als Volontär, ſpäter als Beamter,
Sekretär 2c. in ſtrengſter Ver
trauens iellung. Jn doppelter
Buchführung ausgebild. Anfangs
Penſion, dann Gehalt. Off. unt.
Z. qu. 60 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Gä WS Gärtner,S Galklher, S
41 Jabre, unverh., evang., gute
Zeugniſſe, tüchtig im Gewächshaus,
Park, Frühbeet. Obſt und Gemüſe
ſucht zum l. Februar dauernde
Sitellung. Rittergut oder Lilla.
Gefl. Offerten erb. Seheiding.
Gärtner, Leipzig Münzgaſſe 7.

Ein tüchtiger junger Schärſer,
der mit allen Verhältn ſſen der
Schifzucht vertraut iſt, ſucht zum
1. April od. ſpät. anderw. Stellung.
Gefl. Off. u Z. r. 61 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. [(1028

Ein tüchtiger verheirateter

13 AlterTagelöhner, 28 Jahre,
ſucht mit ſeinem Bruder, Alter
25 Jahre, ſofort oder ſpäter Stellung
(reide haben ſehr aute Zeugniſſe)
durch das Zentralbureau Max
Trätmar, Bitterfeld. [1023

Suchefür meine Tochter, welche
Oſtern die Schure verläst, Stellung
in feinem Haushalt. Auf Gehalt
wird nicht geſehen. Zu erfragen

Dessauerstrasse S,
part. rechts. 1025

Für ein junges Mädchen, welches
im vorigen Jahre hier die Wirtſchaft
erlernt hat, ſuche ich Stellung als

S HMamsell
und vin ich zu weiterer Auskunft

bereit. (937Frau Jnſp. Wunser.,
Rittergut St Ulrich b. Mücheln.

Für Lehrling, Bauerntochter, 18
Jahre alt, die hier 1 Jahr Kochen
und Wirtſchaft erlernte, wird

T Stellung Wzum 1. März oder 1. April 1905

geſucht. [868Anna Nohr, Wirtſchafterin,
Rittergut Quetz b. Niemberg.

Vermietungen.

1 hochherrſchaftl. II. Etage,
8 Zimmer mit Zubehör, ohne
vis-a-vis, mit herrlichem Ausblick,
per ſofort oder 1. April 05 zu ver
mieten bei C. Rich. Ritter
Näheres 43 erfragen im Fabrikgebäude, bnigſtraſe 6. [86

Forſterſtr. 55, II. u. part.
6 Zim., reichl. Zubehör, Balkon,
Gas, Garten z. 1. 4. zu verm.
öndorrſ, Korſrerſtr. 48, II.

279

Laden
m. od. o. Wohnung i. g. Geſchäfts
lage i. ſ. od. ſp. zu vermieten.
Preis m. Wobnung 400 Mk., ve

1 ſonders geeign. f. Seifen, Vorfoſt,
Buchbvindergeſchäft, d. k. in d. Nähe.
Näheres Weißenfels G. G

der Frau verw. Rentiere

ſagen allen herzlichen Dank

Otto Knoll

Stagtsbramter, hen
w ſſenſchaftlichem Gebiete tätig,
naitliche Erſcheinung, von angen,
Aeußeren, Dreißiger, i. der Nähe
Wiesdad. angeſt., ſucht die Be-
kanntſchaft geoildeter einf. Dame
behufs Heirat, Witwe, wenn auch
Beſitze in, nicht aus eſchl. Brief. vor
erſt unter „Reinerz““ hauptvoſtl.
Wiesbaden erb. [999

Grich eine
Goldschmied

-eistatrasse 65
empfiehblu

sein reichhaltiges Lager von
Hochzeits- u Patengeschenken

in Silber und Versilbert.
R. Sp. V.

J Famwiliennachrichten.

Verlobt: Frl. Hanni Liebers
mit Hrn. Dr. Fritz Löwe Leipzig
Stötteritz Jena). Frl. Gertrud
Seidel mit Hrn. Dr. phil. Kurt
Berger (Leipzig). Frl. Adelheid
Schüßler mit Hrn. Reg.Bau-
meiſter Karl Wulkow (Emden).
Frl. Frieda Herzberg mit Hrn.
Dr. Richard lumenfeld (Magde
burgB.). Frl. Alice Aſter mit
Hrn. Referendar Erich Klöppel
(Blaſewitz-Dresden).

Verehelicht: Hr. Baumeiſter
M r Teichmann mit Frl. Marthe
Schumann (Leipzig Neuſtadh.
Hr. Rechtsanwalt von der Lübe
Güſtrow mit Frl. Jrmaard von
Lariſch (Frankfurt a. O.). Hr.
Amtstierarzt Dr. phil. W ißvflog
mit Frl. Antonie Gerſtenberger
(Sebnitz).

Geboren:; Ein Sohn: Hrn,
Prof Dr. Max Matthes (Jrena,
Hrn. Leutnant von Wich mann
(Berlin) Hrn. Hauptmann FF hry,
Digeon von Monteion (Kiſſel).
Hrn. Ernſt Hommel (Leivpjig).
Hrn. Lehrer Max Koethbe (Fis-
leben). Hrn. Winy Ebersbach
(Berlin). Hrn. B. Lehmann
(Sondershauſen). Hrn. Haupt
mann Graf Riuberg (Frank
furt a. O.).

Geſtorven: Hr. Oberſtleutn. a. D.
Euſebius von Brand (Wutig
i. d. Neumark). Hr. Prokuriſt
Auguſt Römmert (Magdedurg).
Hr. Bahnmeiſter a. D. Woldemar
Kelz (Jlſenvurg). r. Kaufm.
Hermann Keßler (Jena). Hr.
Geh. Rechnungsrat a. D. Ferd,
Alpert (Veriin). Hr. Bürger
meiſter a. D. Chriſtian Thürmer
(Niederröblingen). Hr. Stel
machermeiſtr Karl Friedrich
Schone Nieder Beuna). Hr.
Traugott Korn mann (Podebuls).
Fr. Jda von Prittwitz und Gaffron
geb. Gräfin Stoſch (Liegnit)
Fr. Margarethe Braumann geb.
Bäünger (Loitſche). Fr. Tdereſe
Krapp g b. Bauberr (Hannover)
Fr. verw. Friederike Kitzina geb.

Schulze (Roßlau). Fr. Amis-
rat Jobanne Roth geb. Baarſch
(Labuhu b. Lauendurg i. P.)
Fr. Mathbilde Klapproth geb.
Margraf (Eie leben). Fr. Agnes
Lange geb. Didicke (Veblitz).

[1007

Alte Leipzigerſtr. 12, III. l.
5

Fr. Eliſabeth Sopbie Heinje geb.
Hoffmann (Erfurt).

Dankſagung.
Für die Beweiſe liebevoller Teilnahme beim Hinſcheiden

unſeres lieben Mütterchens, Schwieger, Großmutter und Tante,

Amalie Schmeisser geb. Feidech

Karl Schmeisser,FranzisKa Schmeisser geb. Sohmidt,

Anna Knoll geb. Sehmeiseser,
Theodor Liedke,Emilie LiedkKoe geb. Schmeisser
Gustav Sehmeilsser
Wally Sehmeilsser geb.

Leipzig,

Dresden,
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Donnerstag 2. BVeilage zu Nr. 31 der Halleſchen Zeitung
19. Januar 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Kurſe für Baumpflege und Obſtverwertung.
Die im ProvinzialObſtgarten zu Diemitz Halle a. S. abzu

enden Kurſe zur Unterweiſung in der Baumpflege und Obſt
perwertung ſind wie folgt für das Jahr 1905 feſtgelegt:
1. Kurſe für Kreis und Gemeindebaumwärter.

a) Vom 27. Februar bis 8. April.
äume. b) Vom 13. bis 24. Juni. Sommerbehandlung der

Hbſtbäume und Beerenweinbereitung. c) Vom 25. September bis
21. Oktober Winterbehandlung der Obſtbäume, Ernten, Verpacken,
verſenden von Obſt und Weinbereitung.

Kurſe für Landwirte, Gärtner und andere
Berufsſtände. z

a) Vom 6. bis 11. März. Winterbehandlung der Obſt
häume. Dieſer Kurſus dient gleichzeitig als Wiederholung für die
Teilnehmer am vorjährigen Frühjahrskurſus. b) Vom 19. bis
22. Juni. Sommesbehandlung der Obſtbäume als Ergänzung

2a.z 3. Kurſe für Volksſchullehrer.
a) Vom 23. März bis 1. April. Winterbehandlung der Obſt

häume. b) Vom 4. bis 8. Juli. Sommerbehandlung der Obſt-
päume und Beerenweinbereitung. c) Vom 4. bis 6. September.
Obſtverwertungskurſus.

4. Kurſus für Chauſſeebeamte.
Vom 13 bis 22. März. Winterbehandlung der Obſtbäume.
Auswärtiger Kurſus für Chauſſeebeamte

in Halberſtadt.Vom 9. bis 21. Oktober. Winterbehandlung der Obſtbäume.
6. Kurſe in der 2 errn, für Männer.a) Vom 10. bis 11. Juli. Beerenweinbereitung und ſonſtige

zrüchteverwertung. b) Vom 4. bis 6. September. Obſtver
wertung im allgemeinen.
7. Kurſe in der Obſtverwertung für Frauen.

a) Vom 12. bis 13. Juli. Beerenweinbereitung und ſonſtige
zrüchteverwertung. b) Vom 7. bis 9. September. Obſtver
wertung im allgemeinen.

Anmeldungen nimmt der Vorſteher des Provinzial
obſtgartens, Obſtbaulehrer Müller in Diemitz- Halle a. S.,
entgegen. Dieſelben werden wegen des ſtarken Andranges möglichſt
u gren ſpäteſtens aber 14 Tage vor Beginn des betreffenden
Ku

Winterbehandlung der

S Mücheln, 17. Jan. (Der hieſige Zweigverein
des Evangeliſchen Bundes) feierte am Sonntag, den
lö. Januar unter zahlreicher Beteiligung aus Stadt und Land
ſein 16. Jahresfeſt. Pfarrer Hüttenrauch-Halle, der neue
zweite Generalſekretär des Evangeliſchen Bundes, hielt den
zündenden Feſtvortrag über: „Der Evangeliſche Bund ſeine
Kotwendigkeit und ſein Segen.“ Der Zweigverein, einer der
älteſten in der Provinz, zählt jetzt 196 Mitglieder; während der
Lerſammlung erfolgten zwölf Neuanmeldungen. Der bisherige
Vorſitzende, Lehrer em. Hün dorf Mücheln, legte aus Geſund-
heitsrückſichten ſein Amt nieder; an ſeine Stelle wurde Paſtor
Swierczewski- St. Ulrich gewählt. Für den nach Langen-
weddingen berufenen Superintendenten Möller trat Diakonus
herzog Mücheln als Schriftführer ein. Zum Vorſtande gehören
außerdem Amtmann BraunZöbigker und Rektor Haſe-Mücheln.
Der Schriftenverkauf ergab 28,10 Mk. Für Los von Rom
wurden aus Vereinsmitteln 20 Mark bewilligt; eine Tellerſamm-
lung für die evangeliſche Kirche in Rom ergab 34,60 Mk.

Cönnern, 17. Januar. (Ertrunken.) Der Arbeiter Karl
Kühne, Lorenzburg wohnhaft, iſt geſtern an der Saale geſtürzt und
ertrunken.

Delitzſch, 17. Jan. (Diebſtahl.) Ein heute in der Gaſt
wirtſchaft „Stadt Leipzig“ entlaſſener Kellner ſtahl dort vor ſeinem
Veggange eine dem Vater des Beſitzers gehörige ſilberne Uhr und
verkaufte ſie in der „Herberge zur Heimat“ an einen Handwerks
burſchen für 3 Mk. Die Polizei nahm den Dieb, der 17 Jahre alt
iſt, Eugen Collatz heißt und aus Kopenhagen gebürtig iſt, in der
Herberge feſt und brachte ihn zur Haft. Der Beſtohlene erhielt die
Uhr und der Wanderer ſeine 3 Mk. zurück.

Delitzſch, 17. Jan. (Das hieſige Weiberzuchthaus)
erfährt in nächſter Zeit wieder eine Vergrößerung, indem ca. 100
Inſaſſen des Zuchthauſes Lingen, Reg.-Bez. Osnabrück, hierher über
eführt werden. Verſchiedene kleinere Zuchthäuſer in der preußiſchen
onarchie werden aufgelöſt, das ganze Zuchthausweſen wird

zentraliſierter.
Dommitzſch (Kr. Torgau), 17. Jan. (Jn unheimlicher

Weiſe) mehren ſich hier die Feuersbrünſte, ſodaß die Ver-
mutung nahe liegt, daß Brandſtifter ihr Unweſen treiben. Geſtern
z. nach Mitternacht brach wiederum Feuer aus, und zwar
in der Scheune des Ackerbürgers G. Poyda. Obſchon die Feuerwehr,
begünſtigt von dem die Flammen in öſtlicher Richtung nach dem Felde
zu treibenden Oſtwinde, alsbald wirkſam eingriff, konnte es nicht ver
hindert werden, daß die angrenzenden Scheunen des Ackerbürgers
K. Fichte und des Tiſchlermeiſters E. Töpfer gleichfalls dem Elemente
zum Opfer ſielen.

X Torgaun, 17. Jan. (Poſtdirektor Winter Heute
vormittag 10 Uhr iſt Poſtdirektor Winter, der ſeit 1. April 1888 Vor
ſteher des hieſigen Poſtamtes iſt, im 67. Lebensjahre einer Bruſtfell
entzündung erlegen, nachdem er bereits Anfang Dezember ſeine dienſt
lichen Verrichtungen hatte niederlegen müſſen.

Wittenberg, 17. Jan. (Elbſchifferprüfungen.) Vom
Oberpräſidenten in Magdeburg iſt hier am Eitze der neu errichteten

ſſerbauJnſpektion eine Kommiſſion zur Abhaltung von Elbſchiffer
prüfungen eingeſetzt worden.

K. Bitterfeld, 17. Januar. (Herberge zur Heimat.
Unfall.) Jn der mit der hieſigen Herberge zur Heimat verbundenen
Wanderarbeitsſiätte wurden im Jahre 1904 beſchäftigt und verpflegt
7675 Wanderburſchen und außerdem 650 Obdachloſe dagegen ſuchten
4530 Perſonen Selbſtverpflegung nach. An Nachtquartier, Frühſtück,
Mittag- und Abendportionen ſind 3832 verabfolgt worden. Acht ſteck
brieflich verfolgte Perſonen wurden feſtgenommen, die Wanderbettelei
hat gegen das Vorjahr nicht abge nommen. Jm Polizeigewahr
ſam und der Herberge wurden im ganzen 1054 Perſonen als Obdach-
loſe aufgenommen. Ein betrübender Unfall ereignete ſich in der
Kaiſerſtraße, indem der Geſchirrführer Naumann aus Holz
weiß i in Dienſten beim Fuhrherrn L. von hier, von ſeinem
eigenen Tonfuhrwerke überfahren und ſo ſchwer verletzt wurde, daß an
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Er wurde nach dem Krankenhauſe
gebracht. Der Verunglückte iſt verheiratet und Familienvater.

Mühlberg a. E., 17. Jan. (Beinahe zermalmt)
hätte die Frau des hieſigen Dampfſchiffskapitäns Specht werden
können. Sie brachte ihrem Mann, der mit dem Schleppdampfer hier
durchkam, Proviant an Bord. Beim Betreten des Dampfers
wurde ſie, als ſie über den ſogenannten Ausleger der Kette ſtieg,

c
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von der Kettenwalze an den Röcken erfaßt. Der Mann ſprang
ſchnell hinzu und es gelang ihm, mit großer Kraftanſtrengung,
die Frau aus ihrer gefährlichen Lage zu retten. Wäre der Un-
fall nur wenige Minuten ſpäter bemerkt worden, ſo wäre die Frau
zermalmt worden.

Wittenberg, 17. Jan. (Unglücksfall.) Jn der Stein
gutfabrik in Pieſteritz trat die Fabrikarbeiterin Schievelbein geſternvormittag verſehentlich in ein vor dem Brennofen befindliches Feuer

loch und zog ſich erhebliche Verletzungen zu. Die Verunglückte wurde
in das Paul GerhardtStift gebracht.

O WMerſeburg, 18. Jan. (Wertvoller Fund.) Jn einem
Wagenabteil 2. Klaſſe des um 2 Uhr hier eintreffenden re ſand
ein Schaffner 29 Hundertmarkſcheine. Er lieferte ſie ſofort demStationsvorſteher aus, bei dem ſich bald danach ein Herr von hier I

meldete, der das Geld verloren hatte. Er hatte den Verluſt erſt beim
Eintritt in ſeine Wohnung bemerkt.

Keuſchberg, 17. Jan. (Fahnenſchleife.) Unter zahlreicher
Beteiligung der Bevölkerung wurde hier am Sonntage dem MilitärVereine anläßlich ſeines 25jährigen Jubiläums vom Kaiſer eine Fahnen

ſchleife verliehen, die Herr Landrat Graf d'Hauſſonville überbrachte.
Weißenfels, 17. Jan. Veränderung der Altſtadt.)

Mit der Jnangriffnahme des Neubaues für das hieſige Schullehrer
ſeminar, die für die nächſte Zeit zu erwarten iſt, beginnt eine ſich über
mehrere Jahre erſtreckende durchgreifende Veränderung der Altſtadt.
Das alte Seminargebäude liegt auf dem Grundſtück des ehemaligen
St. Clarenkloſters. Das Grundſtück trennt die Altſtadt in zwei Orts
teile und erſchwert dadurch den Verkehr ungemein. Da das Seminar
in den alten Kloſtergebäuden außerdem an räumlichen Uebelſtänden
leidet, hat die Stadt das Seminargrundſtück zum Preiſe von 500 000 Mk.
angekauft und beſchloſſen, es durch Anlegung von Straßen und Anlagen
aufzuteilen und für ein neues Seminargebäude ein außerhalb der Stadt
liegendes ſtädtiſches Grundſtück unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen.
Die Koſten für das neue Seminargebäude ſind auf 500 000 Mk. ver
anſchlagt, wovon in den neuen Etat als erſte Rate 143 750 Mk. ein
geſtellt ſind.

z Teuchern, 17. Jan. (Städtiſche s.) Nach dem Etat für
1905, der in Einnahme und Ausgabe mit rund 75 000 Mk. abſchließt,
ſind die Zuſchläge zu der Einkommenſteuer von 165 auf 180 Proz.
erhöht worden. Bemerkenswert iſt, daß die Bierſteuer ſeit einigen
Jahren immer niedriger geworden iſt. Die Zuſchläge auf die Real
ſteuern betragen nach wie vor 200 Prozent.

G Wernigerode, 17. Jan. (Selbſtmord.) Geſtern abend
10 Uhr wurde in der Promenade ein Mann gefunden, der kurze
Zeit darauf ſtarb. Ein herbeigerufener Arzt ſtellte einen Schuß
in den Unterleib feſt. Da die Waffe nicht dabei lag, muß der
Selbſtmörder ſich wohl noch ein Stück Weges geſchleppt haben.
Jm ſtand F. Rapmunt, Halberſtadt, Paulſtr. 2.
Telephoniſche Ermittelungen ergaben, daß dort ein Kellner wohnt,
der nach Unterſchlagung von 400 Mark ſeit Freitag ver
ſchwunden iſt. Jedenfalls iſt es der Selbſtmörder.

u. Staßfurt, 17. Jan. (Skelettfund.) Von dem
Hügel an der ſogenannten Engländer Fabrik (Etabliſſement III
der „Vereinigten chemiſchen Fabriken“) wird jetzt Erde und der
ebenfalls dort Iagernde Rückſtand nach Schacht „Ludwig II“ zum
Verfüllen mittels der Luftbahn weggebracht. Dabei hat man heute
mehrere ſehr gut erhaltene Menſchenſkelette gefunden. Derartige
Funde ſind dort ſchon öfter gemacht worden. Vermutlich handelt
es ſich um einen alten Begräbnisplatz.

Mühlhauſen i. Th., 17. Januar. (Für die Errichtung
eines Bismarckturmes) im Stadtpark hat ſich der hieſige
Städtiſche Verein einſtimmig ausgeſprochen. Die Errichtung eines
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Reiterſtandbildes Kaiſer Wilhelms I. iſt nunmehr vonden Kriegsveteranen des hieſigen Verbandsbezirkes in die Hand ge
nommen. Der Bezirksverband erläßt an die Einzelvereine eine Auf-
forderung zur Sammlung freiwilliger Beiträge. Es hat ſich eine
Denkmalekommiſſion gebildet und demnächſt ſoll auch ein Aufruf an die
hieſige Einwohnerſchaft erlaſſen werden.

Heiligenſtadt, 19. Jan. (Baumfrevel.) Ein unerhörter
Bubenſtreich wurde in der Nacht hier verübt. Jn dem Garten des
Gärtners Ph. Flucke wurden etwa 300 junge Obſtbäume, die zum
ſpäteren Verkauf beſtimmt waren, abgebrochen oder aus der Erde geriſſen.

NMagdeburg, 17. Januar. Ein Unglücksfall mittödlichem Ausgange) ereignete ſich geſtern gegen Abend auf
dem Sterngelände. Der Kutſcher Florian geriet beim Abfahren von
Erde unter ſeinen Wagen, wurde überfahren und erlitt ſo erhebliche
Verletzungen, daß er auf dem Transport nach der altſtädtiſchen
Krankenanſtalt verſtarb.

Tangermünde, 17. Jan. (Bürgermeiſterwahl.) Der
bisherige Bürgermeiſter Ulrichs, der ſeit 1881 im Amte iſt, wurde auf
Lebenszeit wiedergewählt. Der zweite Bürgermeiſter, Beigeordneter

Sauer, wurde auf zwölf Jahre wiedergewählt.
Hohendodeleben, 17. Jan. (Eine Matthiſſonfeier.)

Vor 7 Jahren wurde das Andenken an den im hieſigen Pfarrhauſe
geborenen Dichter Friedrich v. Matthiſſon neu belebt. An dem Pfarr
hauſe wurde eine Gedenktafel angebracht, und außerdem die Matthiſſon
Stiſtung, eine zur Erinnerung an den Dichter 1861 gelegentlich der
Hundertjahrfeier ſeines Geburtstages begründete Volksbibliothek, der
Vergeſſenheit entriſſen. Die MatthiſſonStiftung hat ſich ſeitdem
erfreulich weiter entwickelt und enthält jetzt eine ganze Reihe wertvoller
Werke der neueren Literatur. Jn dieſem Jahre ſoll zur Feier des
Geburtstages des Dichters, der auf den 23. d. Mts. fällt, am nächſten
Sonntag, den 22. d. M. eine größere Feſtlichkeit (Konzertabend) ſtatt
finden. Jm Anſchluß an das Konzert wird eine Verloſung zum
Beſten der hieſigen Kleinkinderſchule ſtattfinden. Durch eine anhaltende
Maſernepidemie in unſerer Gemeinde iſt die Kleinkinderſchule pekuniär
ſehr geſchwächt, ſo daß ihr eine außerordentliche Einnahme durch die
Veranſtaltung ſehr zu gönnen iſt.

Gardelegen, 17. Jan. (Bahnprojekte.) Jn einer öffent
lichen Verſammlung der Bürger wurden die Bahnprojekte Gardelegen
Letzlingen Neuhaldensleben und GardelegenWeteritz-KalvördeFlechtingen
erörtert und ſchließlich folgender Antrag mit großer Stimmenmehrheit
angenommen „Die Verſammlung erſucht den Vorſtand des Bürger
vereins, an den Magiſtrat und die Stadtverordnetenverſammlung die
Bitte zu richten, das Projekt Kalvörde-Flechtingen in wohlwollende
Erwägung zu ziehen und nicht ohne weiteres über das Projekt Letzlingen
Neuhaldensleben abzuſtimmen.“

H. Weimar, 17. Jan. (Zum Tode der Großherzogin.)
Um 9 Uhr wurde die Trauernachricht in der Stadt bekannt. Dumpfes
Glockengeläut ſetzte ein, Trauerfahnen wehten, die Schulen wurden ge
ſchloſſen, überall fanden Kundgebungen eines herzlichen Mitgefühls der
reinen menſchlichen Anteilnahme ſtatt. Die Beiſetzung der dahin-
geſchiedenen Großherzogin wird, wie ſchon kurz gemeldet, am Sonnabend
mittag in der Fürſtengruft in Weimar ſtattfinden. Der großherzogliche

wunde, iſt polizeilich verboten worden,

Hof legt nach einer beſonderen, vom Hofmarſchallamt erlaſſenen Anſage
auf ſechs Monate tiefe Trauer an.

Weida, 17. Jan. (Entſprungen.) Aus dem hieſigen
Gefängnis iſt geſtern der auf Grund eines Haftbefehls des Kgl. Unter
ſuchungsrichters in Bautzen wegen Betrugs und Urkundenfälſchung in
Unterſuchungshaft befindliche Gärtner Franz Nitſche aus Einſiedel ent
ſprungen.

NMeiningen, 17. Jan. (Jum Zwecke der Gründung
einer Volksbadeanſtalt) hat ſich hier unter dem Namen
„Meininger Bade- und DampifwaſchAnſtalt“ eine Aktiengeſellſchaft
konſtituiert. Der Geſellſchaft nehen 195 000 Mk. zur Verfügung.

Altenburg, 17. Jan. Herzog Ernſt) iſt von der Star
operation wieder ſo weit hergeſtellt, daß er die üblichen Mittwochs-
Audienzen wieder aufnimmt.

Eiſenach, 17. Jan. (Ein Einbrecher-Trio) wurde
geſtern von unſerer Polizei dingfeſt gemacht. Es ſind drei im letzten

Von einem Schulbeſuch war in letzterJahre ſchulpflichtige Bengel.
Zeit bei ihnen jedoch nicht mehr die Rede; ſie ließen ſich auch im

Elternhauſe nicht ſehen und gaben bald hier, bald dort ihre Viſitenkarte
ab. Zirka zehn raffiniert ausgeführte Diebereien werden den Spitzbuben
zur Laſt gelegt.

Netzſchkau (Kgr. Sachſen), 17. Jan. (Tſchechiſche Roh
heit.) Jm Prelautſcher Bezirke (Böhmen) iſt der von hier ſtammende
43jährige taubſtumme Weber Hermann Scheffler auf der Landſtraße
erfroren, weil man dem Unglücklichen ein Unterkommen verweigerte.
Als der Aermſte in Morgſchitz ſeiner erfrorenen Füße wegen nicht
weiter konnte, ließ ihn der tſchechi ſche Gemeindevorſteher, weil man
aus den Papieren erſah, daß er ein Deutſcher war, ſofort weiter
bringen. So erging es dem Hilfloſen auch noch in zwei anderen Ort-
ſchaften. Jn Siptowitz ließ ihn der Gemeindevorſteher trotz der großen
Kälte (21 Grad Celſius) auf einen Schubkarren laden, und der Ge
meindediener mußte den Halbtoten nach Labetin überführen. Vor dem
Dorfe warf ihn der Beamte auf die Straße und überließ ihn ſeinem
Schickſale. Als man ſich endlich des Armen annahm und ihn in ein
Krankenhaus bringen wollte, war es zu ſpät, da ihn nach kurzer Zeit
der Tod von ſeinen Qualen erlöſte. (Leipz. Tgbl.)

Zittau, 17. Jan. (Rabattſparverein.) Während der
hieſige Konſumverein ſeit einiger Zeit ſtagniert, entwickelt ſich der vor
Jahresfriſt gegründete Rabattſparverein fortgeſetzt in der beſten Weiſe.
Faſt alle Geſchäftsleute in der Stadt ſind dem Verein beigetreten und
auch aus den Orten der Umgegend melden ſich die Ladeninhaber zahl
reich zum Beitritt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
rhe. Hochſchulnachrichten. Dem Privatdozenten für Kunſt-

geſchichte an der Bonner Univerſität Dr. phil. Eduard Firmenich-
Richartz iſt der „Profeſſortitel“ verliehen. Der Privatdozent für
Geſchichte an der Marburger Univerſität Profeſſor Dr. phil. Carl
Robert Wenck iſt zum ordentlichen Honorarprofeſſor daſelbſt
ernannt. Der außerordentliche Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität Freiburg i. Br. Dr phil. Friedrich
Panzer iſt an die Akademie für Sozial- und Handelswiſſenſchaften
in Frankfurt a. M. auf einen dort neu zu errichtenden Lehrſtuhl
für deutſche Philologie berufen. Zum KRoeetor magnißeus der
techniſchen Hochſchule zu Dresden für das Studienjahr 1905,06 iſt
der ordentliche Profeſſor für theoretiſche Maſchinenlehre Dr. Richard
Mollier gewählt worden. Jn Stuttgart iſt am 14. Januar
der Direktor der Kgl. Kultusminiſterialabteilung für höhere Schulen
D. phil. Ad. von Rapp im Alter von 63 Jahren geſtorben.
Der Frau Dr. med. Schwenter-TDrachsler iſt die venia legendi
für Dermatologie und Venerologie in der mediziniſchen Fakultät der
Univerſität Bern erteilt worden.

H. Magdeburg, 17. Januar. (Verbotene Theater-
aufführung.) Die Aufführung des Schauſpieles Thilo v. Trothas
„Der märkiſche Junker“ nach dem Romane des Willibald
Alexis „Die Hoſen des Herrn v. Bredow“, welches im hieſigen Stadt
theater geſtern abend mit mäßigem Erfolge zum erſten Male aufgeführt

weil in dem Stücke
der jugendliche Kurſfürſt Joachim I. auftritt.

Schiffahrts- Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Norderney“ 16. Januar in Ant-
werpen angekommen. „Bonn“ 16. Januar von Funchal abge-
gangen. „Rhein“ 16. Januar in Sydney angekommen. „Mainz“
17. Januar in Oporto (Leixoes) angekommen. „Schleswig“
17. Januar, vorm. 9 Uhr in Marſeille angekommen. „Bremen“
17. Januar von Genug abgegangen. „Freiburg“ 16. Januar in
Santos angekommen. „Barbaroſſa“ 17. Januar Vliſſingen
paſſiert. „Halle“ 17. Januar in Bahia angekommen.

Hamburg Amerika Linie. „Scandia“, nach Oſtaſien,
17. Januar von Suez abgegangen. „Troja“, nach Nordbraſilien,
16. Januar, 3 Uhr nachmittags von Liſſabon abgeg. „Sevilla“
16. Januar in Buenos Aires angekommen. „Aragonia“ 15. Jan.
4 Uhr nachmittags in Aſtoria angekommen. „Prinzeß Viktoria
Luiſe“ 16. Januar in St. Thomas angekommen. „Bolivia“, nach
Weſtindien, 16. Januar 6 Uhr nachmittags von Havre abge
gangen. „Deutſchland“ 16. Januar, 4 Uhr nachmittags in Genug
angekommen. „Meteor“ 16. Januar, 5 Uhr nachmittags von
Smyrna abgegangen. „Sardinia“, nach Havana und Megxiko,16. Januar von Bilbao abgegangen. „Aleſia“, nach Hſtaſien

16. Januar von Singapore abgegangen. „Prinz Joachim“, von
Havang und Mexiko, 16. Januar in Santander angekommen.
„Nicaria“, 15. Januar von Punta Arenas abgegangen. „Sene-
gambia“, von Oſtaſien, 16. Jan. morgens von Aden abgegangen.

Landwirtſchaftliches.
Zeitz, 17. Jan. (Der Obſtbauverein für das

Elſtertal) hielt ſeine Generalverſammlung im „Sächſiſchen Hof“ ab.
Die Zahl der Mitglieder ſtieg ſeit dem Beginn des Geſchäftsjahres um
29 auf 156. Die Jahresrechnung ergab einen Beſtand von 1722,09
Mark.

w. Hohenmölſen, 17. Jan. (Der Geflügelzüchterverein)
veranſtaltet vom 4.6. Februar eine Geflügel Ausſtellung im
„Schützenhauſe“.

Gerichtszeitung.
Deſſan, 17. Jan. (Unterſchlagung.) Von der hieſigen

Strafkammer wurde heute der Kaſſierer Otto Werner, Deſſau, der dem
Rheiniſchen AktienVerein für Zucker- Fabrikation in DeſſauAlten im
Laufe der letzten Jahre 136 000 Mark unterſchlagen hatte, zu zwei
Jahren Gefängnis verurteilt, wovon ſechs Monate als durch die
Unterſuchung für verbüßt erachtet wurden. ß

Stendal, 17. Jan. (Fahrläſſige Tötung.) Die un
verehelichte Dienſtmagd Anna Schernikau aus Jeggeleben wurde vom
hieſigen Schwurgericht wegen fahrläſſiger Tötung ihres neugeborenen
Kindes zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.

M hrosses LagerMocderne Fussbekleidungen
Elegante Massanfertigung.
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Bekanuntmachun Konkursverfahren. C ſt Ilz Kont über das Ia faſerreiche CoOrſreun und Corfmu Ziehung 37, 38.Städtiſche Kommiſſionen. Das Konkursverfahren über da C eben in bornnt liefert prompt erheblich unter Tagespreis [629Finauz Kommiſſion. ermögen des Drogiſten Ernſt

Sitzung am Donnerstag, den 19. Januar 1905, nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Genehmigung eines Abkommens mit dem Verſchönerungsverein.

2. Haushaltsplan der Aſſeſſor Carl Müller-Stiftung. 3. Hausbvalts
pläne der Kämmerei für 1905: Kapitel I. Uebverſchüſſe. Kapitel II.
Grunde gentum. Kapitel III. Berechtigungen. Kapitel IV. Gemeinde
Anſtalten. Kapitel V. Kapital- und Schuldenverwaltung. Kapitel VI.
Allgemeine Verwaltung. Kapitel VII. PolizeiVerwaltung. Kapitel
VIII. Staats und Provinziallaſten. Kapitel IX. Kirchenweſen. Kapitel
X. Schulweſen a) StadtGomnaſium, d) OberRealſchule, d) Mittel
ſchulen, e) Evang. Volksſchulen, Kathol. Volksſchule, g) Hilfsſchule,
b) Sonſt'ge Schullaſten. Wiederholung. Kapitel XI. Armenweſen.
Kapitel XII. Feuerlöſchweſen. Kapitel XIV. Reinigung und Be-
ſprengung der Stratzen. Kavitel XV. Straßenbeleuchtung. Kapitel
VI. Anlagen. Kapitel VII. Gemeinnützige Zwecke. Kapitel XVIII.
Gemeinde-Adgaben. Kapitel XIV. Jnsgemein. Ueberſicht der Ein
nahmen und Ausgaben. Begleitſchreiben. 4. Nachbewilligung für
Kapitel II. A. I. 4. Wajſſerverbrauch des Rittergutes Beeſen
Amm i ndorf. 5. Rechnungslegung über das BauKonto Moritzburg
Durchbruch. 6. Antrag betr. Bildung eines Zweckverbandes zur An
legung eines kommunalen Friedhofes für die Gemeinden Beeſen und
Planena ſowie den Gutsbezirk Beeſen 7. Haushaitsplan des ſtädtiſchen
Elektrizitätswerks für 1905. 8. Haushaltsplan des Stadttheaters für
1905. 9. Antrag auf Penſionierung eines Mittelſchullehrers. 10. An
irag auf Abänderung des S 4 der Beſoldungs-Ordnung vom 22.
Januar 1902. 11. Haushaltsplan des ſtädtiſchen Leihamtes für 1905.
12. Genehmigung des VI. Nachtrages zu dem revidierten Statut der
ſtädtiſchen Sparkaſſe. 13. Abtretung von Land in der Reilſtraße.
14. Antrag betr. Hebung der Flutbrücke und Bau einer Treppe an der
Saalebrücke in den Pulverweiden. 15. Antrag auf Penſionierung
eines Botenmeiſters. 16. Feſtſetzung der Penſionsberechtigung der
Nebendezüge der ſtädtiſchen Beamten. 17. Mittelbewilligung für Her-
ſtellung von Bürgerſteigen in der Großen Steinſtraße und den Klein-
ſchmieden. 18. Vermietung des Stadttheater-Reſtaurants. 19. Haus-
haltsplan betr. die Fürſorge für die Hinterbliebenen der ſtädtiſchen
Beamten für 1905. 29. Verpachtung des Rechts zur Erbebung von
Brückengeld für Benutzung der Peißnitzbrücke. 21 Verſtärkung der
Mittel des Titels IV. A. b. Poſ. 4 der Ausgade der Schlachthofver-
waltung. 22. Nachbewilligung für Titel II Poſ. 2 der Ausgabe des
Viehbofs-Etats. 23. Haushaltsplan der Handels- und Gewerbeſchule
für Mädchen für 1905. 24. Verwendung der Beyerſchen Legatenzinſen.
25. Sonſtige Eingänge.

Verdingung Konknroverfahren.Die Zimmerarbeiten zur Um de u
inderung der hölzernen Trennungs newand zwiſchen dem Schlacht und Guſtav Paul zu Halle a. S. iſt
M zur Abnahme der SchlußrechnungViebhofe. Termin am des Verwalters, zur Erhebung von

Montag, den 23. Jannar, Einwendungen ren das Schluß
vormittags 10 Uhr verzeichnis der der Verteilung

im Sekretariat Zimmer 23 des
Wagegebäudes zu Halle a S.

Gläubiger üder die nicht verwertVerdingungDie Anfertigung des eiſernen I Veröoenbſtch der Schluß
auf

Riegelwerkes zur Umänderung der den 14. Februar 1905,
hölzernen Trennungswand zwiſchen vormittags 11 Uhr
Jem Schlacht und Viedhhofe. vor dem K ichen Amtsgerichte

Termin am bierſeldſt, Kl. Eteinſtr. 7, II.,Montag, den 23. Jannar, Zimmer Nr. 31, beſtimmt.
vormittags 10 Uhr Halle a. S., den 13. Jan. 1905.
irn Sefkretariat Zimmer 23 des Der Gerichteſchreiber des Königl.

zu per Forderungenund zur chlußfaſſung der

Walter, in Firma: Drogerie
„Vhönix“ Ernſt Walter inHalle a. S., wird nach rechtslräftig
beſtätigtem Zwangsvergleich hier
durch aufgehoben.

Halle a. S., den 13. Jan. 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns
Guſtav Paul von hier ſoll die
Schlußverteilung ſtattfinden. Die
Forderungen der zu bverückſichtigen
den, nicht bevorrechtigten läubiger
betragen nach dem auf der Gerichts
ſchreiberei ausgelegten Verzeichnis
16 555,59 Mk. Der verfügbare
Maſſebeſtand 1 248,67 Mk., wovon
jedoch noch die Gerichts und Ver
waltungskoſten zu zahlen ſind.

Halle a. S., den 114. Jan. 1905.

Hugo Schmidt,
Verwalter der Guſtav Paulſchen

Konkursmaſſe.

AntzholßzHerkauf

n Oberförſterei Shhkenditz
der

Donnerstag, den 26. Januar
1905, von vorm. 10 Uhr ab
im Reſtaurant „Waldkater“
bei Schkeuditz.

1. Aus dem Schutzbezirk
Schkenditz, Jag. Sa, unweit der
neuen Luppenbrücke, Gr. Dölziger
ſtraße: 102 Eichen 272 kw,
446 Rüſtern, Eſchen c. 232 fm,
29 Erlen, Linden 23 fm u. 2 rm
EiwenNuzzſcheit.

2. Aus dem Schusbezirk
Maßlau, Jag. 21, 22, 23, 38 u.
Totalität, Weißig bei Wehlitz, an
der Kaiſereiche u. Zöſchener Holz:
82 Eichen 180 fm, 149 Ecſchen,
Weißduchen, Rüſtern 75 fm,
9 Er en 4 fm, 46 Pappeln und
Linden 83 km, 9 rm Eichen u.
Ahorn-Nutzſcheit, 4,70 Hdt. Weid
Schippen niele und 8,10 Hdt. Weid.
Bandſtöcke III. IV. Kl.

Die Hölzer bitte ich vorher zu
deſichtigen.

Loſeverzeich

ni rch den Unterzeichneten gegen
Adſchriftgebühren. [995

Schkeuditz, den 16. Jan. 1905.
Der Forſtmeiſter Westermeier.

e

Wer liefert ganze Norweger
und dalde ſchottiſche Tonnen
Offerten unter P. O. 313 an Haagen-

Wagegebändes zu Halle a. S. Amtsgerichts, Abt. 7.

JerntralGrnoſſenſchaft, Halle a. S.

Streng reelle Bedienung

Von Mittwoch, den 18. d. M.
ab ſtellen wir unſeren diesjährigen

zweiten Transvort allererſter
Klaſſe ſchwerſter

Däniſcher Arbeitspferde,
ſowie pa. Holſteiner Wagenpferde

zum Verkanf.

Gebrüder Kersten,

S

[1008

Cöthen (Inh.),
Feruſpr. 486.

Solide Preiſe.

Gutsverkauf.
Landgut in ſchön. Gegend Thüringens,300 Aber arrondiert, an Straße geleg

durchgehend Weizen u. Rotkleeboden,
in Nähe v. Reſidenzſtadt, 20 Min. v.
Bahnhof, mit gut. Jnventar zu verk.
Noch gute Leuteverhältniſſe.
Selbſtk. werden berückſ. Gefl. An

Exped. dieſer Zeitung.

Unſer erſter diesſähriger größ.

Transport erſtklaſſiger
holg. Ackerpterde

ſteht vom Sonnabend, den
21. d. Mts. an bei uns
zum Verkauf.

Bei ſtreng reeller, ku
lanteſter Bedienung verkaufen

wir die Pferde 1994
zu ſolideſten Preiſen.
Grossmannct Sohn.

Halle a. S. Töpferplan

V Tel. 522.
50 Stück l--3jähriae

KreuzungsHühner
à 2 Mark, Rammelsloher- und

taliener Hähne à Mark,
rpington Hähne à 5 Markterten 5etdin Vogier A.-G., Hamburg. [9009

[1015
Zorn Golbitz d. Cönnern a. S.

Nur

fragen unter Z. K. 54 an die
855

Auf meine neuerbauten Häuſer
ſuche ich II. Hyvo'heken in Höhe von

5--10 000 Mark

Wohlfahrts- Lose 43.30

(Porto u. Liste 30 Pf. su Zwecken
d. deutschen Schutzgeblete.
12 977 Gologew. ohne Abzug Mk.

490000
Hauptgewinne Rark

75,000
80.000
25,000
15,000

3 5000- 5 000
innerhalb der Brandkaſſ. Offerten
unter D. J. 5492 an Haasen-
stein Voxler A. G.Schmeerſtraße 20, I. (885

Ca. 60000 Mk.
II. ſichere Hypothek nach 110 000 Mk.
auf gut verzinsl. Grundſtück in
zentraler Lage in Halle, Taxe
200 000 Mk., p. ſof. od. 1. 4. 05
geſucht. Off. unt. K. I. Z74563
an Rud. Mosse, Halle. 150

Suche in ver Nähe einer Stadt
ein arrondiertes großes

T Gut Wmit guten Bodenverhältniſſen, zeit
gemäßen Gebäuden,kompl. Inventar
und Vieh zu pachten und ervitte
Off. unter L. H. 100 Apolda
poſtlagernd. 1028

Abſchlüſſe
über Zucker- und Futter-
rübenſamen, Erbſen und
Vohnen, ſowie ſämtliche
Gemüſeſämereien vermittelt
koſtenlos bei den kulanteſten
Samenhandlungen (893

Udo Borchert,
Aſchersleben.

e

Saat-Erbſen.
Sstrudes frühe Viktoriag-

Erbſen, à Ztr. 10 Mk., giebt ab
Rittergut Bennſtedt

1017] bei Teutſchenthal.

10-2000 20 000
20-1000 20 000
40 500 20 000
100-200 20 000
200-100 -20 000
600 50 30 000
3000-30 90 000
9000-10-90 000
Looss emptiehlt der Genoral-Dedit.

Lud. Müller bo.
Berlin, breitestr. Tetegr. Adr.Gluc smüler

Iose in Halle a. S. bei: Schrödel
Simon (Ernst Pegenau), Gr.

Ulrichstr. 46. Arthur Kopseh, Stein
weg 29, Pettrioh Kopseh, Tal-
amtstr. 6, Max Stoye Nachf., lab.
Max Thümmel, Magäebargerstr. 68,
Richard Heinze, Or. Steiustr. 71,
Oskar Sehröder, I-eipzigerstr. 46,
Paul Keitel, Gr. Ulrichstrasse 36,
C. F. G. Kitzing. Schmeerstrasse 28
Jakob Pleper, Geistetr. 54, Gebhardt

Müller, Moritzzwinger 14, Otto
Arndt, Leipzigerstr. 33. [909

fGSSGGGGGGGGGGGGA
Partiewaren

von Herrenſtoffen, Manufaktur u.
Weißwaren kaufen gegen Kaſſe
Gebrüder Cohn, Leidzig,
Nilolaiſtraße 27, I. (997

äääeernesButterformen Gr. Märkerſtr. 28
VBacmnſden Gr. e
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